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Die Probe.
Die bürgerliche Geſellſchaft hat doch eine bemerkens-

wert dauerhafte Konſtitution. Seit einem halben Jahr-
hundert verkünden Marx und ſeine Nachbeter ihren bevor
ſtehenden Zuſammenbruch. Selbſt ein ſonſt ſo vorſichtiger
Prophet wie Bebel war vor fünf Jahren noch der Anſicht,
der große Kladderadatſch ſtünde unmittelbar vor der Tür.
Inzwiſchen hat Bebel zwar freimütig bekannt, daß er ſich bei
dieſer Vorausſage einem argen Jrrtum hingegeben hätte,
denn die Bourgeoiſie zeige mehr Widerſtandsfähigkeit, als
er ihr zugetraut. Herr Bebel hat recht, denn wenn ſogar in
Ländern, deren ſtaatliche Ordnung eine gewiſſe Greiſen
haftigkeit nicht erkennen läßt, ſelbſt das äußerſte Gewalt-
mittel der ſozialrevolutionären Umſturzpartei, der General
ſtreik, gleichſam ſpielend überwunden werden kann, wie es
vor einem Jahre in Belgien und jetzt in Holland geſchehen iſt,
dann freilich muß die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsform doch auf
feſterer Baſis ſtehen, als deren „wiſſenſchaftliche“ Kritiker
ihrem Anhange einreden wollen.

So hat denn in Holland die ſtaatliche Ordnung in kaum
fünf Tagen den Generalſtreik überwunden, der ſie über den
Haufen werfen ſollte, indem ein den Arbeitern zu rein
ökonomiſchen Zwecken anvertrautes Machtmittel, das
Koalitionsrecht, zu politiſchen Zwecken mißbraucht
wurde, um zu verhindern, daß dem fortgeſetzten Mißbrauche
eben dieſes Rechts durch die höchſte ſtaatliche Autorität, die
geſetzgebende Gewalt, eine Rechtsſchranke gezogen würde.

Die ſozialrevolutionäre Preſſe aller Länder hatte aus
Anlaß des Amſterdamer Eiſenbahnerſtreiks den Mund ſo voll
wie möglich genommen und feierte die internationale Soli-
darität des „organiſierten“ Proletariats in allen Tonarten.
So ſchön dieſe Ergüſſe erklingen mochten, heute läßt ſich die
unerbittliche Tatſache nicht wegleugnen, daß die Solidarität,
welche doch zunächſt die ſozialdemokratiſchen Führer in Amſter
dam mit den von ihnen in den Streik gehetzten Maſſen hätte
verbinden müſſen. genau in dem Moment in die Brüche ging,
in welchem die Sache anfing, für die Herren Salonſozialiſten

gefährlich zu werden. ßDie zweite niederländiſche Kammer ließ ſich neulich durch
die Turbulenz des Generalſtreiks wider Erwarten nicht ein
ſchüchtern, ſondern votierte das Geſetz in aller Ruhe, welches
die eigentlich ganz ſelbſtverſtändliche Norm fixiert, daß der
Allgemeinheit dienende Verkehrsanſtalten nicht durch Streiks
zum Stillſtande gebracht werden dürfen. Jn dieſes Geſetz
war aber eine Beſtimmung aufgenommen, welche die An
ſt ift er eines derartigen Streiks mit erheblicher Gefängnis-
ſtrafe bedroht.

Jn eben dem Augenblicke, in welchem es gewiß geworden
war, daß dieſe die ſozialdemokratiſchen Führer in ihrer per-
ſönlichen Behaglichkeit ſtörende Strafandrohung Geſetz wurde,
machten die unter der Firma eines Schutzkomitees organi-
ſierten Anſtifter die Entdeckung, daß die Fortſetzung des
eben erſt mit ſoviel Aplomb begonnenen Generalſtreiks zweck-
los wäre. Die Führer der Sozialdemokratie in Holland
gaben genau in dem Augenblicke, in welchem ſie ſelbſt Gefahr
liefen, auf Grund des neuen Geſetzes ins Gefängnis zu
ſpazieren, den von ihnen Betörten und zum Streik aufge-
wiegelten Maſſen den Rat, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Und angeſichts dieſes offenkundigen Tatbeſtandes hat der
Berliner „Vorwärts“ die Stirn, ſein Urteil über das klägliche
Ende des Generalſtreiks in Holland dahin zu formulieren:
„Das Proletariat kann keine Niederlagen erleiden. Jn jedem
Mißerfolg wurzelt ein neuer Fortſchritt.“ Schamloſer iſt
noch niemals gelogen worden!

Aber der „Vorwärts“ muß ja lügen, er muß die Auf-
merkſamkeit ſeiner Klientel von dem ſpringenden Punkte ab-
lenken, daß die Anführer der niederländiſchen „Genoſſen“
den Troß juſt in dem kritiſchen Moment im Stiche ließen,
in welchem große Worte nichts mehr helfen konnten, und die
Herren vom „gelehrten“ Proletariat ſich vis-à-vis der Ge-
fängnistür ſahen. Jn dieſem für ſie kritiſchen Moment
kniffen die Amſterdamer Streikführer!

Dadurch wird von neuem beſtätigt, daß wir auf dem
rechten Wege waren, wenn wir immer wieder verlangt
haben, vornehmlich Führer und Anſtifter des
ſozialrevolutionären Umſturzes für ihre
Handlungen ſtrafrechtlich verantwortlich
zu machen. Jn Holland hat man jetzt Eiſenbahnerſtreiks
rechtlich und tatſächlich unmöglich gemacht. Bei uns ſind ſie
es rechtlich, aber nicht tatſächlich, da unſer Geſetz eine lex
imperfecta (unvollendetes Geſetz) iſt, denn die Straf
androhung für den Uebertreter fehlt. Wir
werden genötigt ſein, eine lex perfecta daraus zu machen.
Bei dieſer Gelegenheit wird man die Solidarität der Führer
mit den Verführten auf die Probe ſtellen können; die hier
ebenſowenig wie in Amſterdam beſtehen werden,

Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. April.

Zur Frage der Vieh und Fleiſchpreiſe. Als im vorigen
Herbſt beſonders in den Großſtädten eine ſehr erhebliche
Steigerung der Detailpreiſe im Fleiſchverkauf einſetzte, war
man faſt allgemein der Anſicht, daß dieſe Steigerung durch
eine Knappheit im Viehangebot und durch eine entſprechende
Steigerung der Viehpreiſe bedingt geweſen ſei. Die Dar

Freitag, 17. April 1903.
legungen jedoch, die der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Herr von Podbielski jüngſt im Parlament gegeben hat, ſind
geeignet, jene Annahme als irrtümlich erſcheinen zu laſſen.
Jn der Hauptſache bezog ſich dieſe Detailpreisverteuerung
und die damit zuſammenhängende Behauptung einer un-
genügenden heimiſchen Produktion bekanntlich auf das
Schweinefleiſch Nun hat aber der Herr Miniſter
nachgewieſen, daß die von ihm infolge jener Vorgänge ſofort
veranlaßte ſtatiſtiſche Erhebung über die Lage der Produktion,
deren Geſamtzahlen jetzt zuſammengeſtellt ſind, ergeben hat:
daß der Schweinebeſtand ſich innerhalb der letzten zwei Jahre
umſechs zehn Prozent in Preußen erhöht hat. Dieſer
letzten Steigerung der beiden letzten Jahre von 1900 bis 1902
waren aber vorher ebenfalls ſehr ſtarke Steigerungen ſchon
vorangegangen. So betrug die Steigerung der Schweine-
beſtände nach den deutſchen Viehzählungen:

von 1873 zu 1883: 3000 jährlich 3 00
1884 zu 1892: 3200 5Z,2 o

„1893 zu 1900 3800 4,5und nun 1901 zu 1902: 1690 8
Angeſichts dieſer Steigerung, die die gleichzeitige Be

völkerungszunahme durchſchnittlich um das Sechsfache über
trifft, wird. man in der Tat die Meinung nicht länger aufrecht
erhalten können, daß ein Mangel an Schlachtſchweinen die
DTeuerung der Detailpreiſe verſchuldet haben könne.

Der Herr Miniſter ſtellte denn auch die Veröffentlichung
eines umfaſſenden Materials in Ausſicht, aus dem ſich er-
geben werde, daß die Steigerung der Fleiſchverkaufspreiſe
weſentlich durch gewiſſe Faktoren, die in der Organiſation des
Großhandels, der Schlachtviehhöfe, Großſchlächtereien uſw.
zu Tage treten, verſchuldet worden ſind. Jnsbeſondere
ſprechen hier auch die Einflüſſe erheblich mit, die ſeitens dos
ausländiſchen, insbeſondere des amerikaniſchen Fleiſch und
Schmalzhandels der dortigen großen Firmen geübt werden.
Man wird der Veröffentlichung des vom Herrn Miniſter in
Ausſicht geſtellten Materials mit großem Jntereſſe entgegen
ſehen dürfen.

Jnzwiſchen iſt jedenfalls eine ſehr beachtenswerte Er
ſcheinung ſchon feſtzuſtellen: die Erſcheinung, daß die Fleiſch
verkaufspreiſe durchaus nicht parallel mit den Schweine-
Großhandelspreiſen gehen. Nach den amtlichen Notierungen
vom Berliner Zentralviehmarkt haben die Schweine gekoſtet
per Doppelzentner Schlachtvieh:

r Zeit des Höchſtſtandes im Herbſt 1902: 125 Mark.
ſagegen im Durchſchnitt Februar 1903 106

März 104Das iſt ein Preisrückgang von rund 20 Mark, gleich
zehn Pfennigen pro Pfund. Man hat aber nochnichts
davon gehört, daß der Fleiſchdetailpreis,
der im Herbſt à Conto jenes Preisſtandesaußerordentlich erhöht war, jetzt dieſem
Rückgange gefolgt wäre. Jm Gegenteil konſtatiert
die Preſſe (auch die liberalen und die ſozialdemokratiſchen
Zeitungen) übereinſtimmend, daß das Publikum nach
mer den erhöhten Fleiſchpreis zahlen
muß.

Jm Wahlkreiſe WittenbergSchweinitz hat ſich kürzlich
der Abg. Barth verabſchiedet. Er tritt die Kandidatur für die
nächſten Wahlen ſeinem Parteigenoſſen Dove ab, um im
Wahlkreiſe Kolberg „den Skalp eines Agrariers“ zu erbeuten.
Die freiſinnige Kampfesart wird durch dieſe Anſpielung auf
die Kämpfe der Wilden ſehr hübſch charakteriſiert; aber wirhalten trotzdem die Wilden doch noch für beſſere Menſchen als

die Freiſinnigen, die noch niemals einen ehrlichen Kampf aus
gefochten haben. Der Abg. Barth zollte ſich zunächſt folgendes
ſchöne Selbſtlob:

„Jch habe es mir ernſthaft angelegen ſein laſſen, die Jntereſſen
der Allgemeinheit und insbeſondere auch die Jntereſſen der Arbeiter,
der Handwerker, der auf ein feſtes Gehalt angewieſenen
kleineren Beamten und nicht zum wenigſten auch die Jntereſſen
der kleinen Landwirte wahrzunehmen. Das iſt beſonders
geſchehen bei den ſchweren Kämpfen um den Zolltarif, die wir im
verfloſſenen Jahre im Reichstag durchgemacht haben.“

Die Beſcheidenheit des Redners wird man zu ſchätzen
wiſſen, wenn man in Betracht zieht, daß er das Hauptgebiet
ſeiner Tätigkeit: für Großhandel, Börſe und Sozialdemokraten,
garnicht erwähnt. Deſto größeres Erſtaunen wird ſein Hinweis
auf ſein Wirken für die Handwerker und Landwirte erregen.
Man pflegt in jenen Kreiſen ja überhaupt Herrn Barth „aufs
Wort“ zu glauben. Dr. Barth iſt aber nicht bloß ungewöhnlich
wahrheitsliebend, er iſt auch ſehr ſtolz. So erklärte er, er ſei
ſtolz darauf, im Obſtruktionskampf gegen den Zolltarif in erſter
Reihe geſtanden zu haben. Bisher war man der Anſicht,
Singer und Stadthagen hätten in erſter Reihe geſtanden,
Barth und Gothein dagegen ſeien nur als Vaſallen der Sozial
demokratie in Frage gekommen. Da aber Barth das Gegenteil
erklärt, wird er wohl als der Herr und Meiſter Singers zu
betrachten ſein.

Der neue Wittenberger Kandidat, Herr Dove, für den
ſich Dr. Barth ausdrücklich verbürgte und zu deſſen beſonderem
Schutze er den Schatten des verſtorbenen Handelsvertrags-
vereinsgründers von Siemens heraufbeſchwor, hielt eine ganz
merkwürdige Rede. Eugen Richter pflegt derartige Leiſtungen
mit „Heringsſalat“ zu bezeichnen wir meinen aber, daß ein
noch ſo komplizierter Heringsſalat immer noch eine einheitliche
und kompakte Maſſe iſt gegenöber dem mixtum cowpositaum,
was Herr Dove an freiſinnigen Leſefrüchten vorſetzte. Seine

Geschäſtsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

politiſche Weisheit ſcheint er dem „Kladderadatſch“ entnommen
zu haben, ſeine wirtſchaftliche Weisheit gipfelte in dem Satze:

„Wir blicken zurück auf eine Periode wirtſchaftlichen Aufſchwunges,
wie ſie ſelten vordem uns geworden iſt. Sie fällt zuſammen mit der
Herrſchaft der Handelsverträge von 1892 und 1894. Alle Zweige der
wirtſchaftlichen Tätigkeit haben in dieſer Zeit Fortſchritte gemacht,
nicht zuletzt die Landwirtſchaft, die auch wir als einen der wichtigſten
Erwerbszweige betrachten.“

Herr Dove muß ſeltſame Quellen benutzt haben, um zu
n Ergebniſſen zu gelangen. Er hat vollſtändig über
ehen, daß auch die Periode des wirtſchaftlichen Nieder
an ges mit der Herrſchaft der Handelsverträge zuſammenſi Was aber die fortſchreitende Landwirtſchaft betrifft,
o vergißt er, daß ſeine Partei alle Maßnahmen, die zum

Beſten des landwirtſchaftlichen Gewerbes getroffen worden
ſind, ſcharf bekämpft hat. Wer waren die hauptſächlichſten
Fleiſchnotſchreier, die die Oeffnung der Grenzen zu
unbeſchränkter Vieheinfuhr verlangten Die Freiſinnigen und
ihre ſozialdemokratiſchen Freunde! Wer entfaltete die gehäſſige
Brotwucheragitation gegen die Landwirte, die unter zu billigen
Preiſen für ihre Erzeugniſſe ſeufzen Die Barth, Gothein,
Pachnicke u. ſ. w. und nicht zuletzt Dr. v. Siemens, der aus
drücklich für dieſen Kampf die Portemonnaie Jntereſſen der
Großhändler geltend machte! Weiß das Herr Dove nicht

Das „Bißchen Arbeiterverſicherung“. Denen, die ſtets
auf ein raſcheres Tempo der geſetzgeberiſchen Tätigkeit im
Jntereſſe der arbeitenden Bevölkerung drängen, muß von
Zeit zu Zeit vor Augen geführt werden, wie viel Deutſchland
auf dieſem Gebiete leiſtet, und wie langſam die übrigen Kul-
turſtaaten ihm auf dieſem Wege folgen. Jm Jahre 1902
haben an Unterſtützungen empfangen:
auf dem Gebiete der Unfallverſicherung

834 566 Perſonen 107 205 573 Mk.
auf dem Gebiete der Jnbvalidenverſiche-
rung etwa 1 100 000 Perſonen etwa 121 000 000
cuf dem Gebiete der Krankenverſicherung

etwa 4 800 000 Erkrankte etwa 206 000 000
insgeſamt rund 6 735 000 Perſonen etwa 434 000 000 Mk.

Von dieſer Summe ſind etwa 41 400 000 Mark vom
Reiche und 210 000 000 Mark von den Arbeitgebern, alſo
rund 182 000 000 Mark von den Vrerſicherten und
252 000 000 Mark von anderer Seite aufgebracht worden,
demnach täglich etwa 700 000 Mark. Jm Jahre 1885
betrugen dieſe Unterſtützungen insgeſamt erſt 1 500 000
Mark, ein winziger Betrag gegenüber den jetzigen Leiſtungen
der Arbeiterverſicherung. Selbſt im Jahre 1891, in welchem
bereits alle drei Verſicherungszweige in Kraft getreten
waren, betrug die Summe der gezahlten Unterſtützungen erſt
40 600 000 Mark, noch nicht ein Zehntel deſſen, was elf Jahre
ſpäter gezahlt wurde.

Wenn die Steigerung auch nicht mehr eine ſo raſche
ſein wird wie bisher, ſo werden die Leiſtungen zu Gunſten
der Verſicherten auch ohne Aenderung der geſetzlichen Be
ſtimmungen doch von Jahr zu Jahr um erhebliche Beträge
zunehmen und vorausſichtlich ſchon in zwei Jahren eine halbe
Milliarde überſteigen. Wer da noch von dem „Bißchen Ar
beiterverſicherung“ zu ſprechen wagt, dem geht entweder das
Verſtändnis ab, oder er will abſichtlich eine falſche Dar-
ſtellung der Verhältniſſe geben.

Falſche Meldungen. Nachdem wir bereits mehrmals
die Gerüchte vom Rücktritt des Kriegsminiſters
ſo bündig wie möglich dementiert haben, teilt ein Berliner
B-Korreſpondent abermals mehreren angeſehenen Zeitungen
mit, daß der Miniſter doch ginge, und dieſe fallen auch richtig
wieder darauf hinein, weil die Nachricht mit der Detail-
Angaben verbrämt wird, der Miniſter kaufe ſich bereits in
Berlin eine Villa. Wir dementieren die Rücktritts- Nachricht
inkluſive des Villenkaufes nunmehr zum dritten Male. Herr
von Goßler geht nicht, weder jetzt noch im Herbſt, und er kauft
auch keine Villa. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir zu-
gleich die durch die Preſſe gehende Mitteilung von der For
mierung eines neuen Armeekorps auf ihren
ſehr beſcheidenen Wert zurückführen. Der Etat iſt eben erſt
unter Dach gebracht, und von einer neuen Militär-
vorlageiſt zunächſt keine Rede. Daß militäriſche
Autoritäten die Ausgeſtaltung der 3 Diviſionen des I. Armee
korps zu 2 Korps für wünſchenswert halten und ſich gelegent-
lich in dieſer Weiſe geäußert haben, kann zutreffen. Aber von
dieſen Meinungsäußerungen bis zur fertigen Militärvorlage
iſt noch ein weiter Weg.

Jnterview mit Graf Bülow in Sorrent. Graf Bülow hat
ſich einem franzöſiſchen Journaliſten gegenüber, der ihn in Sorrent
aufſuchte, über die gegenwärtige politiſche Lage ausgeſprochen.
Der Berliner „L.-A.“ bringt über das Jnterview folgendes, etwas
ſüßliche „Stimmungsbild“: Der „Temps“Redakteur Galtier wurde
in dem Sorrenter Hotel Tramontano von dem Reichskanzler Grafen
Bülow empfangen und erzählt über ſeinen Beſuch: Theokrits Ge-
dichte in deutſcher Ueberſetzung ſah ich auf dem Leſetiſch des Kanz-

lers liegen. Dieſer Lektüre entſprachen die eminent fried-
liche n Aeußerungen des Grafen Bülow, deſſen elegantes Franzö
ſiſch einen kaum merkbaren, ſeltſamerweiſe engliſchen Akzent beſitzt.
Das Geſprächsthema war zunächſt ein rein literariſches. Jch
kannte den Grafen Bülow ſeinem Rufe nach bereits als einen fein-
ſinnigen Literaturfreund, aber wie er über den auf Pompeji bezüg-
lichen Teil von Taines „Jtalieniſcher Reiſe“ und deſſen Kunſt-
philoſophie ſprach, zeigte ein den vornehmen Dilettantismus weitaus
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überragendes, ungewöhnliches Darſtellungstalent. Nicht minder
bemerkenswert war ſeine Würdigung der redneriſchen Vorzüge
Marco Minghettis, welchem er beſonders nachrühmte, daß er die
Klaſſiker, namentlich die lateiniſchen, überaus wirkſam zu zitieren
wußte. Galtier verſuchte ſodann, von dem Kanzler einige Worte
über die allgemeine Politik zu erhalten. „Die europäiſche
Lage,“ ſagte der Kanzler, „iſt im allgemeinen vortrefflich.
Kann man auch die Vorgänge auf dem BPalkan nicht als einen
Sturm im Glaſe Waſſer bezeichnen das Glas iſt etwas groß
ſo darf man doch volles Vertrauen zur Diplomatie haben, welcher
es gelingen wird, die gefährliche Zone zu umgrenzen. Die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen ſind die denkbar beſten;
ich ſehe da keinen ſchwarzen Punkt. Die Wiederkehr blutiger
Streitigkeiten iſt nicht zu befürchten, und was die Annäherung
beider Nationen anlangt: festina lente (Eile mit Weile) Das
Land Paſteurs, Michelets, Voltaires (1), Molières hat auf die
deutſche Denkart einen ebenſo wohltuenden Einfluß geübt wie das
Land der Helmholtz, Goethe, Schiller auf die franzöſiſche Wiſſen
ſchaft und Kunſt: zwei Ziviliſationen, die ſich ergänzen. Man hätte
unrecht, dem franzöſiſchen Weſen einen lediglich ornamentalen Wert
am Gebäude der allgemeinen Kultur beizumeſſen. Jn Wirklichkeit
gehört Frankreich zu den für den Beſtand dieſes Gebäudes bedeut
ſamſten Pfeilern. Nochmals: Jch glaube an den Frieden zwiſchen
Frankreich und Deutſchland und wünſche ihn. Mir gilt es als ein
beſonders gutes Zeichen, daß Jhre Landsleute bei uns mehr als
höflich (1) empfangen werden. Ich ſpreche da nach meinen perſön
lichen Wahrnehmungen.“ Schließlich ſcherzte Graf Bülow über
die den Miniſtern des Auswärtigen zuteil werdende Behandlung
4 weinte: „Ein gutes Parapluie verträgt Regen, Schnee und

agel.“
Der Kronprinz und Prinz Eitel- Friedrich machten,

wie aus Athen gemeldet wird, am geſtrigen Mittwoch bei herrlichem
Wetter zu Pferde einen Ausflug nach Delphi, wo die franzöſiſchen
Ausgrabungen beſichtigt wurden. Profeſſor Clemen, der vor Milet
von dem unruhigen Pferde eines türkiſchen Flügeladjutanten durch
Hufſchlag verletzt wurde, iſt ſo weit wiederhergeſtellt, daß er die
kronprinzlichen Ausflüge wieder mitmachen kann.

Fürſt Herbert Bismarck weilt ſeit einigen Wochen in Fiume,
bei der ihm bekanntlich nahe verwandten gräflichen Familie Hoyos,
woſelbſt er auch das Oſterfeſt verlebt hat. Hierauf dürfte die rung
nachricht von einer Reiſe des Fürſten nach Konſtantinopel zurück-
zuführen ſein.

Der Oberpräſident von Poſen, v. Waldow, welcher urſprünglich
die Dienſtgeſchäfte unmittelbar nach Oſtern übernehmen ſollte und der
zur Zeit in Meran weilt, hat aus Geſundheitsrückſichten eine 14tägige
Verlängeruag ſeines Urlaubes bewilligt erhalten,

Gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. Der ſoeben
in Bremen tagende internationale Kongreß gegen den Alkoho-
lismus verdient allſeitig reges Jntereſſe. In dem letzten
Arbeitsabſchnitt des Reichstags wurde insbeſondere von dem
Mitglied der Deutſchen Reichspartei Ahg. Dr. Stockmann
die Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur Bekämpfung der
Trunkſucht erneut angeregt. Die verbündeten Regierungen
legten dem Reichstag einen ralen Geſetzentwurf
im Januar 1892 vor. Derſelbe hatte teils einen
gewerbepolizeilichen, teils privatrechtlichen, teils ſtrafrechtlichen
Jnhalt. Jn erſter Beziehung war beſonders bemerkenswert
das Verbot an die Kleinhändler, Branntwein oder Spiritus in
kleineren Mengen als Liter abzugeben, das Verbot an die
Schankwirte, unbeaufſichtigten Perſonen unter 16 Jahren, außer
bei Reiſen und Ausflügen, ferner offenſichtlich Betrunkenen oder
Perſonen, von denen ſie wiſſen, daß ſie in den letzten drei Jahren
als Gewohnheitstrinker beſtraft ſind, geiſtige Getränke zu ver
abreichen; Betrunkene, denen ein Schankwirt ſolche verabreicht hat,
ſind von ihm nicht einfach auszuweiſen, ſondern S der
Erſtattung der Transportkoſten nach Hauſe zu ſchaffen. Jn privat
rechtlicher Hinſicht war der Wegfall der Klagbarkeit von Trink-
ſchülden und die Zuläſſigkeit der Entmündigung von Trinkern,
die ihre Angelegenheiten nicht zu beſorgen vermögen, ſich oder
ihre Familien einem Notſtande ausſetzen oder die Sicherheit
Anderer gefährden, bemerkenswert. Mit Haft oder Geldſtrafe
ſollte bedroht werden, wer an einem öffentlichen Orte in einem
ſelbſtverſchuldeten Zuſtande ärgerniserregender Trunfkenheit be
troffen wird, ferner wer Perſonen unter 16 Jahren betrunken
macht. Straffällige Trunkenbolde ſollten ſtatt in einem
Arbeitshaus in einer Trinkerheilanſtalt untergebracht werden
können. Das Geſetz gelangte wegen Ueberbürdung des
Reichstages mit anderen Geſchäften und Arbeiten nicht
zur Verabſchiedung. Seine Beſtimmungen riefen zum
Teil lebhaften Widerſpruch hervor. Es gelangte über
die Kommiſſionsberatung nicht hinaus. Du erklärte
die Regierung im Zuſammenhang mit der Beratung von
Petitionen, ſie verzichte durchaus nicht auf die Wieder
einbringung des Trunkſuchtsgeſetzes. Man wird nicht fehl
gehen, wenn man ebenſo wie 3f dem Gebiet der Wohnungs-
fürſorge, guf dem der Bekämpfung des Mißhrauchs geiſtiger
Getränke ein am nwirlen von Staat, Kirche, Kommunen
und Geſetzgebung für angezeigt erachtet. Ueher die Ent
mündigung von Trunkſüchtigen ſind Beſtimmungen im Bürger-
lichen Geſetzbuch getroffen.

Parlamentsarbeiten. Der Reichstag und der
Landktag, welche nächſte Woche nach Schluß der Oſter
ferien ſich wieder verſammeln, wollen beide nur noch kurze
Zeit arbeiten. Der Veratungsſtoff für denReichsta der noch der Erledigung harrt, beſteht S
Zeit aus drei Geſetzentwürfen (Krankenkaſſen-
nopelle, Phosphorzündwarengeſetz, Novelle zum Reichs-
beamtengeſetz), der Bekanntmachung über die Aenderung des
Wahlreglements (Kloſettgeſetz), neun Petitionsberichten,
ſieben Rechnungsſachen (darunter Ueberſicht über den oſt
afrikaniſchen Kolonialetat für 1900), fünf Jnterpellationen,
fünf Berichten der Geſchäftsordnungskommiſſion, zwei Be-
richten der Wahlprüfungskommiſſion und 46 Fmitiativ-
anträgen. Von dieſem Material werden die Interpellationen
und Jnitiativanträge nicht mehr beraten werden, der Erledi-
gung der Wahlprüfungen ſtehen Schwierigkeiten gegenüber,
da das Haus kaum beſchlußfähig ſein wird. Auch hat die
Entſcheidung unmittelbar vor Schliſß der Legislaturperiode
keinen praktiſchen Wert mehr. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß
dem Reichstage bei Beratung des „Kloſettgeſetzes“ noch einige
Schwierigkeiten erwachſen. Die Rechte wird dafür ſein, dieſe
Vorlage einer dreimaligen Beratung zu unterziehen und Ab-
änderungen vorzunehmen. Das wird dabei von der Linken
bekämpft werden. rig Geſchäftsordnungsdebatten über
die Frage, ob bei dieſer Vorlage eine einmalige oder mehr-
malige Beratung zuläſſig ſei, dürften nicht ausbleiben.

Das Verzeichnis der unerledigten Vorlagen
iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Mittwoch
abend ausgegeben worden. Es liegen vor 15 Geſe e
entwürfe der Staatsre h darunter Befähigung für den höheren Venwaltungsdienſt, Ausführungen
zum Reichsſeuchengeſetz, Gebühren der Medizinalbeamten,
Sekundärbahngeſetz, Verſtaatlichungsgeſetze, die beiden Ent
würfe über die Bildung von Geſamtverbänden in der katholi
ſchen Kirche und kirchlicher Hilfsfonds für neuzuerrichtende
katholiſche Pfarrgemeinden, ferner 4 Geſetzentwürfe von Mit

gliedern des Hauſes, 6 Denkſchriften und Rechnungen, 5 An
träge (Freiherr v. ine Umwandlung der Trakehner Ge-
ſtütſchulen in öffent h e Dr. Weihe-Herford:
Errichtung von Rentengütern kleinſten Umfanges, Ernſt und
KindlerPoſen: Errichtung von Kurhoſpitälern, Freiherr von
Zedlitz: Geſetzliche Regelung der Volksſchulunterhaltung, Dr.
Jderhoff: Geſetzliche Regelung der Schulpflicht, weiter eine
Wahlprüfung «Schön), 164 Petitionen in27 Berichten der verſchiedenen Kommiſſionen. Er
le di gt werden von dieſem Material auf jeden Fall die oben
angeführten Gefetzentwürfe der Staatsregierung und die
Wahlprüfung, weiter noch foweit Zeit bleibt die 5 Anträgeund einige Jetitionsberichte, Trotzdem wird ſich der Schluß
kaum Ende April, wie vorgeſehen, herbeiführen laſſen.

Zu den Reichstagswahlen. Der Vertrag über die
Lieferung der neuen amtlichen Wahlkuverts iſt, wie
berichtet wird, abgeſchloſſen. Der Verband deutſcher Brief-
umſchlag-Fabrikanten, der ſeinen Sitz zu Barmen hat, über
nimmt bei hohen Konventionalſtrafen für den Fall verſpäteter
oder nicht bedingungsgemäßer Lieferung Fabrikation und
Expedition der Kuperts, die beide bis zum 9. Juni erledigt
ſein müſſen. Alles in allem koſten die 17 Millionen Kuverts,
die Preußen braucht, etwa 70 000 Mark

Meßwerkzenge bei Genoſſenſchaften. Zufolge neuer-
dings ergangenen Entſcheidung der Miniſter des Jnnern und
für Handel und Gewerbe unterliegen auch die Genoſſen
ſchaften und Vereine, welche den gemeinſamen Betrieb von
Molkereien, Spiritusbrennexeien, Stärke- und Rüberzucker-
fabriken und den gemeinſamen Abſatz der darin gewonnenen
Erzeugniſſe bezwecken, den maß und gewichtspolizeilichen
Vorſchriften. Es ſind daher die Maße, Gewichte und Wagen
dieſer Genoſſenſchaften, auch ſoweit die letzteren den Waren-
abſatz auf ihre Mitglieder beſchränken, zu den perjodiſchen
Reviſionen heranzuziehen.

Hinſichtlich des weiteren Verfahrens bei dem Vorhanden-
ſein ungeſtempelter oder unrichtiger Meßwerkzeuge wird
folgendes bemerkt:

Die obenbezeichneten Genoſſenſchaften und Vereine können als
Gewerbetreibende im Sinne des S 369 Nr. 2 R.St.-G.B. nicht
betrachtet werden. Mithin kann im Falle des Gebrauchs unge
ſtempelter oder unxichtiger Meßwerkzeuge mit Beſtrafung und Ein-
ziehung der vorſchriftswidrigen Stücke gegen ſie nicht vorgegangen
werden. Um aber auch dieſe Vereine pp. zur Beobachtung der frag
lichen Vorſchriften anzuhalten, bieten die 88 132 ff. des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S.
S. 195 ff.) die geeignete Handhabe. Und zwar wird in der Weiſe
vorzugehen ſein, daß den verantwortlichen Leitern der Vereine pp.
der fernere Gebrauch ungeeichter Meßwerkzeuge zum Zumeſſen und
Zuwägen an die Mitglieder unter Androhung von Geldſtrafen
unterſagt wird. Unrichtigen und unvorſchriftsmäßigen Meßwerk-
zeugen iſt zunächſt durch Kaſſierung des Stempels die Verkehrs
fähigkeit zu entziehen und demnächſt mit ihnen ebenſo zu verfahren
wie mit ungeeichten Gegenſtänden,

Obligatoriſche Fortbildungsſchulen für weibliche Hand
lungsgehilfen. Die Staatoregierung iſt neuerdings der
Frage näher getreten, ob und in welcher Weiſe für die im
Handelsgewerbe zahlrefch vertretenen weiblichen Kräfte eine
zweckentſprechende Fortbildung im Rahmen eines geregelten
Unterrichts anzuſtreben ſein wird. Jm allgemeinen hat hier
bei der Geſichtspunkt, für die Handlungsgehilfinnen bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre den Fortbildungsſchulzwang
durch ortsſtatutgriſche Feſtſetzungen herbeizuführen, Billigung
erhalten. Es wird nunmehr Sache der einzelnen ſtädtiſchen
Körperſchaften ſein, zu prüfen, oh nach Lage der Krtlichen Ver
hältniſſe ein Bedürfnis zur Einführung obligatoriſchen Fort
bildungsſchulunterrichts für die weiblichen Handlungs-
gehilfen anzuerkennen iſt.

Arbeitszeit gewerblicher Arbeiterinnen, Die vom Reichs
kanzler veranlaßten Erhebungen über eine etwaige Herabfetzung
der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiterinnen ſind nunmehr abge
ſchloſſen. Die Ardritgeber haben ſich nahezu ausnahmslos, darunter
auch diejenigen, die bereits von ihren Arbeiterinnen nur eine zehn
ſtündige Arbeitszeit bei einer Mittagspauſe von 114 Stunden ver
langen, entſchieden gegen eine geſetzmäßige Feſtlegung ſolcher Ar
beilszeit erklärt. Hauptſächlich wird geltend gemacht, daß ein ge-
wiſſer Spielraum beſtehen müſſe, ſchon damit manche Betriebe, die,
wie beiſpielsweiſe Färbereien, im Winter das knappe Tageslicht
auszunützen hätten, in der Lage ſeien, die Mittagspauſe nur auf
eine Stunde feſtzuſetzen oder im Sommer elf Stunden arbeiten zu
laſſen, wenn beſonders zahlreiche Aufträge vorlägen. Würde man
ihnen dies durch die vom Reichskanzler ins Auge gefaßte Abände
rung des s 137 der Gewerbeordnung unmöglich machen, ſo würde
die Folge ſein, daß ſie Arbeiterinnen überhaupt nicht mehr oder nur
in beſchränkter Anzahl einſtellen würden. Es iſt demnach anzu
nehmen, daß von der geplanten Aenderung des S 137 der Gewerbe
ordnung Abſtand genommen werden wird,

Das Endergebnis des Abſchluſſes der Reichshauptkaſſe wird
in der Preſſe wiederholt erörtert. Verwunderlich iſt, ſchreibt die Neue
politiſche en daß den Ausführungen ſelbſt maßgebender
Blätter über die Brennſteuer immer noch der ſchon mehr-
fach berichtigte Fehler zugrunde liegt, daß die früher für
Denaturierungs und r vom Reich zuviel gezahlte und
jetzt zurückzuzahlende Summe 3 Millionen betrage. Wie erſt in der
Reichstagsſitzung vom Sonnabend, den 21. März, der Abgeordnete
Speck bei der Diskuſſion über Zölle und Verbrauchsabgaben anführte,
ſind im Vorjahre an Brennſteuer nur 850 000 Mk. zu piel rückver

ütet worden und von dem in Ausſicht ſtehenden Ueberſchuß der
rennſteuer von ungefähr 4 Millionen in Abzug zu bringen. Dieſe

Summe oder genau 847 330 Mk. iſt in die Wahrſcheinlichkeits
rechnung einzuſtellen.

Zentralverein der Deutſchen Lederinduſtrie, Der die geſamten
in die Oeffentlichkeit tretenden Gerbervereinigungen Deutſchlands um-
faſſende Zentralverein der deutſchen Lederinduſtrie
hielt am 15. April in Frankfurt a. M. unter dem Vorſitz des Herrn
Eugen CoupiennesWMülheim (Ruhr) ſeine diesjährige ordentliche
Generalverſammlung ab. U, a. wurde Stellung zu der Frage der

Neuregelung der n e e en zum Auslande genommen. Nach einem Referat des Generalſekretärs
R. Krauſe Berlin wurde beſchloſſen, dahin zu wirken, daß, da die
Lederinduſtrie Deutſchlands bis ihrer Produktion auf ausländiſchen
Märkten abſetze, möglichſt langfriſtige Handelsverträge und
zwar Tarif und Meiſtbegünſtigungsverträge, abgeſchloſſen, daß
verſchiedene Mißſtände in den Zollgeſetzgebungs- und Verwaltungs
maßnahmen des Auslandes, wie Häuteausfuhrzölle, Reiſenden
beſieuerung u. ſ. w. beſeitigt und die verbündeten Regierungen erſucht
würden, den etwa auftretenden Wünſchen des Auslandes nach Zoll
freiheit der Gerb materialien ſtattzugeben, Des weiteren
wurde beſchloſſen, die zuſtändigen behördlichen Stellen zu erſuchen, daß

jedesmal, ehe Maßnahmen oder Belehrungen zur Verhütung von
Milzbrand-Er krankungen an Menſchen und Tieren
erlaſſen werden, Vertreter des Centralvereins, der bereits ſeit Jahren
zur Verhütung dieſer Krankheit mitgewirkt hat, gehört werden. Auch
die Frage der Beſchickung der Welte Ausſtellung in
St. Louis wurde kurz erörtert. Eine Stimmung für die Beſchickung
machte ſich nicht geltend, es dürfte demgemäß die deutſche Lederinduſtrie
in St. Louis nicht oder nur ſehr gering vertreten ſein. Schließlich
wurden noch verſchiedene Fachfragen beſprochen, die das Intereſſe der
Verſammlung ganz beſonders in Anſpruch nahmen.

Eine neue Königliche Domäne. Aus Thorn wird gemeldetDas im hieſigen Kreiſe Jelegen Gut Schloß Birglau, 1054 ha groß,

iſt vom Fiskus für 800 000 Mk. von Baroneſſe von ZieglerKlipphauſen
angekauft und ſoll als Königliche Domäne verwaltet und demnächſt
perpachtet werden. Das Gut, eins der ehemaligen Thorner Kämmerei-
güter, hat ein gut erhaltenes Komthurſchloß in ſchöner Lage mit
prächtigem Park.

Ueber die Verhaftung einiger Miſſionsſchüler auf den Karo-
linen wird einem Berliner Blatte folgendes mitgeteilt: Es ent-
ſpricht den Tatſachen, daß vier amerikaniſche Miſſionsſchüler vom
Kommandanten des „Cormoran“ ſiſtiert und in Ponape in Haft ge
geben wurden. Bei Eingang dieſer Nachricht iſt von deutſcher Seite
ſofort die Unterſuchung des Falls angeordnet und ausführlicher
Bericht eingefordert worden; bei der weiten Entfernung der Karo
linen iſt dieſer Bericht indeſſen bis jetzt noch nicht eingetroffen. Ein
abſchließendes Urteil kann alſo vorläufig noch nicht gegeben werden.
Wenn weiter mitgeteilt wird, der hieſige amerikaniſche Botſchafter
M. Tower ſei beauftragt worden, in dieſer Sache, die ührigens
keinen politiſchen Charakter hat, bei der deutſchen Regierung vor
ſtellig zu werden, ſo kann dies wohl möglich ſein, bisher hat jedoch
der amerikaniſche Botſchafter keine Schritte getan. Was die in
haftierten Miſſionsſchüler betrifft, ſo iſt ſehr wohl möglich, daß ſie
bei der Länge der Zeit, die ſeit dem Vorfalle vergangen iſt, ſich ſchon
wieder auf freiem Fuße befinden.

Ausland.
Italien

Rücktritt Prinettis.
Römiſchen Blättermeldungen zufolge wird Prinetti aus Geſund

heitsrückſichten ſeine Demiſſion nachſuchen. Wie „Perſeveranza“ meldet,
wird der König Prinetti den Adelstitel in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte verleihen, Mehrere Blätter verzeichnen das Gerücht, daß an
ſtelle Prinettis der frühere Miniſter des Aeußeren Visconti
Venoſta die Leitung des Auswärtigen Amtes wieder über-
nehmen werde.

Frankreich. J
Der Befuch des Präſidenten Loubet

in Algier vollzog ſich bis jetzt programmäßig, Zwiſchenfälke
ſind nicht zu verzeichnen; die Feſtlichkeiten verliefen auf das
glänzendſte.

Mittelamerika.

Kämpfe.
Aus NewYork meldet die „Frkf. Ztg. gn San Domingo

gab es blutige Kämpfe. Ein deutſcher Seemann von
der-„Vineta“ wurde ſchwer verletzt.

Afrika.

Marokko.Jn Tanger werden verſchiedene Gerüchte kolportiert über die
übernatürlichen Kräfte, welche ſich der Prätendent zulegt. Die
mauriſche Bevölkerung glaubt daran. Neue Unruhen ſind angeblich
in verſchiedenen Teilen des Landes ausgebrochen, bis jetzt iſt indeß
eine Beſtätigung hierfür nicht eingetroffen. Die Lage ſcheint
ſich jedoch ernſter zu geſtalten und man erwartet
entſcheidende Greigniſſein den nächſten Tagen.
Briefe aus Fez berichten, daß die Einwohner völlig im Unklaren
ſind über die augenblickliche Lage. Die Gebirgsſtämme in der Um
gegend von Tanger haben neuerdings Briefe des Prätendenten er
halten, worin dieſer ſie erſucht, das Eigentum der Fremden und der
Bevölkerung zu ſchonen.

Freie kirchlich-ſoziale Konferenz.
Wie wir bereits ankündigten, wurde am geſtrigen Mittwoch inBerlin die VIII. Hauptverſammlung der Freien Prchiſch-ſogiglen Kon

ferenz abgehalten. Nach einem intereſſanten Vortrage des Profeſſors
I). Seeberg beantragte Hofprediger a. D. Stöcker folgende Reſo
lution: „Die Freie kirchlich-ſoziale Konferenz ſpricht nach dem Vortrag
des D. Seeberg: „Die Perſönlichkeit Chriſti als der feſte Punkt im
fljießenden Strame der Gegenwart“ als ihre Ueberzeugung aus,
daß allein der Glaube an die wahrhaftige Gottheit Chriſti jm
Sjnne und Geiſte D. Martin Luthers die Kraft in ſich trägt, die
chriſtliche Perſönlichkeit wie die chriſtliche Geſellſchaft und beiden eine
erlöſende, erneuernde, befriedigende Gottes-, Lebens- und Welt-
anſchauung zu ſchaffen.“ Wir ſind, ſo führte er weiter aus, eins
kirchlich-ſoziale Konferenz Auf das „Sozial“ möchte ich noch einen
Blick richten. Es iſt etwa 50 Jahre her, da fragte ein chriſtlicher
engliſcher Arbeitgeber einen chriſtlichen Arbeiter: „Was fehlt uns
eigentlich Darauf antwortete der Arbeiter „Eine neue Liebeskraft“,
Das iſt richtig, aber daß er eine neue haben wollte, iſt ein Jrrtum,
Wir werden keine neue Liebeskraft mehr finden, die nicht in der glten
beſchloſſen iſt. Wie ſchaffen wir wieder Perſönlichkeiten und wie
aus ihnen eine chriſtliche Geſellſchaft? Nur durch Chriſtum, den
wahrhaftigen Gottesſohn. An einigen Proben aus der Seelſorge
zeigte Stöcker dann, daß üherall, wo der lebendige Chriſtus eintritt,
wenn auch nur mit dem Saume ſeines Gewandes, Leben und Be
friedigung erzeugt wird. Dieſe Wirkung kann aber keine Anſchauung
herporbringen, die Jeſum nur als Menſchen anſieht, Das iſt für
mich die Ketzerei aller Ketzereien, gegen die ich unerbittlich binWer dem Jereg ſeine göttliche Krone nimmt, macht ihn zu

nichte. Ein Menſch kann nicht die Menſchheit erneuern,
ſondern nur der wahrhaftige Gott. Darum, ſo milde man ſein
kann inbezug auf Dogmen, auf Formulierung: Jn dem einen Punktemüſſen wir hie ganz unnachſichtig ſein Chriſtus iſt wahrhaftiger

Gott nur ſo kann er uns helfen. Iſt aber Chriſtus wahrer Gott,
ſo kann er nicht im Grabe bleiben. Darum ſteht für mich die
Leugnung der Auferſtehung auf derſelben Linie wie die Leugnung
ſeiner Gottheit, Das Chriſtentum iſt nicht nur individuell, ſondern
auch ſozial und ſoll nicht nur einzelne Perſönlichkeiten ſchaffen und
erneuern, ſondern die ganze Geſellſchaft. Nach einem kurzen Schlußworte
D, Seebergs wurde die Reſolution einſtimmig angenommen.

Die Nachmittagsſitzung war ganz den Frauen gewidmet
und darum auch beſonders von Damen aus allen Parteilagern beſucht.
Auf der Tagesordnung ſtand als Thema: Die Pflichten und
Rechte der Frau in der kirchlichen und der bürger-lichen Gemeinde. Als Referentin trat auf die 1. Vorſitzende des
Deutſch evangeliſchen Frauenbundes, Frl. Paula Müller (Hannover),
als Korreferent Abg. Hofprediger D. Stöcker. Die Ausführungen
von Frl. Müller gipfelten u. a. in folgenden Sätzen: An der Löſung
der Frauenfrage, als einer ſozialen Frage, ſollten zum Wohl der
Menſchheit Männer und Frauen gem einſam arbeiten. Eine
Erweiterung der Frauenpflichten iſt überall da erforderlich, wo die
Betätigung der weiblichen Eigenart und der der Frau von Gott
verliehenen Gaben Werte und Nutzen für das allgemeine Wohl
ſchaffen kann. Als neue Pflichten für die Frau ſind in der kirchlichen
Gemeinde anzuſtreben: Die planmäßige Heranziehung von
Frauen für die fürſorgende Tätigkeit, die Einſtellung von Frauen
als kirchliche Armen- und Waiſenpflegerinnen und ihre organiſche
Eingliederung in die rettende, bewahrende und vorbeugende
Liebestätigkeit. Als neue Pflichten für die Frau ſind in der bürger
lichen emeinde anzuſtreben: Die Berufung von Frauen
zur öffentlichen Armen und Waiſenpflege, zu allen Zweigen der
kommunalen Fürſorge, welche die Erziehung der Jugend und die Volks
wohlfahrt betreffen. Eine vermehrte Anſtellung von Lehrerinnen in
den Volks und Mittelſchulen, in den höheren Töchterſchulen. Den
erweiterten Pflichten haben die erweiterten Rechte gegenüber
zu ſtehen. Als Mitglieder der kirchlichen Gemeinde iſt den
Frauen einzuräumen a) Das Wahlrecht für die Gemeinde
vertretung, den Kirchenvorſtan.d. b) Das Wahl und Einſpruchs
recht für die Piarrwahlen. Als Mitglieder der bürger
lichen Gemeinde haben die Frauen anzuſtreben: 1. Jn der
Armen und Waiſenpflege gleiche Rechte und Pflichten wie die männlichen
Pfleger. a) Frauen ſollten, wenn ſie dazu tüchtig ſind, das Bezirkévor
ſteheramt der Armenpflege verwalten können. b) Frauen ſollten in die
Armen und Waiſenausſchüſſe und Kommiſſionen gewählt werden können,
2. Jn den Schul und Erziehungsangelegenheiten einen größeren Ein
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fluß auszuüben. Lehrerinnen ſollten in vermehrter Zahl in den
beren Kiaſſen, namentlich der Volksſchule, angeſtellt werden. b) Frauen
and Lehrerinnen ſollten das aktive und paſſive Wahlrecht für die
Schuldeputationen und Kommiſſionen erhalten.

Abg. Hofprediger D. Stöcker erinnerte an den Evangeliſchſozialen
Kongreß in Erfurt vor 8 Jahren, als er das Korreferat für Frau
Dr. Gnaudt hielt. Jene große Stunde, als zum erſten Male die
Frauenfrage an die Türe der evangeliſchen Kirche klopfte, iſt noch in
der Erinnerung. Aber eine neue Epoche der Kirchengeſchichte davon zu
datieren, geht ſicher zu weit. Man habe eine ſolche Aeußerung, die
Profeſſor Harnack getan hat, ihm (Stöcker) im Laufe der Zeit zugeſchrieben.
Aber wenn ich in ſo verantwortlicher Stunde ſpreche, bin ich immer maßvoll.
Wenn Sie alſo ſolche maßloſe Aeußerung leſen, ſo denken ſie nur
immer Das hat ein anderer geſagt! (Heiterkeit.) Was mich bewog,
zur Frauenfrage Stellung zu nehmen, war nicht die Frage nach neuen
Frauenrechten, ſondern die Anſchauung, daß die Frau im Kampfe gegen
die Not und das Elend, die Unſittlichkeit und die Gottloſigkeit die
beſte Helferin iſt. Wenn man aber Frauenarbeit pflichtmäßig heran
zieht, muß man ihr auch eine pflichtgemäße Stellung geben,
die natürlich dann auch mit Rechten ausgeſtattet ſein muß. Mit
den meiſten Ausführungen der Referentin erklärte ſich Stöcker
einverſtanden, auch mit der Forderung. daß die Frauen zu den
kirchlichen Gemeindevertretungen mitwählen und auch ſich an den
Pfarrwahlen beteiligen dürfen. Die mit Beifall aufgenommenen Aus
führungen fanden in einer Anzahl von Leitſätzen ihren Abſchluß, von
denen wir folgende hervorheben: Bei vorhandener beruflicher und
amtlicher Tätigkeit ſollten der Frau berufliche und amtliche Stellungen
nicht vorenthalten werden. Das allgemeine gleiche und direkte Wahl
recht geſtattet prinzipiell auch den Frauen einen Anſpruch
auf das volle Stimmrecht. Nur wegen der in ihrer
Natur begründeten Unmöglichkeit, alle politiſchen Pfljchten
u erfüllen kann ihnen dies Recht verſagt werden.
oll aber ihr Anſpruch auf politiſches Stimmrecht, der in den Kreiſen

der Emanzipation allgemein und auch ſonſt von verſtändigen Frauen
erhoben wird, mit Recht abgelehnt werden, ſo bedarf es überall, wo
Frauen ihrer Natur nach mitraten und mittaten können, der An
erkennung ihrer lung dazu. Die Durchſührung dieſer Be
rechtigung iſt allmählich und behutſam anzubahnen.

Hieran ſchloß ſich eine lebhafte, ausgedehnte Beſprechung, worauf
nach Schlußworten der Referenten die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Der Kaiſer entſandte Vertreter der Wießbildanſtalt nach

Homburg v. d. H., welche Aufnahmen von der Saalburg an
fertigen ſollen. Der Monarch beabſichtigt, die Bilder bei ſeiner Rom
reiſe dem König von Jtalien als Geſchenk zu überreichen.

Aus Petersburg meldet die „Frkftr. Ztg.“; Die „Nowoje
Wremja“ bringt die ſenſationelle Nachricht, daß ein ruſſiſcher
Jngenieur in Sibirien reiche Lager von Rodium.,
entdeckte. Die Lager befinden ſich allerdings in einer ganz öden
Gegend ohne jegliche Anſiedlung, dennoch glaubt die Zeitung an eine
roße Bedeutung dieſer Entdeckung wegen der enorüien Koſten von
emiſch hergeſtelltem Rodium.,

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutfſcher Lloyd. „Bonn“, v. Braſilien kommenbd, 13. Aprik

11 Uhr abends in Rio de Janeiro angek. „Trape“, v, New-Pork kom-
mend, 14. April 7 Uhr morg. in Algier angek. „Hamburg“ 15. April
in Neapel angek. „Stuttgart“ 15, April y. Gibraltar abgeg, „Erlangen“
15. April v. Liſſabon abgeg. „Kaiſer Wilhelm II,“ 15. April nachm.
1 Uhr. in Southampton angek. „Willehad“ 14. April in Baltimore
angek. „Roland“ 10. April in Havanag gangek. „Sachſen“ 13. Apr.l
in Hongkong angek. „Lahn“ 14. April nachm. 1 Uhr jn NewYork
angekommen.

Hamburg-Amerikg-Linie. „Graf Walderſee“, v. NewYorküber Cherbourg n. Jamtyrg 15. April inorgs. d Uhr 45 Min, von
Plymouth abgeg. „Croatia“ 14. April v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg abgeg. „Prinz Waldemar“, v. Santos n. Hamburg, 14, April
4 nachm. v. Liſſabon abgeg. „Hellas“ und „Numidig“, v. amburg
n. Nordbraſilien, 14. April 5 nachm, v. Liſſabon abgeg. „Sagxonja“
14. April v. Moji n. Hongkong abgeg. „Aragonia“, v. Hamburg n.
Oſtaſien, 14, April in Port Said angek. „Canadia“, p. St. Thomas
n. Hamburg, 14. April 3 nachm. in Bremen angek. „Ascania“, von
Hamburg n. Weſtindien, 13. April 5 nachm. in Grimsby angekommen.
„Granada“, p. Hamburg n. d. La Plata beſt. 14. April 7 mworgs. in
Antwerpen angek. „Georgig“ 10. April v. Novoroſisk n. Batum abgeg.
„Sicilia“ 10. April in NewYork angek. „Hunggria“ 13, April von
Cearg über Madeira, Liſſabon und Oporto n. Hamburg abgegangen
„Holſatia“ 13. April v. Rio Grande do Sul n. Buenos Aires abgeg-

Vermiſchtes.
Ueber Lotterien. Nardenkötter, die Rothe ſind wegen HBetruges

verurteilt worden. Dieſe Verurteilungen bedeuten eine Erweiterung der
Anwendung des Betrugsparagraphen. Wenn die Staatsanwaltſchaft
auf dem Wege fortſchreitet, den ſie mit jenen Prozeſſen eingeſchlagen
hat, wird ſie viel Arbeit kriegen eine Fülle von Prozeſſen wegen
Betruges und unlauterer Konkurrenz wird die Gerichte überlaſten.
Wie wäre es, wenn die Staatsanwaltſchaften zunächſt den Wettbewerb
der Staatslotterien unter die Lupe nähmen Daß die Konkurrenz
außerpreußiſcher Lotterien gegen die preußiſche eine ſehr unlautere, ja
geradezu unſaulere iſt, bedarf keines Beweiſes, weil es ſtadt und gerichts
bekannt iſt. Tie außerpreußiſchen Lotterien ſind zum Teil auf den
„Schmuggel“ angewieſen. Vielleicht iſt dieſer Loſeſchmuggel deshalb nicht ſo
bedenklich, weil die innere Berechtigung der preußiſchen Strafbeſtimmun
egen das Spiel in nichtpreußiſchen Lotterien ſehr „windſchaffen“ und hoh
ſt. Lotterie und Lotteriemonovole ſind an ſich von allzu zweifelhafter
Berechtigung. Strenge Moraliſten verdammen das Glücksſpiel über
haupt, Wir ſind nicht der Meinung, daß es ein Kennzeichen von
Torheit ſei, dem „Zufall“ eine Tür aufzumachen und auf ihn zu ſetzen.
Aber es bleibt trotz allem ein Odium auf dem Loſeſchmuggel haften,
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Der Bremer Senat, der auf Vornehmheit hält, hat aus
dieſem Grunde der Forderung der Bürgerſchaft der Bremiſchen
Volksvertretung nach Einrichtung einer Bremiſchen Lotterie
unbeugſam widerſtanden. Mecklenburg dagegen hat ſich eine
Lotterie eingerichtet, deren Loſe mit ſtarkem Aufgebot von verborgener
Agitation in Preußen vertrieben werden. Aber vom Schmuggel ab
eſehen in den Ankündigungen einiger Lotterien ſind Praktiken üblich,
ie mindeſtens unlautere ſind, wenn ſie nicht gar ebenſo angeſehen

werden können wie die Kniffe von Frau Rothe. Der Redakteur von
Weſthoven hat bei Adolf Sponholtz in Hannover eine kleine
Flugſchrift über die Staatslotterien erſcheinen laſſen, der wir einige
Angaben entnehmen. Verhältnismäßig harmlos iſt ein Kniff
der Lübecker Lotterie. Sie gibt nur die Hälfte jedes Loſes
aus, ſodaß ſie auch nur die Hälfte der darauf fallenden Gewinne
zu zahlen hat. Sie tut das, um in Konkurrenz mit anderen Lotterien
mit hohen Gewinnzahlen paradieren zu können, zu denen in Wahrheit
ihr Spielkapital nicht reicht. Bedenklicher iſt die Praxis der heſſiſch
thüringiſchen Lotterie. Sie paradiert mit Gewinnziffern, die tatſächlich
geeignet und auch beſtimmt ſcheinen, die Spieler über ihre Ausſichten
zu täuſchen. Auch die übrigen nichtpreußiſchen deutſchen Staatslotterien
bauſchen die Chancen der Spieler wenigſtens inſofern auf, als ſie in
den Proſpekten von einem „höchſten Gewinn im glücklichſten
reden. Dieſer, nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung äußerſt ſeltene
„glückliche Fall“ iſt der Zufall, daß die hohe Prämie, die dem zuletzt

größeren Gewinn hinzugerechnet wird, auf den größten
auptgewinn fällt. Die preußiſche Lotterie verſchmäht es, mit ſolchen

irreführenden Ziffern zu prunken. Die heſſiſchthüringiſche Lotterie aber
rechnet die Prämie nicht nur zum erſten, ſondern auch noch zu den
zwei nächſten Hauptgewinnen der letzten Klaſſe hinzu, ſodaß
am Kopfe drei große Ziffern prangen, von denen im „günſtigſten Falle
nur eine möglich iſt. Um die Täuſchung vollſtändig zu machen, führt
die Lotterie dieſe Ziffern ohne Trennung von den übrigen Gewinnen
auf. Sie paradiert dadurch in den erſten acht Gewinnen der letzten
Klaſſe mit Zahlen, die zuſammen 2 600 000 Mk. ergeben, wkſrer nur
800 000 Gewinne dahinter ſtecken. Vielleicht kann die Preſſe

all“

etwas zur Aufklärung des Publikums beitragen und dadurch den Ab
ſatz der nichtpreußiſchen Loſe in Preußen beſſer hindern, als eine lahme
Sitrafbeſtimmung. Wären die außerpreußiſchen Lotterien günſtiger
als die preußiſche, ſo würde ſich durch die drohende
kleine Geldſtrafe kein Menſch abhalten laſſen, in jenen zu
ſpielen. Aber die Sache liegt ſo, daß die preußiſche Lotterie die
günſtigſte von allen iſt, ja daß ſie einen Teil der übrigen ganz be
trächtlich an Chancen für den Spieler übertrifft. Nicht alles Geld,
was die Spieler der Lotterie zuführen, kommt ihnen wieder in den
Gewinnchancen zu gute. Für die Kollekteure, für die Stempelabgaben,ſt den Staat werden Abzüge gemacht. Dieſe Abzüge ſind bei den

iehen Staatslotterien in Deutſchland ſehr verſchieden. Der Gewinn
abzug z. B. beträgt bei der

mecklenburgiſchen Lotterie 20,00 Prozent
lübeckiſchen 3 17,67 xhamburgiſchen 16,33 n15,80

o

v

heſſiſchthüringiſchen

preußiſchen 15,50braunſchweigiſchen r 15,00
ſächſiſchen 15,00Die preußiſche zeichnet ſich aber von allen anderen Lotterien dadurch

aus, daß ſie von dem Gewinnabzug wieder einen Teil, nämlich 88 Pfg.
auf 100 Mk. Spielkapital, wieder in die Lotterie zurückgibt. Außerdem
ſpart ſie an Stempelkoſten und nimmt für die Kaufloſe, die anſtelle ge
zogener „Freiloſe“ genommen werden, eine Klaſſe weniger bezahlt als
andere Lotterien. So kommt es, daß ſie nach Abrechnung aller Ab-
züge die günſtigſte aller Lotterien iſt. Jhr zunächſt ſteht die ſächſiſche
jene übertrifft dieſe um Proz. des Spielkapitals. Erheblich größer
iſt ſchon die Differenz zur braunſchweigiſchen 4,12 Proz., zur heſſiſch
thüringiſchen 7,34 roz., zur hamburgiſchen 8,28 Proz.,
lübeckiſchen 9,68 Proz. und endlich gar zur mecklenburgiſchen, die16,13 Proz. mehr vom Spielkapital nimmt als die Renkihe Die

mecklenburgiſche bezahlt ſehr hohe Proviſionen an die Vermittler
natürlich auf Koſten der Spieler. Wer in Preußen wohnt und in
Mecklenburg ſpielt, bemerkt die „Berl. Morgenp.“ noch, ſchädigt ſich alſo
ſelbſt. Auch die übrigen Lotterien ſind ungünſtiger und bis auf die
ſächſiſche erheblich ungünſtiger als die preußiſche.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskana leſen wir in den „Lelpz.
N. N.“ folgendes Der Wunſch der Prinzeſſin Luiſe, Ruhe nach dem
Sturm genießen zu können, geht bei ihrem Aufenthalt in der Villa
Toskang bei Lindau tatſächlich in Erfüllung. Die Prinzeſſin, deren
Loirgluns durch Zuzug von Hofbeamten und Bedienſteten aus

alzburg bedeutend verſtärkt worden iſt, hält ſich während des
vormittags in der Villa auf und widmet ſich hier mit Vorliebe
hausfraulichen Beſchäftigungen in der Küche u. ſ. w. Nachmittags
untern mmt ſie ſtets ausgedehnte Spazierfahrten in die Umgebung, nurvon einer Hofdame begleitet. Die Bevölkerung von Etat
und Land kennt die Kutſche ſchon von weitem, und es iſt noch niemandem
eingefallen, die Prinzeſſin ohne Gruß vorüberiahren zu laſſen, wie
denn auch dieſe immer aufs freundlichſte dankt. Dienstag beſuchte
Prinzeſſin Luiſe zum erſten Male die katholiſche Stadtpfarrkirche, um
ihrer öſterliſchen Pflicht zu genügen. Das Ausſehen der Prinzeſſin iſt
das beſte, das man ſich denken kann, und die Abgeſchloſſenheit von der

Oeffentlichkeit übht ſichtlich einen wohltuenden Einfluß aus. Jn
er letzten Woche iſt mit verſchiedenen anderen Einrichtungsgegenſtänden

pon Salzburg auch eine prächtige vergoldete Wiege eingetroffen. Die
Taufe wird dangch jedenfalls auch in Lindau erfolgen. Mit Giron
unterhält die Prinzeſſin angeblich keinerkei Verkehr mehr. Es iſt tief
bebauerlich, daß ein ſonſt ſo verſtändiges Blatt wie die „Leipz. N. N.“
eine derartige würdeloſe ſentimentale Stimmungsmacherei für die tief
gefallene Frau, die keinerlei Mitleid verdient, veröffentlichen

Furchtbares Unglück. Einem Telegramm aus Kiel zufolge wurde
dem Krahnführer Bartels vom Laufkrahn der Germaniawerft der Kopf
weggeriſſen und zermalmt.

Der Druckerſtreik in Rom iſt durch die bedingsloſeUnter-
werfung der Drucker beendet. Die Drucfereſen haben 80 Proz,
der Streikenden wieder eingeſtellt. Die Arbeitskammer, aus der glle
Nichtſozigldemokraten austraten, befindet ſich in einer Kriſis.

Das Jriegearrich der 20. Diviſion verurteilte den bisherigen
Oberleutnant Täsler in Celle wegen Sittlichkeitsverbrechen in zwei
Fällen und wegen Fahnenflucht zu einem Jahr und einem Monat
Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere und drei Jahre Ehrverluſt,

Der traurige Vorfall in Eſſen g. R. wird in der Preſſe überall
als ein zweiter Fall Brüſewitz behandelt. Die „Eſſ. Volksztg.“
führt darüber noch folgendes an: Am Oſterſonntag wurde der Fähn
x ßner in Haft nach dem Bezirkskommando gehracht, wo er
ſich jetzt noch befindet. Die Leiche des Getöteten wurde nach dem
Oſtfriedhof übergeführt, wo auch die Leichenöffnung vorgenommen
wurde. Die Unterſuchung führt das Bezirkskommando. Herr
Kaufmann Paas ſtellt Herrn Hartmann, der fünf Jahre in ſeinem
Engros Geſchäft tig war, das denkhar beſte Zeugnis aus. Herr
Hartmann fei ein ſehr ruhiger, gewiſſenhafter und beſonnener
junger Mann geweſen. Der ſchon erwähnte Begleiter des Er
tochenen, Ewald Lütfſcher, gibt dem genannten Blatte über den
orfall einen Bericht, dem wir folgendes entnehmen: „Sonnabend,

den 11. April, gegen 1144 Uhr abends verließ ich mit dem beim
7. Artillerie Regiment in Köln ſtehenden, zur Zeit guf Oſterurlaub
hier weilenden Herrn Auguſt Hartmann und dem Unteroffizier der
Reſerve Schröder das Reſtaurant „Zum Aſchinger“; wir hatten die
Abſicht, uns zum Reſtaurant Müller beim Landgericht zu be
geben ir ſtanden ſchon am Eingange der Wirtſchaft und
waren im Begriff hineinzugehen, als der Portepeefähnrich Hüßner
auf Herrn Hartmann zukam und ihn aufforderte, mit zur Wache zugehen. Auf mein Zureden ging Herr Hartmann mit; ich faßte in
mit der linken Hand unter den rechten Arm, Hüßner faßte ihn am
linken Oberarm. So ging Hartmann ungefähr 20 Schritte mit,
als er auf einmal Anſtalten machte, nicht weiter zu gehen, den
Fähnrich von ſich abſchüttelte, ſich von mir losriß und fortlief.
Hüßner wendete ſofort, lief hinter Herrn Hartmann her, rief ihm
„Halt“ zu und zog blank. rr Hartmann beachtete den Haltruf
nicht, worauf Hüßner yon hinten auf den Fliehenden mit ſeinem
Stilet einſchlug und ihn am Kopfe verwundete. Herr Hartmann
lief weiter; da verſetzte ihm Hüßner von hinten einen Stich. Herr
Hartmann blieb nun plötzlich ſtehen, ich ſprang hinzu, nahm ihn
in meine Arme, ſodaß er ſich halb umwendete. Mit einem Schlage
brach Hartmann zuſammen; ich legte ihn auf meine Knie und nach
kaum 2 Minuten war er tot. Nach meinem Dafürhalten iſt der
ihm hinterrücks beigebrachte Stich der tödliche geweſen. Jch betone,
daß Herr Hartmann und ich den Hüßner nicht eher geſehen haben,
als bis er zur Arretierung des Herrn Hartmann ſchritt. Für dieſe
Arretierung war meines Erachtens kein Grund vorhanden, da Herr
Hartmann ſich gar nichts hatte zu Schulden kommen laſſen; ſagte
doch Hüßner auf der Wache nur, Hartmann ſei ihm gegenüber
„plump vertraulich“ geweſen. Auf der Flucht war Herr Hartmann
Widerſtand zu leiſten nicht im ſtande, da er, im Fliehen beariffen,
Hüßner den Rücken zuwendete.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. April 1903.
Aufgeboten Der VerſicherungsBeamte Karl Schulze, Elauchaer

ſtraße 46 und Marie Zipprich, Forſterſtr 36. Der Chemiker Dr.
phil. Franz Köthner, Berlin und Elſe Schulze, Raffinerieſtr. 28. Der
Kellner Albert Ranft, Leipzig und Emma Henſel, Dorotheenſtr. 17.
n S Emil Kellner, Mangsfelderſtr. 47 und Marie Schmidt,

eiſtſtr. 20.
Eheſchließungen Der Kaufmann Guſtav Franke, Steinweg 12

und Luiſe Strietzel, Thomaſiusſtr. 43. Der Fleiſcher Max Kübler,
Frieſenſtr. 16 und Wilhelmine Henze, L. Wuchererſtr. 21. Der Ver
ſicherungsBeamte Paul Nafe, Berlin und Ottilie Petzoldt, Dzondi
ſtraße 6. Der Schloſſer Guſtav Wiehe und Elſe Hochmuth, Forſter
ſtraße 37. Der Bauführer Adolf Huſung, Langebrück und Luiſe Vocke,
Böllbergerweg 10. Der Schieferdecker Bruno en und 3 Kögel,
Böllbergerweg 61. Der Handarbeiter Hermann Laue, Burgſtr. 16
und Anna Kinne, Ludwigſtr. 41. Der
Bertha Bauer, Kl. Berlin 37.

zur

Dem Kaufmann Otto Liebezeit, Forſterſtr. 2, T. Hertha.

rbeiter Oskar Georgius unds dachte eines möglichen Milchmangels zur Somatoſe greifen.

Gebaren Dem Zimmermann Paul Kntttel, Unterplan 8, S
Paul. Dem Buffetier Louis Lindemann, Spitze 15, S. Johannes.

Dem
Geſchirrführer Karl Thieme, Annenſtr. 1, T. Lina. Dem Bergarbeiter
Wilhelm Reinhardt, Schloſſerſtr. 12, S. Richard.

Geſtorben Der Hilfsbremſer Auguſt Otto, 65 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Der Handarbeiter Otto Fiſcher, 30 J., Herrenſtr. 10.
Des Kaufmanns Oskar Jlſcher T. Fanny, 7 Mon., Bergſtr. 2. Des
Handarbeiters Hermann Ogantke S. Hermann, 3 Mon., Moritzkirch
hof 8. Des Handarbeiters Johann Padrock Zw., totgeb., Klinik. Der
en Gerichtsdiener Heinrich Kniep, 69 J., Alte Proinenade 20. Der

rbeiter Karl Köhler, 25 J., Klinik. Der Jnvalide Adolf Dornis,
71 J., Klinik.

Der Wachtmeiſter Reinhold Franke,Answärtige Aufgebote: d FranHalle und Luiſe Lorenz, Berlin. Der Obermonteur Friedrich Schlitt,
Der Arbeiter Otto Denkewitz,Halle und Bertha Kummer, Gotha.

Halle und Anng Keller, Cöthen. Der Maurer Auguſt Lincke und
Emma Wolf, Roitzſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. April 1903.

Eheſchließungen Der Bäcker Adolf Genſitz und Luiſe Vetter,
Wilhelmſtr. 26. Der Leiter der höheren Privatſchule Johannes Boyde,
Borkum und Jeanette Sack, L. Wuchererſtr. 44. Der VBarbierherr
Wilhelm Wenzke, Thurmſtr. 156 und Marie Schulze, Harz 33.

Geboren Dem Arbeiter Anton Schulze, Wittekindſtr. 6, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Karl Schulze, Gr. Brunnenſtr. 37, T. Linda.
Dem Maurer Otto Ludwig, Angerweg 6, T. Marie. Dem invaliden
Schneidemüller Max Richter, Fährſtr. 11, T. Martha. Dem Silber-
arbeiter Kurt Hempel, Göbenſtr. 26, S. Rudolf. Dem Kgl. Oberberg-
rat Paul Lücke, Uleſtr. 20, S.

Geſtarben Des Kellners Max Selka S. Max, 4 Mon., Trift-
ſtraße 29. Der invalide Eiſenbohrer Wilhelm Schatz, 66 J., Land-
wehrſtraße 19. Des Bäckers Paul Sauerwein T. Eliſabeth, 1 Mon.,
Henriettenſtraße 10.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf v. d. Aſſeburg aus Gr.-Rinnersdorf.

Graf von Wintzingerode aus Wintzingerode. Kammerherr von Matz
aus Breslau. Hofrat Dr. Koebke aus Erfurt. Juſtizrat Kuhne nebſt
r Tochter gus Cottbus. Pfarrer Vollert aus Hajenor. Dir. La

aume aus Wolfenbüttel, Saeger aus Wolprishauſen, Camphauſen aus
Berlin, Hetzer aus Weimar. Jng. Bleringer aus Duisburg, Thüſing
nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Student Gidion aus Zellerfeld.
Lehrerin Frl. Waldaeſtel aus Woynitz. Generalagent Schönemeyer aus
Magdeburg. Reg. Aſſeſſor Walther aus Wernigerode. Kaufleute
Feldmann, Gold, beide aus Magdeburg, Scholeer aus London, von
Gfug aus Dortmund, Müller, Hurwitz, Gericke, ſämtlich aus Berlin,
Hirſchfeld gus Frankfurt a. M., Brodzina aus Halberſtadt, Maryx,
Schuſter, heide aus Schweinfurt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober-Juſtizrat Dr. Vierhans
nebſt Gemahlin, Prof. Dr. M. Lenz, Paſtor Wagner, Student B.
Salkowski, ſämtlich aus Berlin. Gerſchtsaſſeſſor Dr. Jordan nebſt
Gemahlin-gqus Magdeburg. Konſiſtorialrat Dr. Ney nebſt Gemahlin
und Tochter aus Speyer. Prof. pon Steltzer aus Bückeburg. Kauf-
leute: R. Waltler, C. Mäckel, F. Richter, W. Lemcke, A. Kirxchberger,
E. Schmidt, M. Frank, Jacobsthal, E. Growald, L. Meyerhoff,
B. Bodländer, E. Hoppe, M. Schubandt, L. Sinsheimer, R. Finkels,
E. Krotoſchiner, O. Steude, ſämtlich aus Berlin, Günther aus Elber
feld, C. Doernberg gus Eſchwege, O. Rau, A. Leuthold, beide aus
Dresden, C. Klaile aus Schwäb.-Gmünd, B. Bodländer aus Breslau,
J. van der Reis aus Frankfurt, C. Wollner aus Oſchatz, A. Gieſe, Otto
Paetſch, beide gus Leipzig, G. Gutken gus Reval, W. Janenſch ausJa e O. Gerber aus Mühlhauſen, J. Werner aus Köln, Otto

Ludwig aus Nürnberg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben; für
Provinz und Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuner
für den Börſenz und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaklnon der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

für den Stoff zu einer voll

Die Merſehurger Filiale

ſtändigen Rohe F anko und
Rohe Bastseide

der Halleſchen Zeitung beſindet ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

von Mk. 15. 0 bis Mk. 68,50

sehon Verzollt ins Haus
geliefert. Reiche Miſterausvwahl
umgehend.

Selden- Fabrik Henneberg, Zürieh-

Wer Mülch nicht verträgt,
verſuche dieſelbe mit etwas Mondamin einen Theeköffel
voll für die Obertaſſe 10 Minuten gekocht. Dies verhindert
das ſchnelle Milch Gerinnen im Magen, und macht ſo
Mondamin die Milch leichter verdaulich. Mondamin wirkt
auch durch ſeinen Wohlgeſchmack appetitanregend. Eine Aus
wahl guter, erprobter Rezepte für Milch und Nachſpeiſen,
wie auch warme Deſſerts bieten Brown K Polſon,
Berlin C. 2, in ihrem „A“-Buch gratis und franko an; man
ſchreibe ſofort darum.
Mondamin iſt überall erhältlich in Paketen à 60, 30 und 165 Pfg.

Hunyadi Jaänos
(Saxlehner's Bitterquoelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüäglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen,. Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Leberleiden.
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus eto.
Nur echt, wenn auf der Ftiquetfe mit
roten Mittelfelde die Firma ersichtlic

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen ung

allen Mineralaasserdepöts,

8 7 g Sammte, Veolvets
F direkt an Private.z ens verlange Muster.

von Elten Keussen, Hat Krefeld.,
Die ecefürcht te Sauglingesſterblichkeit iſt bei den ſog. Bruſt

kindern notoriſch am geringſten. Bedauerlicherweiſe ſind aber ſehr viele
Mütter heutigentags mangels genügender Nahrung außerſtande, ihre
Kinder ſelbſt zu ſtillen. Jn ſolchen ren dürfte der Gebrauch der
Somatoſe von eminentem Werte für ſie ſein. Wie erſt durch
neuere Unterſuchungen wiederum feſtgeſtellt worden iſt, fördert die am
beſten auch ſchon mehrere Wochen vor dem zu erwartenden freudigen
r regelmäßig verabreichte Somatoſe in erheblichem Maße
die Milchſekretion und erhöht den Fettgehalt der Muttermilch. Daher
ſollte jede Mutter, der daran liegt, ſelbſt zu ſtillen, beim leiſeſten Ver
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Gelegenheitskauf
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Sonnensehi mee
und Regenschirme,
eig. Fabrik., nur d.
Gute, Haltb.,weitg.
Garant. Erg. empf
Fritz Behrens

Schirmfadhrik,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.
Rabatt-Spar-Verein.

Flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr 30, u. Heimhoid Comp.

Urania,

83

W
8

W kommen grobe Poſten aufgezeichnete Leinenwaren, als:

2

Hernburgerfſtr.

30.

Freitag u. Snabend

b
Eduars rengen

Pack s Mtr. Reine Seide (80 em breit) 16 M.

Seidenhaus 7 u a. S. Gr. Steinstrasse 88.
ſo Theater.

Direktion: Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Haupibahnhofes.

Ab heute, den 16. April 1903:Die größte Attraktion der Gegenwart:

die Fahrt im Todesring“

von The 3 Devils.
Wettfahren in einer nahezu ſenkrecht aufſteigenden

Rundvahn von 75 Grad tagung mit einer Geſchwindig
D keit von 75 Km pro Stunde er Durchmeſſer der Bahn

feinſte Marr?

Qua.ität u. Preiſe ohne Konkurrenz.
Wiederverk. geſ. Pneumatik-Mäntel
mit Garantie Stück von 5 Mk. an,
Luftſchläuche 3,50 Mk. an.UraniaFahrradfabrikCottbus.

Alte Wollsachen
ſinden Verwendung bei Entnahme

Wegen Abbruen des auses
Fortsetzung des

Räumungs- Aus verkaufs

beträgt 4, mm gegen ſonſt üb iche 7 m.
I. Wettfahren. II. Verfolgungsrennen. III. Motor-

fahren. Während der vollen Fahrt ſteigt die
D Bahn mit den Fahrern in die

222e Lüfte??!!S I. Deutsches Ieistergänger-Ouartett
beſtehend aus den Herren Opernſänger Franz Burkraf,

ſee e erh re r er t n e h er 3offen e e Seide zu Decken n h ePortièren. C Robert Biberti, II. Baß.Raſegager el S .Geschwister Amo g Vorwärts u. RückwärtsFraul. OAuerfurth, Landwehrſtraße2! Fähe Nähe O Außerdem: Iie Dovppel-Jongleure.a. bei ſrau ſ. kisres, Spiegel. J 4 4 x aes O Two Vendaro, Satance-Att. Brothers Szremka,
Damenputz r erte. S cent Carl Bornhardt, en henen0 59 9 aktuellen Schlagern.Hüte werden chie und geſchmac 61 Gr. Ulrichstr. 61 S Louise Vernois, Satecr Dröse's Velograph,

voll sehen Wert in L, W S W aaren neue Serie lebender Photographien.
mJ Febenverdienst s t 11 u i hauch selbst. Existenz ohne Mſittel, PVSTA un OPT G Am wenne x Prachtrollo engl. Natjes- Heringe.Ausk. L. kiobhorst. 424 66660606606686666609 Neue Französ. u. Malta- Kartoffeln.

c Er
P. F.

Wir erlauben uns hiermit zur Kenntnis zu bringen, dass wir den

Allein- Verkauf unseres P ortland-Cementes,
welchen seit Bestehen unseres Werkes bis zu seinem Vor einigen Tagen er
folgten Tode Herr Robert Pieske dort für Halle und Vmgegend inne
hatte, vom heutigen Tage ab der Firma

Klinkharcdt Schreiber Nohfl., rin r
dortselbst übertragen haben, und bitten wir Sie freundlichst, uns Ihre ge-
schätzten Aufträge von nun ab durch genannte Firma zummen lassen
zu wollen.

J Es wird unser Bestreben sein, Sie nach wie vor durch stets prompte
Lieferung einer gleichmässig vorzüglichen Ware zufrieden zu stellen, und
empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll

J Zernburger Portland-Cement- Fabrik
Aktien Gesellschaft.

reren S

Täglich Trischeo Horeheln, GurKen, Tomaten,
Bananuen, Champignons, Artischoken, Radies,

Ananas, Erdbeeren, Waldmeilster.
Springlebende Solo- und Tafelkrehbse.

Frische Kiebitzeſer u. Möveneler.
Frisch geschoss. hiesige ſeiste Waldschnepfen

empfehlen

Sprengel Rink
Inn.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klosse.

Spezial Anſtalt

fär Fußleidende jeder Art.
Anferng. von Fußbekleidungen,
beſte Erfolge. Joh. Jajszycek,
Halle, Grünſtr. 27. Fernſpr. 1996.
Broſchüre po und koſtenfrei.

heginn des Jchuhahres

eimcen Reirnr, bestes Fabrikat, von 1 MK. bis zu den
teuersten.

FPolikeit e Flemmingoptisches Institut, Schmeerstr. 22.

Gr. Ulrichstr. 36,

Zamhacapselngefüllt mit r 0,06 und

Aerett. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s.20. Für den:
Magen absolut unschddlich, rasck und:ſicher wirkcend. Vieltausend. derr

Dankschreiben aus S
allen Weltteſlen geg. E. iAns)
20 Pfg. Porto vom 9alleinig. Fabrikanten S

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M

Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmwarke

Ich habe mich in
Halle a. S.

als Augenarzt niedergelassen.

Sprechstunden:
10 12 24 Uhr.und jedem Packet aufgedruckt. In

Halle in allen grösseren Apotheken.
Kranken- und Begräbniskasse des Kaufm. Vereis

zu Halle S, (Eingeſchriebene Hilfskaſſe.)

Reſervefonds Mk. 11500.
Beiträge werden nach der Höhe des Krankengeldes, ſowie

nach dem Alter des Eintretenden bemeſſen und eventl. bei
Ardeitsunfähigkeit bis zu 26 Wochen Krankengeld gezahlt.
Jede gewünſchte Auskunft erteilt gern die Geſchäftösſtelle

Leipzigerſtraße 76, Rotes RoßCarl Böhr, aus r 505.
Königl. Preussische Lotterie. e

W Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klafſſe,
welche bei Verluſt des Anrechts dis ſpäteſtens
Nuountag, den 20. April, abends Uhr

bewirkt ſein muß, bringen r n in Er henk K. 49 Mark

1 ar ar ark,K n uf- o ſe, haben wir abdzu ben
Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

Baurchardt. Frenkel- Herrmann Lehmann.
Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das EInj.-Freiw. Examen, sowie für alle
Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima r von

al A aa leDr. Herm. Krause uPension. Programm. Sehulanfang 16. April. (4869

Magdalene Riemann
Konserv. geb. Murik-Lehrerin,

Klavier: Alfred Reisenauer- Leipzig.
Gesang: R. Schulz- bornburg-Koln.Neue Anmeldungen orbitte vom 25. April ab in moiner

neuen Wobnung

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader MischungEine hochfeine Vanille-Koch- und hpeise- Chocolade

Pottel Brosſcowslei,
e hFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

r. od. Bruno Berger

Ueberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch sehr ergiebigund Ausserordentlich billig.

Besonders ewpfehlen

1,00 M.
1,20
1,40
1,60
1,80

empfehlen à Pfund 90 Pfg.,
bei 5 Pfund 85 Pfg.

Prowpter Veorsand naeh auswürte.

Mit 2 Beilagen.



es teilen mit einem fremden Manne.

Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. April.

Der erſte Gang zur Schule. Mit dem heutigen Tage
öffneten ſich die Pforten der Schulen wieder und unzählige Mütter,
mitunter auch Väter, eilen mit ihren kleinen Knaben und Mädchen,
die heute mit Stolz zum erſten Male das leichte Ränzchen auf den
Rücken tragen, dem großen Hauſe zu, das nun acht lange und doch
ſo flüchtige Jahre abwechſelnd mit dem Elternhauſe die Kleinen
bergen ſoll. Mit ernſten Mienen, oft Rührung im Blick, der auf
die Kinder fällt, ſchreiten die Eltern daher voller Erwartung,
was nun kommen ſoll, die Kinder. Dieſe treten ein in das nüch-
terne, kahle Haus, wo auf den langen Gängen die Schritte hallen,
und ſteigen mühſam mit ihren kurzen Beinen die Treppen hinauf
zur Aula, zum Schulſaale. Hier ſind noch mehr Kinder, ſie kennen
ſich oder lernen ſich kennen, und drüben an der Wand ſitzt die
Mutter und nickt ihrem kleinen Lieblinge zu. Und jetzt! Ein Mann
fängt an zu reden. Die Kleinen horchen. Jſt das der Lehrer?
Nern, der kleine Hans weiß es ſchon: „Das iſt der Rektor.“ Dort
ſtehen aber auch die Lehrer. Sie verlaſſen am Schluſſe mit den
Kindern und den Eltern den Saal, den die Kleinen erſt nach Jahres
friſt wieder betreten ſollen, um zu zeigen, was aus ihnen geworden
iſt. Jetzt geht es hinab in das Klaſſenzimmer. Das iſt für die
Kleinen die „Schule“; das wird ihnen die Welt, die nun ihr Denken
und Sinnen beſchäftigen wird, oft, achl! nur zu viel! Glückliche Frei-
heit der erſten Lebensjahre! Nun iſt ſie dahin. An dieſe Bank iſt
nun der kleine Körper gebannt, und jener Mann da vorn lenkt von
nun an auchden jungen Geiſt nach ſeinem Willen und Wiſſen. Und von
morgen an, wo ihm die Schulglocke zum erſten Male tönt, hat das
kleine Menſchenkind, das bisher nur Anſprüche zu machen gewöhnt
war, auch Pflichten, wenn auch anfangs nur kleine, aber immerhin
Pflichten zu erfüllen. Und von heute, von dieſer Stunde an, beſitzt
das Elternpaar nicht mehr allein das Herg ihres Kindes, ſie müſſen

r wirbt um ſeine junge
Liebe, und er wird ſie raſch gewinnen; ja oft genug wird ſeine
Autorität beſonders in Sachen der Schulaufgabenl bei dem
Kinde mehr gelten, als diejenige von Vater und Mutter. Aber der
Lehrer teilt nicht allein das Angenehme, die Liebe des Kindes, mit
den Eltern: Er übernimmt auch einen Teil der Sorgen um das
Kind, der Sorgen um ſeinen Leib und ſeinen Geiſt, und will ſonach
ein treuer Mitarbeiter des Elternhauſes ſein, unbekümmert darum,
ob und wie man ſeine Mitarbeit, die ſeine Berufspflicht iſt, beur-
teilt, unbekümmert darum, ob die Kleinen vor ihm aus vornehmen
Häuſern oder aus armſeligen Hütten zu ihm kommen; denn der
rechte Lehrer kennt den Unterſchied zwiſchen Arm und Reich nicht,
er hat nur da s Kind im Auge. Und nur eins wünſcht er: daß die
Eltern ihm mit Vertrauen entgegenkommen und das Vertrauen,
das die Kleinen zu ihren Lehrer haben, nicht mutwillig zerſtören!
Das ſagt er wohl auch den Männern und Frauen, die jetzt mit in
das Zimmer gekommen ſind, um ihnen noch dieſes oder jenes von
den körperlichen oder geiſtigen Eigenſchaften ihrer Kinder mitzu-
teilen. Unterdeß ſitzen die Kleinen da und harren des für ſie wich
tigſten Augenblicks. Aber, o wehl Der „Tütenbaum“ gedeiht nicht
mehr im Schulgarten und das iſt gut ſo, denn für die ärmeren
Kinder, denen keine Tüte gewachſen iſt, iſt der erſte Schultag dann
ein Tag des Leides. Tüten werden aber doch von den vorſorglichen
Eltern, und mögen ſie noch ſo arm ſein, beſorgt und für den erſten
Schultag bereit gehalten. Und nun zieht heim, Jhr lieben
Kleinen, verderbt euch den Magen nicht, kommt morgen wieder,
wenn die Glocke ruft; dann geht es an die Arbeit ohne Tütel!

Die hieſige Gewerbebank (Handwerkerbank), e. G. m. b. H.,
hatte geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ihre diesjährige
Generalverſammlung. Herr Maurermeiſter L. Grote führte
den Vorſitz, Herr Rendant Fr. Thier erſtattete den Jahres und
Kaſſenbericht. Das Vertrauen der Handwerkerbank iſt in den
drei Jahren ihres Beſtehens nach außen hin erfreulich
gewachſen. Es iſt gelungen, aus eigenen Mitteln das
finanzielle Bedürfnis aller Mitglieder zu befriedigen. Die Ver
mögensbilanz für 1901 ſchloß ab mit 345 656,25 Mk., während
diejenige für 1902 als Endzahl 518206,70 Mk. nachweiſt. Der
Wechſelbeſtand wuchs von 46 907,83 Mk. auf 156 763,41 Mk., die
Konto-Korrent-Außenſtände erhöhten ſich von 290 918,95 Mk. auf
353 298,06 Mk., die Geſchäftsguthaben von 93 421,05 Mk. auf 102 910,10
Mark, die Mitgliederguthaben von 93 650,35 Mk. auf 153 905,09 Mk.,
die Sparkaſſengelder (Depoſiten) von 79 453,59 Mk. auf 245 105,58
Mark, der Reſervefonds erhöhte ſich von 1400 Mk. auf 4000 Mk. und
der Gewinn von 5631,36 Mk. auf 8685,86 Mk. Die Zahl der Mit-
glieder ſtieg von 196 mit 912 Anteilen auf 216 mit 926 Anteilen.
Bei der Bedeutung des Handwerks und Kleingewerbes in Halle iſt eine
ſolche Beteiligung noch immer eine geringe zu nennen. Unter den 216
Mitgliedern befinden ſich aus dem Gewerbe der Schneider 28, Tiſchler
23, Maurer- und Zimmerweiſter 24, Dekorationsmaler 23, Schuh
macher 17, Glaſer 15, Klempner 10, Buchbinder 9, Friſeure 9, Kauf-
leute 8, Schloſſer 6, Buchdrucker, Dachdecker, Steinſetzer, Beamte je 4,
Fleiſcher 3 uſw. Es ſind u. a. noch unvertreten die Gewerbe
der Fiſcher, Korbmacher, Sattler, Schmiede, Schornſteinfeger, Stellmacher.
Die Geſamthaftſumme belief ſich am Schluſſe des Jahres 1902 auf
300 900 Mk. Zu dem bereits beſtehenden Reſervefonds von 4000 Mk.
wurden weitere 4000 Mk. zugeſchlagen, ſodaß derſelbe für dieſes Jahr
mit 8000 Mk. normiert iſt. Nach dem Bericht der Reviſoren, Herren
L. Germer, C. Grecke und O. Jacob, konnte für die Rechnungs
legung einſtimmig Entlaſtung erteilt werden einige kleine Monita ver
ſprach der Aufſichtsrat zu regeln. Der Reingewinn von 9 359,97 Mk. ver
teilt ſich mit 3695 Mk., 4 o Zinſen für 92 375,85 Mk. Geſchäftsguthaben,
mit 4000 Mk. als Zuſchlag zum Reſervefonds, mit 868,58 Mk. als
Tantième an den Vorſtand und mit 796,39 Mk. als Vortrag auf neue
Rechnung. Die turnusgemäß ausſcheidenden drei AufſichtsratsMit-
glieder, die Herren Fr. Franzen, L. Germer und H. Friedrich,
wurden wiedergewählt anſtelle des wegen Arbeitsüberlaſtung freiwillig
aus dem Auſſichtsrat ausgetretenen Herrn Grecke wählte die Verſamm-
lung Herrn Zimmermeiſter Eiſenſchmidt. Eine längere Beſprechung
nahm die vorgeſchlagene Aenderung einiger Para-

raphen der Statuten in Anſpruch. Hieraus iſt vonIntereſſe daß die Firma „Handwerkerbank“ in „Gewerbe-
bank“ (vergl. die betr. Notiz an anderer Stelle) umgeändert
worden iſt weiter müſſen nach den neuen Statuten mindeſtens zwei
Herren dem Vorſtand und ſechs Herren dem Aufſichtsrat, ſtatt ſeither
drei und neun Herren, angehören. Eine Aenderung in der jetzigen
e ins des Vorſtandes und Aufſichtsrates bedingt dieſer

eſchluß nicht.
Gewerbebank. Wie aus dem Referat über die Generalverſammlung

der hieſigen Handwerkerbank erſichtlich, iſt der Name dieſer
Geſellſchaft von „Handwerkerbank“ in „Gewerbebank“ umgeändert
worden. Es wird dadurch eine Erweiterung des Mitgliederkreiſes
angeſtrebt, alſo, daß ſich nicht ausſchließlich Handwerker das Unter
nehmen zu nutze machen, ſondern auch möglichſt alle anderen Gewerbe
treibenden. Ferner ſoll die neue Firma eine Verwechſelung mit der
Handwerkskammer ausſchließen. Als die Handwerkerbank aus der
Jnnungs Spar und Darlehnskaſſe heraus vor drei Jahren gegründet
wurde, exiſtierte bereits in Halle ein Unternehmen mit dem Titel
„Gewerbebank“. Nach halbjährigem Beſtehen aber mußte dieſe wenig
lebenskräftige Bank geſchloſſen werden, und die Firma „Gewerbebank“
war ſeitdem wieder frei. Jn Weißenfels und Zeitz hat die Bank der
Handwerker von vornherein dieſen Titel geſührt, und in anderen
Städten der Provinz iſt die Aenderung der Handwerkerbank in eine
Gewerbebank von Erfolg begleitet geweſen.

Rabattmarken. Seit Mitte April 1902 beſorgt die hieſige
Gewerbebank (früher Handwerkerbank) die Ausgabe der
Rabattmarken des Rabattvereins der Bäckermeiſter für Halle und
Umgegend, eine Einrichtung, welche darauf hinzielt, die Selbſt
kändigkeit der Bäckermeiſter zu heben, ſie unabhängig zu

1. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung
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machen von den Konſumvereinen. Die Ausgabe der Marken
in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags mit

usnahme von Sonnabend und in der Weiſe, daß die Bäckermeiſter
für je 100 Mark Wertzeichen 10 Mk. einzahlen, welche Gelder ge
ſammelt werden, um in jedem Jahre kurz vor Weihnachten an die
Jnhaber der Rabattmarken wieder ausgezahlt zu werden. Jn der
Zeit bis Mitte November wurden auf dieſe Weiſe 61 608,77 Mk.
eingezahlt und in der Zeit vom 17. November bis 3. Dezember an
ca. 10 000 Einlieferer 46 655 Mk. ausgezahlt. Wie rapid und faſt
beiſpiellos der Rabattſparverein emporgekommen iſt, geht allein
aus der Angabe hervor, daß der Verein nach der jüngſten Zu
ſammenſtellung einen Umſatz von nicht weniger denn 628 Mill.
Mark aufzuweiſen hat. Die Hälfte dieſes Betrages iſt zur Ein
löſung gelangt, 180 000 Mark ſtehen auf der Stadtſparkaſſe noch
zur Verfügung des Publikums. Rund 150 000 Mk. ſind bis jetzt
den Hausfrauen bar ausgezahlt worden. Es gehören dem Verein
rund 850 Mitglieder an.

Erholungshaus für Fabrikarbeiterinnen. Es hat ſich eine
Reihe hieſiger Damen zuſammengetan, welche den Wunſch haben, den
hieſigen Fabrikarbeiterinnen, die vielfach auf einer ſehr tiefen ſittlichen
Stuſe ſtehen, nach Möglichkeit zu helfen, damit ſie wirkliche Freude am
Leben erhalten. Zu dieſem Zwecke wird der Plan erwogen ein
Erholungsheim für Fabrikarbeiterinnen zu gründen,
worin dieſelben nach beendigter Tagesarbeit freundliche und gaſtliche
Aufnahme billiges Abendeſſen, Unterhaltung aller Art, Belehrung,
Unterricht in Handarbeit, häuslicher Tätigkeit c. finden. Um zunächſt
einen Fonds zu erhalten, wird beabſichtigt, am kommenden Dienstag,
21. April, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ einen
Vortragsabend zu veranſtalten, bei dem Frl. Schollmeyer
über „Frauenfrage und Bibel“ ſprechen wird. Billetts zu
1 Mk. und zu 50 Pfg. ſind in der Muſikalienhandlung von Hothan
(Gr. Steinſtr.) ſchon jetzt zu haben. Die Aufgabe, welche ſich die
betreffenden Damen geſtellt haben, iſt eine der edelſten und der Unter
ſtützung aller Kreiſe wert. Gerade die Fabrikarbeiterinnen ſind den
ſchwerſten ſittlichen Gefahren ausgeſetzt, dadurch, daß ſie nicht wiſſen,
wohin ſie ſich wenden ſollen, wenn ihnen ihre freie Zeit Vergnügungen
und Erholung geſtattet. Da ſie nicht übermäßig viel verdienen, ſo
nehmen ſie naturgemäß auch mit allerbilligſten Mitteln vorlieb, um ſich
zu vergnügen oder angenehm auszuruhen. Dadurch aber, daß ihnen
durch ein Erholungsheim ſtets eine Freiſtätte offen ſteht, werden die
beſſeren Elemente unter ihnen gefeſtigter auf der Bahn des Guten und
die minderwertigen, wenn ſie nur einigermaßen Verſtändnis beſitzen,
leicht vor dem ſittlichen Untergange bewahrt. Daß man ihnen keinen
abſchreckenden Zwang auferlegen oder ſie mit geiſtiger Koſt füttern wird,
die ihnen langweilig iſt und widerſtrebt, dafür wird man in einſichtiger
Weiſe Sorge tragen. Wir wünſchen dem Unternehmen recht viele
Freunde und recht baldiges Gelingen!

Vaterländiſcher Frauenverein. Der Zweigverein des
Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saalkreis eröffnete heute
mittag 12 Uhr ſeine diesjährige Generalverſammlung im
Kreisſtändehaus, Louiſenſtraße 6. Die Generalverſammlung wies
einen lebhaften Beſuch auf. Ausführlicheres Referat über die
Sitzung folgt morgen.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord lädt für
morgen, Freitag, zu einer Monatsverſammlung nach Barths Konditorei,
Burgſtraße, ein.

Der Verein junger Kauflente, engere Vereinigung im Ver
bande deutſcher Handlungsgehilfen, hielt jüngſt ſeine diesjährige Haupt-
verſammlung in der Gaſtwirtſchaft „Mars-la-Tour“ ab. Nach dem
vom Schriſtführer, Herrn Preſch, erſtatteten Jahresberichte hat ſich
der Verein im letzten Jahre mit beſtem Erfolge ſeiner Aufgabe, ein
Sammelpunkt der jungen Kaufleute zu bilden, gewidmet. Eine reich
haltige Bücherei bot den Mitgliedern unentgeltlich unterhaltenden und
belehrenden Leſeſtoff, es wurden 325 Bücher entliehen. Die Kaſſe hatte
eine Einnahme von 944 Mk., eine Ausgabe von 815 Mk. Der Verein
zählte am Schluſſe des Geſchäftsjahres 132 Mitglieder. Jn den
Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt die Herren W. Funger,
Noth, Butt, Schulze, Kornacher, Sturm, Dehmel und Winkler.

Vom Bureau des Apollotheaters ſchreibt man uns Jm
Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage ein Spielplan, der des
Jntereſſanten in Hülle und Fülle bringen wird. Jn erſter Linie ſei
auf das „I. Deutſche Meiſterſänger-Quartett“ hingewieſen, beſtehend
aus den Herren Opernſänger Burkraf, Friedrichs, Meinhold und
dem Königl. preuß. Hofopernſänger Biberti Die Leiſtungen des
Quartetts ſtehen unerreicht da und dürften dem kunſtliebenden
Publikum einen beſonderen Genuß bereiten. Jn zweiter
Linie ſeien die drei Devils genannt mit ihrer großen
Senſation „Die Todesfahrt im Ring“. Jn einer aus loſen Planken
gezimmerten, nahezu ſenkrecht aufſteigenden Rundbahn raſen die Fahrer
auf ihren Motoren mit einer Geſchwindigkeit von 75 km pro Stunde
dahin. Plötzlich wird die bodenloſe Rundbahn, deren Durchmeſſer nur
4,2 m beträgt, auf Drahtſeilen in die Höhe gezogen, während inner-
halb derſelben, gewiſſermaßen frei in der Luft ſchwebend, die Devils
ihre tolle Fahrt fortſetzen. Jn Berlin bedeutete dieſes „Circling the
Cire“ der Höhepunkt der diesjährigen Saiſon.

Die Direktion des Walhalla-Theaters ſchreibt: Das heute
beginnende zweite April- Programm wird ſich gleich dem der erſten
Hälfte durch gediegene, abwechſelungsreiche Zuſammenſtellung auszeichnen.
Als eine beſondere Spezialität iſt Mr. Sidi mit ſeinem phänomenalen
Jongleurakt zu nennen, dem ſich weitere Prachtnummern, wie die
akrobatiſchen Kunſtradfahrerinnen 5 Siſters Warwick, anreihen. Die
reizenden 3 Nordſterne ſind wegen ihres großen Erfolges mit neuem
Repertoir weiterverpflichtet.

Kleine Brände. Geſtern vormittag 11 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Albrechtſtraße 7 gerufen, um einen Kellerbrand zu beſeitigen.
Faſt zu gleicher Stunde wurde die Wehr nach Albrechtſtraße 46
requiriert. Die Feuerwehrleute rückten aber, ohne in Tätigkeit getreten
zu ſein, wieder ab, da von einem Mitbewohner das Feuer bereits ge
löſcht war. Ferner beſeitigte geſtern die Wehr einen Schornſteinbrand
in der Friedenſtraße 1.

Wie ſüß! Zum großen Gaudium der Jugend und der
erwachſenen Paſſanten in der Poſtſtraße kollerte heute vormittag
gegen 10 Uhr vor dem neuen Juſtizbau ein Faß ſüßer Melaſſe von
einem Wagen auf die Straße knacks ging das Fäßlein ausein
ander, und der köſtliche Sirup zweiter Güte verbreitete ſich mit
fröhlicher Geſchwindigkeit auf dem Straßenpflaſter. Mit wohl
geübtem Geſchick wurde jedoch das ſüße Zeug, ſoweit es möglich war,
raſch wieder in das zum Teil noch erhaltene Fäßchen praktiziert.

Der Defrandant Dr. Mühlpfordt der frühere Sekretär der
hieſigen Handwerkskammer der zur Unterſuchung und Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes in der Strafanſtalt am Kirchtor unter
gebracht iſt, wurde wenige Tage vor Oſtern zum erſten Male vernommen. Dabei zeigte ich Mühlpfordt höchſt nervös und voll

ſtändig unfähig, die an ihn geſtellten Fragen zu beantworten das
Verhör blieb deshalb ſogut wie reſultatlos. Wann die nächſte Ver-
nehmung ſtattfinden kann, ſteht noch nicht feſt.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 29. März
bis 4. April größer, als ſie ſeit Anfang Februar geweſen iſt und be
trug, auf das Jahr berechnet, 20,3 von 1000 Lebenden, mithin auch
erheblich mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich
nur auf 15,0 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit erheblich
die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, indeſſen hatte
noch ein volles Drittel derſelben ungünſtigere Verhältniſſe als Halle
dazu gehörten u. a. Breslau (mit dem Maximum von 24,5), Chemnitz,
München, Königsberg. Der hieſigen Sterbeziffer gleich war jene von
Köln, nicht erheblich geringer waren die von Straßburg
und Stuttgart. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 65 Perſonen gegen
52 in der vierten Märzwoche, darunter befanden ſich 15 Säuglinge
gegen 13, ſodaß die Zunahme der Todesfälle unter den Kindern im
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erſten Lebensjahre keine weſentliche, jene unter den höherer
Lebensaltern dagegen eine ganz beträchtliche war. Die Säuglings.
Sterblichkeit erreichte mit 4,7 pro Jahr und Mille der Lebender
noch nicht einmal den jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte und
betrug nur etwa die Hälfte jener von Chemnitz Danzig
Dortmund. Akute Darmkrankheiten ſind ſelten geblieber
und haben in dieſer Woche nur zwei Todesfälle verurſacht
Akute Erkrankungen der Atmungsorgane haben dagegen ſtark zugenommen,
ſie forderten 13 Opfer, mehr als das Doppelte der Vorwoche, wodurck
Halle zu den Großſtädten gehörte, in denen ſie verhältnismäßig an
häufigſten die Urſache des Todes waren. Von den bei uns auftretenden
Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in fünf Fällen, Schar-
lach und Jnfluenza in je zwei Fällen Maſern in einem Falle zum
Tode geführt zu dem vorwöchigen Todesfall an Diphtherie iſt kein
weiterer hinzugekommen, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben
ebenfalls keinen verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder,
wie ſchon in den beiden Vorwochen, drei Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Repertoir Aenderung. Durch plötzliche dienſtliche Ab-
kommandierung der Verſtärkungs-Muſik des 36. Jnfanterie- Regiments
iſt die für Sonnabend angeſetzte Aufführung von Richard Wagners
„Götterdämmerung“ unmöglich geworden. Dieſelbe muß
worgen, Freitag, den 17. d. M., ſtattfinden. Mit „Götter-
dämmerung“ ſchließt das Sonder Abonnement des
„Ringes des Nibelungen.“ Infolge andauernder Heiſerkeit
des Herrn Fanta muß deſſen Benefiz „Tell“ auf kommenden
Montag verſchoben werden. Die vorbeſtellten Billetts bleiben auch für
dieſen Tag reſerviert, die Umtauſchkarten ſowie das Farben- Abonnement
Weiß haben am Sonnabend Giltigkeit. Zur Aufführung gelangt am
Sonnabend die kürzlich gegebene Doppel-Vorſtellung „Der Poſtillon
von Lonjumeau“ und der übermütige Schwank „Coralie
und Co.“ Die Vorſtellung beginnt 74 Uhr und endet kurz nach
11 Uhr.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Bilhaud und Hennequins luſtiger Schwank „Die japaniſche
Vaſe“ geht am Freitag zum letzten Mal in Szene. Am Sonn-
abend wird auf vielſeitigen Wunſch „Sein Doppelgänger“,
eines der beſten Produkte der franzöſiſchen Schwank-Literatur, das auch
bei der zweiten Aufführung am Dienstag wiederum nicht enden
wollende Heiterkeit erzielte, wiederholt.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
5. Roſſach (bei Coburg), 6. April. Eine zahlreich beſuchte Ver

ſammlung des land wirtſchaftlichen Vereins für den Jtz-
grund fand am vorigen Sonntag hier im Bär'ſchen Saale ſtatt. Der
Vorſitzende Gutsbeſitzer Stahn Meſchenbach leitete die Verſammlung
Großes Jntereſſe boten die von dem ſeitherigen Landwirtſchaftsſchüler
Göckel aus Großheirath über „Pferdezucht“ und von Herrn Direktor
Fiſcher aus Coburg über „Futter-Runkelbau“ gehaltenen Vorträge.
Jn dem letzteren Vortrag hob Direktor Fiſcher zunächſt die Notwendig-
keit hervor, Futterrunkeln in genügender Menge anzubauen wenn
nicht die Milchergiebigkeit der Kühe infolge von Mangel
an dieſem ausgezeichneten bekömmlichen Futter während des Winters
urückgehen ſoll. Auf die Kultur ſelbſt eingehend, beſprach Redner die
zodenvorbereitung und betonte die Wichtigkeit einer kräftigen Düngung,

die aus Stallmiſt und Jauche und daneben aus Kunſtdünger, z. B.
für ha aus 1--1 Ztr. 40prozentigem Kaliſalz, 1 Ztr. Chileſalpeter
in mehreren Gaben und 1--1 Ztr. Superphosphat beſtehen kann.
Außerordentlich wichtig ſei die Frage der Sorte. Obenan ſtehen jetzt die
Eckendorfer, Cimbals Rieſen, Leutewitzer, Kirſche's Jdeal, Oberndorfer u. a.

Ob Pflanzung oder Legung der Kerne vorzuziehen ſei, ließ der Redner
unentſchieden für Boden in hoher Kultur und walzen- oder pfahl-
förmige Sorten iſt das Säen zweifellos vorteilhafter. Die runden
Sorten gedeihen gepflanzt beſſer. Die Reihe- Entfernung ſoll 60 em auf
keinen Fall überſchreiten, in der Reihe iſt eine Entfernung von 40 bis
50 em angemeſſen. Ferner wurde noch auf die Bedeutung des öfteren
Behackens der Rüben hingewieſen. Schließlich wurde hervorgeboben,
daß die Ernte mit Rückſicht auf den zunehmenden Ertrag und die
größere Haltbarkeit der Runkeln nach Möglichkeit hinausgeſchoben
werden möchte.

Vermiſchtes.
Bootsunglück auf dem Guadalquivir. Jn Cordoba wohnte der

weit über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt berühmte „Picador“ Comearroz.
Er machte mit ſeiner geſamten Familie einen größeren Ausflug, der
über die nicht ungefährlichen Waſſer des Guadalquivir führte. Unter
fröhlichem Lachen und Singen beſtieg die aus zehn Köpfen
beſtehende Familie ein Boot, um über den breiten Fluß zu
fahren. Dicht am entgegengeſetzten Ufer begann das gebrechliche
Fahrzeug ſtark zu ſchlingern. Eine Schweſter des Matadoren
Conejito ſtürzte über Bord und ertrank vor den Augen der
übrigen. Jn ihrer Aufregung verhielten ſich die Verwandten der
Unglücklichen nicht ruhig im Boot, der Kahn kenterte, und in dem nun
entſtehenden verzweifelten Kampfe um das Leben ertranken nicht
weniger als fünf weitere Perſonen. Außer der Schweſter des Conejito
kamen noch zwei ſeiner Neffen, die Frau des Picadoren Zurito und
zwei im blühenden Alter ſtehende junge Mädchen um. Die Leichen
der Ertrunkenen wurden gelandet. Conejito wurde bei dem Anblick
der Toten, die noch vor kurzem mitten im fröhlichen Leben geſtanden
hatten, vom Wahnſinn ergriffen.

Schreckenstat einer Mutter. Die Stadt Sturbridge im Staate
Maſſachuſetts ſteht unter dem Eindruck der gräßlichen Wahnſinns-
tat einer Mutter. Die 34 Jahre alte Frau Burke, die mit
ihrem Manne in glücklichſter Ehe lebte, zerſchmetterte in Abweſenheit
ihres Mannes, nachdem ſie alle Türen in der Wohnung feſt verrammelt
hatte, ihren vier Kindern im Alter von 6 Jahren bis 5 Monaten mit
einem großen Beile den Kopf, begoß die Leichen dann mit Petroleum und
zündete ſie an. Hierauf beendete ſie ihre furchtbare Tat damit, daß ſie
ihrem eigenen Leben ein Ende machte, indem ſie ſich den Hals durch
ſchnitt. Flammen, die aus einem Fenſter der Wohnung drangen, ver
anlaßten Nachbarsleute, in die Wohnung einzudringen, wo ſie die fünf
Leichen ſchon faſt verkohlt vorfanden. Das Feuer, das ſich ſchnell aus
gebreitet hatte und nun faſt das ganze Haus bedrohte, konnte nur nach
größten Anſtrengungen unterdrückt werden. Der unglückliche Vater
verlor beim Anblick der Leichen ſeiner Lieben das Bewußtſein. Frau
Burke zeigte wohl früher mitunter Zeichen einer geiſtigen Störung,
doch dachten weder ihr Mann noch ihre Verwandten im entfernteſten
daran, daß ihr krankhafter Zuſtand zum Wahnſinn führen könnte.

Der Raubmörder Detrois, der in Sponsheim ſeine Tante er-
mordete, wurde am Mittwoch in Frankfurt a. M. verhaftet. Von den
geraubten 5000 Mk. wurden noch 1300 Mk. bei dem Verhafteten
vorgefunden.

Flüchtiger Betrüger. Aus Trautenau iſt der Kaufmann Eduard
Rindt nach Verübung großer Betrügereien und Wechſelfälſchungen
flüchtig geworden. Laufende Brünner und Berliner Wechſel, dann
ſolche auf die Bielefelder Flachsſpinnerei wurden von dem Flüchtigen,
der ſich nach Rußland gewandt haben ſoll, in raffinierter Weiſe gefälſcht.

Zum Selbſtmord des Rittmeiſters von Horn wird aus
München weiter gemeldet Der Selbſtmord des hieſigen Eskadron
chefs der Jäger zu Pferde Barons Horn in Meran erregt großes Auf-
ſehen. Eingetroffene Briefe ergeben, daß Horn ein Opfer von Er
preſſungen geworden iſt, indem er mit Anzeige wegen Vergehens

egen den Paragraphen 175 des Strafgeſetzbuchs bedroht wurde. Hornhinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.
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Eine intereſſante Beobachtung über die Seekrankheit teilt der
Frankfurter Nervenarzt Dr. Otto Dornblüth in der Münchener
„Med. Wochenſchr.“ mit: Es iſt bekannt, daß die rEmpfindungen im Beginn der Seekrankheit ſich an die abſteigende

Bewegung des Schiffsteiles knüpfen. Steigt der Schiffsteil wieder
auf die Welle hinauf, ſo läßt das unangenehme Gefühl nach. Aehn-
lich geht es vielen Leuten beim Fahrſtuhl. Wie viel bei der See
krankheit auf jenes Gefühl des Hinabſinkens ankommt, kann man
durch einfachen Verſuch feſtſtellen. Atmet man während des Ab
ſinkens tief ein, ſodaß der Leib vorgetrieben und durch das kon
trahierte Zwerchfell feſt geſpannt wird, ſo bleibt das unangenehme
Gefühl aus. anz dasſelbe kann man im Fahrſtuhl beobachten.
Dr. Dornblüth meint, daß die beiden wirkſamſten Mittel, welche
neuerdirigs empfohlen ſind, dieſe Anſicht beſtätigen. Sowohl die
vielfach erprobte und bewährte Anlegung einer feſten Leibbinde, als
das ebenfalls mehrfach gerühmte tiefe Atmen wirken in r
Sinne, vorausgeſetzt, daß letzteres mit der Bewegung des Schiffes
übereinſtimmt; das Einatmen muß mit dem Sinken des Schiffes
zuſammentreffen. Die Widerſtandsfähigkeit gegen die Seekrankheit
und auch gegen das bei Bahnfahrten auftretende Uebelbefinden wird
erheblich geſteigert, wenn die dazu veranlagten Perſonen etwa eine
Woche vorher jeden Abend 2,0——3,0 Bromnatrium in einem Waſſer
glas voll Waſſer oder kohlenſaurem Waſſer nehmen, am beſten
während des Nachteſſens oder vor dem Einſchlafen. Jm Notfall,
namentlich vor kürzeren Bahnfahrten, genügen drei Abende zur
Vorbereitung. Bei mehrtägigen Fahrten läßt Dr. Dornblüth das
Bromnatrium auch während dieſer Tage in derſelben Doſis nehmen,
bei noch längeren Fahrten die Doſis allmählich verringern. Wichtig
iſt, daß die gewohnten Zeiten der Nahrungsaufnahme und möglichſt
auch die Art der Koſt beibehalten wird. Gerade bei Bahnfahrten
wird oft aus Sparſamkeit oder Bequemlichkeit hiergegen geſündigt.
Damen haben großen Vorteil, wenn ſie ohne Korſett, aber mit
einer Leibbinde reiſen.

Wegen Entführung eines minderjährigen Mäd-
chens in ein belgiſches Kloſter bezw. Beihilfe dazu wurden
von der Strafkammer zu Dort mund der Kaplan Wahlen aus
Fröndenberg und Frau Sanitätsrat Voſſen aus Düſſeldorf zu je
einer Woche, Frau Lademeiſter Lurg aus Fröndenberg zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt.

Strenge Kälte in den Reichslanden. Wie aus Straßburg ge
meldet wird, iſt im Elſaß ein heftiger Kälterückſchlag eingetreten.
Jm Oberelſaß zeigte das Thermometer bis ſieben Grad unter Null
Trotz Alarms während der Nacht zum, Räucherungsdienſt ſind an
vielen Stellen Reben und Obſtkulturen erfroren.

Ausſchreitungen engliſcher Matroſen in Sanſibar. Unter Ex
zeſſen engliſcher Matroſen von dem im Hafen von Sanſibar liegen-
den engliſchen Kriegsſchiff „Forte“ hatte vor einigen Wochen, wie
die jetzt in Europa eingetroffene „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung
berichtet, ein in Sanſibar wohnender Deutſcher zu leiden. Mehrere
betrunkene Matroſen waren gegen Abend in das Haus des Deutſchen
eingedrungen und hatten mit den Boys, welche ihnen den Eintritt
verwehren wollten, Streit angefangen und ſie verprügelt. Als
nun der Deutſche, durch den Lärm aufmerkſam gemacht, hinunter-
eilte und die Matroſen aufforderte, das Haus zu verlaſſen, würde
er ſelbſt in der roheſten Weiſe mißhandelt. Der Deutſche brachte
die Angelegenheit ſofort polizeilich zur Meldung, die Sache wurde
dem Kommandanten des engliſchen Kriegsſchiffes hinterbracht, und
letzterer erſchien am nächſten Tage perſönlich bei dem Deutſchen,
bat um Entſchuldigung und verſicherte dabei, daß die Matroſen
exemplariſch beſtraft worden ſeien und daß ihnen während der
ganzen noch folgenden Reiſe des Kriegsſchiffes verboten werden
würde, an Land zu gehen.

Zu der Verhaftung des früheren deutſchen Offiziers Weſſel,
die wir bereits berichteten, in San Remo wegen Verdachts der
Spionage, des Verkaufs von Feſtungsplänen an eine fremde
Macht uſw. erfolgte, erhält ein Berliner Lokalblatt folgende Mit
teilung aus Rom, der zufolge ſich die Frau des Feſtgenommenen
über die Angelegenheit ihres Gatten einigermaßen romantiſch und
gänzlich unglaubwürdig ausgeſprochen hat: Die verfolgten Per-
ſonen, ſo erzählt Frau Weſſel, waren zwei: mein Mann und Fritz
Wolf, ein anderer Pionieroffizier. Jm Jahre 1898 verließen
ſie um Weihnachten ihr Regiment und gingen nach Monte Carlo.
Dort verloren ſie alles, was ſie beſaßen. Die Not zwang ſie darauf,
einige Fortifikationspläne von der deutſch franzöſiſchen Grenze zu
verkaufen. Darauf trennten ſie ſich. Wolf fand eine Stelle bei
einer Zeitung in Antwerpen. Die deutſche Regierung aber ließihn, da ſie Enthüllungen zum Dreyfus Prozeß von ihm
fürchtete (1), durch geſchickte Agenten über die Grenze locken und
verhaftete ihn. Mein Gatte war nach Brüſſel geflüchtet. Hier
näherte ſich ihm ein gewiſſer Mailänder namens Leonardo Sutti.
Dieſer wußte ſein Freund zu werden und entlockte ihm eine Unter-
ſchrift, die ihm eine Anklage der deutſchen Staatsanwaltſchaft
wegen Betrugs eintrug. Die Regierung ſetzte auf ſeine Feſtnahme
einen Preis von 15 000 Mark aus, aber es gelang Weſſel, ſich den
Agenten zu entziehen und nach Nizza zu entfliehen, wo er verhaftet,
jedoch ſofort wieder freigelaſſen wurde. Drei Jahre lang lebte er
nun ungeſtört in bis et in San Remo in die Falle ging.

Ftau Weſſel erzählte ihrem Vefucher weiter, daß ſie viele Ditige
über Drehfus wüßte, zu dem ihr Mann vot dem Prozeß in ſtändigen
Beziehungen geſtanden habe. Zutnt Schluſſe ſtellte die Frau zahl
reiche „Dokumente“ zur Veröffentlichutig zur Verfügung. Wir
haben ſchon tviederholt hetvorgehoben, dcß Deut f. ch land mit
der Affäre Dreyfus tkicht a s mit deſte zu
ſchaffen hat und daß die Angäbett der Ftau Weſſel daher
zweifellos falſch ſind.

Aus China. Durch das Finanzmitiiſteriitm itt Peking iſt jüngſt
ein Schätzung der Einwohnerſchaft Chinas veranlaßt
worden. Das Rieſenreich hat mit ſeinen 18 Probinzen 407 735 305
Einwohner, die Tributärſtgaten Tibet, Matidſchurei, Mongokei
und Tuürkeſtan mit eingerechnet ſog e6 477 325. Die rößte
Einwohnerzahl weiſt die Provinz Sgztſchüett mit 68 Milliotten
auf, Schantung hat 38 Millionen, Hude und Honau je 35, Jwagg
tung 31' uſw. Am dichteſten bevölkert iſt Schantung mit 26
Einwohnern auf je 9 Kilometer. Dätiti köotnint Honau mit 201,
Fukien und Hube mit 191. Am dünnſten iſt die Bevölkerung in
Tibet, wo auf je 9 Kilometer nur 5 Einwohner kommen. Jn Kwang
kung, wo viele deutſche Miſſivnate arbeiten, ſind es ihrer 123 u
H Kilometer. (Jm Deutſchen Reiche kotnmen 104 Einwohner au
9 Kilometer.)
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Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Salzbrunn. Das Hauptereignis der jüngſten Zeit bildet

für dieſen Kurbtt das Erſcheinen einet neuen intereſſanten Broſchüte
über die Ktonengitelle Sälzbrunn, welcher Brunnen bekanntlich bei Gicht,
Diabetes, Nieren- und Blafenleiden vorzugsweiſe Vetwendüng findet
Die gut äußerlich recht geſchmackvoll ausgeſtattete Btoſchüte zeigt auf
der Rückſeite ihres Umſchlages das Bild des Hotels „Pteußiſche Kröne“,
in welchem die Kronenquelle entſptingt. Jn dieſem Hotel verlebte der
Bühnendichter Gerhart Hauptmann als jüngſtet Sohn des ehemaligen
Beſitzers Robert Hauptmann felne Jugendjähte, und im Etdgeſchöſſe
dieſes Hauſes unmittelbar neben dent heutigen Kotnptoit der Krönen
quelle befindet ſich auch der Schauplatz des Hauptmannſchen Drämas
„Fuhtmann Henſchel.“ Die kleine Bröſchüre, welche mithin ein doppeltes
Intereſſe beanſprucht, wird von der Adminiſtration der Ktonenquelle
auf Verlangen gratis verſchickt.

Fw rerenWetterbericht-
W. Magdebürg, 16. April.

Wetterbericht vom 16. Aprik, morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß eines neuen Telltninimutns über der Nordſee
herrſchte geſtetn in Deutſchland veränderliches, kaltes und
windiges Wetter mit Regen, Graupel- Und Schtneefällen.
Jetzt hat ſich die Störung entfernt. Der ſich geſtern von
n bis Süddeutſchland erſtreckende hohe Driick breitet
ich aus und bei ſteigendem Barsmoter iſt vielfach Aufklärung,

m

rdings auch ſtarker Nachtfroſt eingetreten. Eine neuee dürfte bald Rückkehr zu unbeſtändigem Wetter veran

en.ß Voranusſichtliches Wetter am 17. April Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, kaltes Wetter mit Nieder
ſchlägen. Meiſt Nachtfroſt.

Vorausſichtliches Wetter am 18. April Teile
heiteres, teils wolkiges, kaltes und windiges Wetter mit Regen,
Graupel und Regenſchauern. Nachtfroſitgefahr.

Wetterbericht vom 16. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer Sſtand auf 0S Name der und Meeres 5 2
Beobachtungs niveau 5 Wetter Sz ſtation reduzirt 8 s s

S 15. 16.April April
J Stornoway 771,0 NN W mäßig bedeckt 0,00
2 Blachſod 764,1 773,2 Windſtio windſtill heiter 5,00
3 Shields 758,6 767,0 NNWſchwach wolkig 3,30
4 Seilly 763,8 768,6 NO mäßig wolkig 6,70

6 Paris We S S 777 Vliſſingen 756,9 763,5 FN W ſchwach bedeckt 1,89
8 Helder 751,7 761,4 NNW friſch heiter 5,20

749,9 757,5 N friſch wolkig 1,509
10 Skudesnaes 752,8 758,0 N ſtürmiſch heiter 2,10
11 Skagen 748,8 753,6 NOſchwach wolkig 4,40
12 Kopenhagen 7853,0 W leicht bedeckt 3,50
13 Karlſtad 747,7 751.381 W leicht halbbedeckt 2,29
14 Stockholm 747,5 749 3 WS8W mäßig wolkig 1,79

9 Chriſtianſund

15 Wisby 749,3 752,1 8W leicht halbbedeckt) 2,69
16 Haparanda 747,8 751.5) 0 leicht heiter 1,40
17 Borkum 753,6 758,1 NN W ſtark ſhalbbedeckt) 5,40
18 Keitum 754,3 754,2 N W mäßig heiter 4,70

Suar 757,1 755,9 WSsW mäßig bedeckt 1,60
20 Swinemünde 756,0 755,0 WNW ſchwach wolkig 3,40
21 Rügenwalder-

münde 753,3 753,6 NNWlſeicht bedeckt 3,20
22 Neufahrwaſſer 754,7 752,3 Windſtill windſtill bedeckt 2,30
23 Memel 753,1 752,4 80 ſehr leicht Dunſt 1,40
24 Münſter, Weſtf.! 767,0 759,7 WSW leicht wolkenlos 2,09
25 Hannover 759,7 758,4 W leicht Schnee 1,60
26 Berlin 759,2 757,2 WNW ſchwach heiter 2,40
27 Chemnitz 763,6 759,9 W8sWſchwach heiter 1,70
28 Breslau 760,9 756,7 W mäßig Schnee 2,60
29 Metz 765,7 763,2 W leicht wolkig 0,809
30 Frankfurt a. M. 763,2 760,6 8 W leicht wolkig 2,40
31 Karlsruhe 766,5 762,3 8W leicht bedeckt 1,40
32 München 765,4 760,4 gindſtiu windſtill Schnee 0,20
33 Holyhedd 762,3 770,2 NOſchwach heiter 3,97
34 Bodö 746,8 751,3 NO leicht heiter 0,609
35 Riga 2753,1 8 ſſehr leicht bedeckt 2,40

Hamburg, 16. April, 9 Uhr 37 Min. Porm. Das Maximum
(über 772 mm) liegt weſtlich über Schottland, das Minimum (unter
750 mw) über Mittelſchweden. Jn Deutſchland ſchwache Winde aus
weſtlichen Richtungen, veränderlich und kühl, allenthalben Niederſchlag

gefallen. Jm Weſten abnehmende Niederſchläge, ſonſt Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte
Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Schwerin, 16. April. Der Großherzog iſt in der

verfloſſenen Nacht aus Cannes hier wieder eingetroffen.
Paris, 16. April. Ein Karthäuſer-Prieſtet teilte einem

Mitarbeiter des „Gaulois“ mit, eine mit zahlteichen Parla-
mientariern in Beziehung ſtehende Perſönlichkeit habe Ende
Februar dem Priot des Ordetts im Natnen eitter parla-
mentatiſchen Gruppe den Vorſchlag unterbreitet, der Orden
möge ſofort 300 000 Franks und ſpäter zwei Millionen
für den Wahlfonds dieſer Gruppe zahlen, um die Ge-
nehmigung des Geſuches der Karthäuſer zu ſichern. Der
Unterhändler habe angeblich im Auftrage von drei republi-
kaniſchen einflußreichen Parlamentariern verhandelt. Der
Prior habe aber den Vorſchlag abgelehnt.

Helſingfors, 16. April. Die Blätter veröffentlichen eine
für drei Jahre gültige Verordnung über Verhaltungs-Maß-
regeln zur Wahrung der ſtaatlichen Ordnung und öffentlichen
Ruhe in Finland, nach der dem Gouverneur umfangreiche
Befugnis bezüglich der Schließung von Gaſthäuſern und Ge
ſchäften, Verbot von Vereinen und Verſammlungen und Aus-
weiſung gefährlicher Perſönlichkeiten zuſteht.

Algier, 16. April. An das Feſtmahl, welches geſternabend im Sommer Palais ſtattfand, ſchloß ſich ein Bau

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

4 Paraffinmarkt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Der rer daß die Amerikaner nicht mehr mit Vor
räten auf den Markt drücken, hat die Schotten veränläßt, die Preiſe
um 5 per 100 kg zu erhöhen. Auch der hieſige Markt hat dadurch
an Feſtigkeit gewonnen, und wenn die Frage für Expott etwas leb
hafter würde, dürften Preiſe anziehen.

Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gettraudtenſtraße 22), den 15. April
Wenngleich die Stimmung nach dem Feſte etwas ruhiget gewotden,
konnten doch die kleineren Einlieferungen in Hofbutter, welche der
Feiertage wegen unregelmäßig eintrafen, zu ünveränderten Preiſen
geräumt wetden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputätisn gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbüttet Ia 115 bis
117 do. IIa 112-115 do. IIIa 109-111 do. äbfallende

A. Tendenz feſt.

Fre

Tages Blarktbetichte.

Mäagdeburg, 15. Aprik. Getteide und Futtermittet,.
Gebr. Friebeberg.) Glattet Weizen 14 52 geringere
örten bis äbtbärts 186 Ranhmiztn 140144 geringete Sorten

bis abwärts 132 Roggen 139-136 geringete Sorten bis
abwärts 128 Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 144 bis160 rüſſiſche und hieſige Futtergerſten 12918 4 Hafet 140

bis 145 geritigete Sotten bis abwärts i32 A. Ruſſiſcher Roggen
149 144 Ametitäniſchet und Mixed Mais 114115 Für 1060 g.

Magdeburger Handelsbericht vont 15. April. (Nith gmtlich.)

timna Katto gehe und -Mehl 21,00 Rapsuüchen 11,25-18,25 (Alles für 100 kg. t
RMagdebürg, 15. April. (Cart Schulze jün.) Tröckenſchnißel und i ar 4 A. die 80 üg

ausſchließlich Sack frachtftei Magdebütg bei 10 000 kaLädungen.

NewYork 15. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſitigen Nötierungen ſind eingeklanmiert bheigefügte) Baum
wolle Preis in Rew-Yort 16,60 (10,00, Lieferung Juni 10,08

(10,00), Lieferung Aug. 9,50 (09,44),
(108 Petroleum, Stand white in New York 8,356 (8,35),
in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz,
10,25 (10,25),
Mai 624

Brothers 10,45 (10,55),
Juli 50 (49 Sept.

in New Orleans 10

Weſtern ſteam
Mais*) per
49 (494)

Weizen**) rother Winterweizen loco 825 (82,, Weizen ver Mai
i 765 (76), per Sept. 74 (735/ per805 (797/ per Jul

Dez.
Kaffee fair

Getreidefracht

Nr. 7 58 (5), Dtio
nach Liverpool 14, (1x),

Nr. 7 per
Mai 23,80 (3,85), per Juli 4,05 (4,05,, Mehl, Spring Wheat
elears 3,05--83,10 (3,05--8,10), Zucker 3
29,65-—209,80 (29,65--209,80), Kupfer 15,00 15,25 (15,00-—15,25).

Tendenz Matls: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 15. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht,

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Mai
Mai 44x (43

(76Xx), per Juli 71 (71),
Schmalz per Mai 9,90 (9,90), per Juli 9,80Mais per

9,82), Speck ſhort clear 10,00 10,25 (10,00 10,25), Pork per
uli 17,37 (17,37).

Tendenz Weizen feſt.
2*) Tendenz Mais feſt.

Kursbericht der Banlftruen zu Halle a. S.

v v —-M-vWv»pwöm—2DividendeBörſe vom 16. April 1903. r 3f. Karsnotiz
Ueiche conv. 3 StadtAnteide von i882 7 e 100 500Ueſche TheaterAnieide von 1884 7 3 3950
lleſche zu Stadt Anleide von 1886. 3 e 100, 08eſche zu Stadt Anleite vor 1892. u 3 2 100, zalleſche StadtAnleihe von 1900. wen 4 1048 kl. eht
kener 8 Stadt Anieioe. lEifurter J. St tAnieid von 1388 I 100.90Errurter 4 StadtAnleihe III von 1803 3 103,808Erfurter 490 Stadt Anle de von 1901 163 32Hatderſtädter 31 StadtAnteide 3 100,906Naumdurger 31 Stadt-Ameide von 889 7 100,00 6

Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906 4 Jeg8 bz.noſwaitliche 3 CenrraiBfanodriefe r 7 Z3'e 100,60
ächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe. e 2Sächſiſche 31 (andſchaftl. Vfanobrieſe z 100,306

Sächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbriefe un ar 3Sächſiſche 32 Provinziai- Anleihe m l 105 0 vHalle Hettſtedter 3 Ed. Obl. 2 7 e 35,256HalleHettſtedter 42, Eb. Ob 2 a 104,26Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 98 7 sKnappfchaftsderufsgenofſenſcwaft 49 Anleibe v. 1803

gekündigt pro 1. Juli 1903 7 e 4 n nKnappſchaftsberufsge roſſenſchaft 4 Am eihe un
kündhar bis 1904

n vZeiger Paraff. u. Solatölfa

unkindbar bis 1904, 77Halleſche BäntvereiliActien e 190*
vär und Vorſchüsbanteetien 902 3Ammenkorfer Papierfabtil Aktien 1901 02 15

Erölwitzer Vapierfaoriterien 101/02 15
Cönnetner NaizfaäbritActien 1901 02DörſtewihKRattmännsdorfer Hraunt.Sund.Actien 1901 o z

4 Vorz.Actien 1901 02 5Eilenburger KartunManufacturUctien. 1901 02 4
Feld ſchiögchenHrauerer-Aetien 1801 02Elauziget ZückerfaoritſActten 901 o2 2
HaueHettſtedter Etiendadn Actien Lit. A. gar 82 1903 o
alleſche Act.Bieroräuetei Act. 801 02Ueſche NaſchinenfadtitActien, 1902

Riedeckiche MontaiſiwerteActien 1802 03
üchſ.-Thiir. BrauntodienSt.ietien 1902
ächſ. Thür. Brüimtodlen-St.bBt.-Actten 1902

Waibutter Braunfodleſisctien h ho2 03
Peeern u. Hübter Aktien e 1 02erſ wen Weigenfelier BrauntodienActien. I iv02 03
eißer NäſchinenfäbtitActietn (Schaebe). 501 6
eißet Patafne und SolarölfäbritAetien. T

ctien, re eergoauVeteinsKuxe
Pfünnerſchafts-Kiite e

uckerruffitterte Halle
derru e RNia Cchſolt

22222AnſtrutRegut. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra)
Bernbutget 4! Maſchinenfad. Obl. rilckz. 103
Crönwiger Vamerfabrit, 49 Hvvotd.Anſeide
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüickz. mit 102
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. 4 Teilichſildv. ructz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HyopotbetenUnleide.
Waldauer Srauntovien 482 rüctz. 102
Walbdauer Brau kohlen 1902 40 rückz. 100
Sachſiſch To. Brauncod Verw. 25 Schitihen.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102
WerſchenWeitzenſelſer Braunto den 4 v. 1890.

4 Schuldv. v. 1208
409, Schuldv. v. 1902

drit 40 Suidverſch.

Halleſche StratzendadiiActiett. 1902
alleſche Portland-Cementfabd,Act. 1902

kilbienwerteActien.
brdisdorfer ZuckerradrikRerien

Koffhäuſethütte A.Maſchfadt. v. Painl Reuß Acten 1902
nosderger Nalzfadrik-Actien
aumdürger BrauntoolenActien e 902 03
teinderg t MatzfadritActier.

Niendurger Stdloßmalzerei Actten
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Die Kurfe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mart für ein Stüg.

Viebhmär'te

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. April.

Brene für 50 Kilsgr. 3. Leoeno, d. Schiachigewicht.

Kufgettieben I. Qual. l. Qual. ll1. Aual.

waten ver und a. d a. d. eaufi overtänft
41 Rinde un T S 7 7 T 47 7on s Behien. 34 32 I 29 8 S1 Fal 25 1 Jz 20 26 3083 S 8 28 887 aulden, 46 I 37 57 216 5ummei. Schafe 28 16 2davon Lämmer, wie186 -cweine. S R r189 Lanoſchwetiie, 6 60165 242 Niigäriſche. 2 27 7 7 2ſämt fer Koche: 78 Rinder (23 Ochfen, 1 Kalben 48 Kühde, 11 Gutent K z 4 Esweie (baben e Lentichweine, t ande nach

Zilſaäinmen 541 lächttiere.

Bericht der n für die Prsvinz Sachſen
über tatſächlich erzielte a nach Lebendgewicht a

16. April 1903.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg

J ke bLebendgewichtchweinitz Ochſen 800900 30—33
Quetfürt a 700- 900 33*86Schweinitz fette Rikder 82—84Saalkteis Bullen 650900 2834Querfurt fette Rinder 900-650 32—34Schweinitz Kühe 7 26830Saalkreis 550-700 2882Querfurt 500600 2880Saalkreis a ärſen 450 650 28 33,5Schweinitz älber 2 4044Querfurt 60-80 40-42Schweinitz Schiveine 125 3640Saalkreis 5 100 200 38 41,5uerfurt 5 100 150 36-—88chweinitz fette Lämmer 3032z eini e fette Hammel 29 30weiniß Merzſchafe 27268
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ſchanze* waren angetrieben 924 Stück; dieſelben verteilten ſich der 51, Schlachtgewicht 72--75; 2. mittl. Maſt und gute Saugfälber
erkunft nach auf Hannover 763 Stück, Mecklenburg 144 Stück, Lebendgewicht 44-46, Schlachtgewicht 66--70 3. geringe Saug per April 16,706G, 16,90B.
chleswigHolſtein 17 Stück. kälber Lebendgewicht 40—43, Schlachtgewicht 62- 65; 4. ältere gering Mai le 856. 16,90B. Jan. März 18306, 18,008Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: genährte (Freſſer) Lebendgewicht 30 34, Schlachtgewicht 50—52. Aug. 17 156, 17.209. Tenden 3 ihn 18,50B.

Beſonders gute Doppellender 994 108 I. Qual. 87—-93x Geſchäftegang: langſam. Schafe 747 Stück. 1. Maſtlämmer r 5 g.
II. Qual. 78—84 III. Qual. 69-—75 Geringſte Sorte und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36--37, Schlacht Hamburg, den 16. Avril 1903.
60-—67 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebyaft. ewicht 66—71 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 30-31, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Hamburg, 15. April. (Bericht der Notierungs- Schlachtgew. 60—63 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz- Guchermartt. (Vorwuttagobericht.) Kubennshgna duKommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftésgang: langſam. g n Rohzucker I. Produkt.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Okt.Dez. 18,056G, 18,15B.

vom 14. bis 15. April. Schweine 2378 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--41, April 16,70. Okt. 18,15.

einharter nebenſtehender Tara. Schlachtgew. 52--54; 2. eher Lebendgew. 38--39, Schlachtgew. Mai 16,85. Dez. 18,05. Tendenz: ruhig.
Dienstag Mittwoch 50-—52 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36--37, Aug. 17,20. Jan, 18,25.

14. 4. 16. 4. a r y a n Marrf eBeſte ſchwere reine Schweine 49 50 49950 20 ewicht 5455. iftsgang: ſehr langſam. es in Mark für 50 kg. JSe Mittelware 4 S Ueberſtander Ochſen Buſlen Kalben und Kühe Kälber Buörſe von Berlin vom 16. April.
Gute leichte Mittelware 495 50 49550 22 Schaſe 30 und Schweine 258 Stück. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Geringere Mittelware 48 49 48 49x 24 Deptford, 15. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: Auch heute ſtand die Vörſe unter dem Eindruck der ſchwanken
Sauen nach Qualität 439 46X 44 45 ſchw. 1032 Rinder und 1407 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner z ünſtiDer Handel war wenig wenig prima 4 h. 2 d., ſekunda 4 eh., Argentinier gi 10 d., für Schafe den New Norker Börſe und des n günſtig lautenden Berichtes des

rege rege prima 4 h. 2 d. für je 8 Pſfund. „Jron Age über den amerikaniſchen Eiſenmarkt. Ferner ver-
Dresden, 15. April. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher ſtimmte die geſtrige Auslaſſung des Königs von Serbien über die

e a 29 Wai 5 Je Saat e Drah Produktenbörſe. Valkan-Lage. Das Geſchäft bewegte ſich jedoch in äußerſt engen
Schlachtgew. 66—69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten acht igener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Grenzen, ohne daß es irgend ein ö A twertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35—38, Schlachtgewicht 8 Berlin, den r 8 s men u l
65-—68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31-33, Werzen Mai 159,00 Juli 162,25 Septbr. 162. 75 z.Schlachtgew. '60.—637 mäßig genährte junge, gut gen. ält. re V er r Fonds etwas ſchwächer, Chineſen feſter. Jn zweiter Börſenſtunde
Lebendgew. 28-—30, Schlachtgew. 54--568; 5. gering gen. j. Alters a er Mai 131,50 Juli 134,25 e Montanwerte etwas anziehend. Sonſtiges unverändert. Schiff
e z Schlachtgew 50. Bullen 116 Stück. 1 vollfl. La i s Mai 114,25 Juli fahrtsAktien feſt, angeblich auf Hebung des überſeeiſchen Fracht
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 360-37, Schlachtgewicht 626; Rüböl Mai 47,80 Oktober 48,30 verkehrs. Privatdiskont 2“/ Proz.
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. iri56-—59 3. gering gen. Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgew. 50-53. Spiritus 100 t vor n
Kalben und Kühe 121 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten Zuckerberichte, Preisnotierungen für Kuxe am 16. April.
Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 62—64; 2. vollfl. aus Ei der Halleſchen Zeitung.gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis u Jahren Lebendgew. 30 bis Ei den 16. Avril 1002. e
32, Schlachtgew. 58——60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Nag An Rache An
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27--29, Schlachtgewicht Kornzucker excl., von 88 Rend. e ung Tenden 8 ruhi Koblen Kurxe: frage gebot Kalil-Werte: frage gebot
52-55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—26, Nachprodukte excl. 75 J Rend. 7,15--7,46. z g Boruſſia 1620 1678 Sentde 420 440Schlachtgew 47—40; 5. gering gen, Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Kryſtallzncker I. 30,0784. Brotraffinade I. 29,82x. r 1835 a h 3500 4828
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang langſam. Kälber 1230 Stück Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,32x. König Ldw. 188501 Sudan 84201. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew 48 bis Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo. S Norde d 233889 274 nd z 225

NTÜ t e r SKeeny re 25 2 d de 1328 7330Bevicht aus der Landwirtſchaftskammer ür die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroideproiſe Tremo i 2278 2320 inganf-Sondiröhaſfen 1085

am 16 April 1903 PVorwärts II e en e berberg 7670h dw asburg 7m ErzKuxe: de rigen und II. 550 1575Preis pro 100 Kilogramm Fried ichsſepen 20090 o Jodann sbau 500 838Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen c en ahenes ö. ſ6s 133Mt. Mt. mMt mee Mt Wiidberg 2228 22781 Wiihelmshau 2450] 2500
Quedlinburg 14, 40 S wo sHalberſtadt 14,20 14 90 13,29 13,60 13,30 16,50 13 60 14.40 17,10 18,50 (Schluß des redaktionellen Teils.)
Gardelegen 14,20--14,99 12,8 13,80 14,0. 13,20 14,30 20,00 24,00 ,GSGGaentnn. c., n .oaſ3uſuunnuauſnuK3nwoaaaaaaees
Stendal 14 5) 15,00 12,70 13,00 13,00 14,90 13 59 14 60

r 3 13 90 1495133 14 0 15,00orgau 4,75 15.30 12, 5 13 35 1,00 15,25 1400 15,00 2 z vFeſte 33538 1350 13 0 1450 14,(0 14.89 19,00-20,50
eißenfels „50 14, 2,60 13, 40 13,00 16,90 14,09-- 14,50 7 3Vernbutg b. 30 n Blähungen, Stuhlverstopfung,Nordhauſen 13,50 14,50 12,5) 13 50 14 00 15 00 13,00 13,60 r 85 ünl r nd sonst e Verdauungs-Weißenſee 15,00 14,20 14,5) 165 20 T äretl. traten fo O. Roos afulin- Plleſn

e u: Kreis Halberſtadt 7,00-8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,00-8,00, Delitzſch 6,00, Torgau 6,00-—6,50, Nordhauſen 5,50 -6,00
troh: Kreis Quedlinburg 2,50 (Weizenſtroh), Halberſtadt 5,00 -6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Gardelegen 8,20 (lang), Stendal 8,80

29 Gzng), 3,00 8,50 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,60 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Nordhauſen 4,00

Kartoffeln: Kreis Quedlinburg 5,00 (Mühlhäuſer), Halberſtadt 5,50 6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 3,50 4,80, Delitzſch 4,50 00,
Torgau 4,00--4,50, Nordhauſen 5,00--6,50 A.

dehandein. Originalschacht. u I Mk. in den Apotheken erhältlich-
o. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.

Besi.: Doppks. Natr.. Rhab.. ks. Magn. je 4, Fenchel-. Pfeffm.-. Kümwmelöl jes Tr.

r 4
r 22 2 nAn- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle eipzigerstr. 10, Bittertelcd l. Delitzse insung von weldeinlagen, Conto-Correnit- u. Wechsel- Verkehr etc.

4 eſirs Di idende 1901 1002 Dividende 1001 1902 Dividende von 1v08Grlech. MonovolAnſeilhe. 4 706 Breslauer WechſelBant 4 104 06 EgeſorffSalhwerte 9 136 106 G Sangen dauſer Maſchtnen. 15 1186,106.
Conursnotierungen do v. s 18 5 1,000 6 Comm. i. Dist.-Bt. S 6 320 40t G Sitieunburger Kattun. z 4 28.75 Schimlſch. Porti.Cem.et. 5 107,106

g Je les 4 Denn Feen: 4 2 arre; a Warat.. 165555 gurgite z 18 368 00 aeſſan 7 25. lſen wBergwerk o. Pder Berliner Börſe vom 16. April, Oeſtert. Grid Nn:e t33332 D. leſe San 11 377 z. Serteedigner Gläednne:: t 33.,, 3308 Schuckert 0 0 23.00ri B
2 uhr Na chmni ttags do. Kronen Nente. 4 do. Genoöſſenſchaftsbant 3 105 600 G Se f. elettr. Unternehin. 97,5 G Siemens Glasinduſtr. 18 247 egs“ ort. Staats An abg 8332 DisrontoCommandit 3 189.500 S Giauziger Zuckerfabrik. 1 2'/2115 75 G Staßſurt Chein. Fabr. 10 8 s2.50 S

e umän Staga s-Ant 7 z 332 Dresdner Se 5 148 906 Große Beri. S. e 514 Stolderger Raden 590 v 3 e r. all ſch R e S b aſchinen RPreußiſche und deutſche Fonds. re e An i z 83 u Erene Leedidale 1323338 dann oenihe... 2 w c e g 71833
wed. Siaats- An v I n C h 2 5 haun 2 ürin alinen D.Zinsfüß do. v r 90 pß 29, u e Cteelian al e 173 3305 Sach M.F.. t z 3 o W gen s Hübner 12 9 (142 006Deutſche Reichs tinieihe. 32 192 7564 Ungär. Können Rente. 90 400 B Magdebg. Privutbant 74882 ivernig Shamerock. 13 133,5 e Weſteregein Aitalt 17 214,00 e G

e 2 33 G z 93 00bz B Mittelbentſche Creditdänt. S 1114 560 Hlidebrand Mühlen. 4 146, o B Mätlzetel Wrede 4 S 49505Preußiſche kein Anleide e 102 583 do. Gold Anl. Eiſ. Tor m e e h z 121 506 G deren 0 18 1645 Zeitzer Maſchinen 1 7 189,750 G

g. h ich. Credit l erslebener,J W ltnl. v 1ebs 23868327 dch Sabteen 9 7 114 aberleeethet idee. 9 nrener S aro u ben 56 8844 dö. e r 9 173782 r dalcedei Rlebea 8 z W C
v 4 B. (Sueelh. 2 14. er Brau 709,denn 28 a e al e t e z S e tenüh cket Staats- Anl. v. Ie95 er h o 6,25 7 83 t m 7 2 e 8 o.San Nemt ra 90 7060 Otoidende 1901 1902 es n An äcrn.. 4 7 goiddeuiſge r z in r. r eLandſqaſtl. genttann 4 104 106 G Anatoliſche h e e 9 b Schleſſſchir Lank- Verein 6 14q,2 d G Rordſtern, odlenbergivert 20 25 De Jtal. Pläh 100 L. z. 851554

do. 404 Dortmunde den ger 52 J,,283 368 e. i. 115 100 Jetersb. 100 Rbi. h. 218.7do. 90 2066 Halle Seit m Ang. 33 z Pbe 8 5 832 Amſterdam 100 G. g. 169 005 Bvapyſchaſt d. Ptor. Sachſen i on e J 162 s ar en. an 5 752638 3 en. le Sie t a tdo. do. 9 060 2eirhutg a wk r. m 2 57 I duſt i Pa i er uüere t 2 83393 Lond. 1LivresſSterl. 3Monate ig. 20,31.5beleſee Siadrihteide 103 i Bi z JndnuſtriePapiere. S e Saris I r. 81 8a löä Jifs 100 3006 n re W e Mt. See g. s erer e enedeeekegee Dividende 1901 i602r Serie RR. e 27 9250 r et 13 Serl.Böbm. Braud. 12 1 324733 eZt. e Kieler I 224 b Scheeren ehe 893 Schluß Courfe2 Piandbriefe. 214 506 V i. 3 7 9e 70 do. Union Gratweil. z 1175do z g6 50 i e Luxend Hut 82/ 7 10 183 e Wien r. 5:... t s Terdert? Echweze le 977044 eine n hen D 8222ehemeigiger Eredit 212.40 Oſtvreiß. Südbahnunt. bis 1900. 7,800 ad W r 127 256 z n lerie. n a 133 n 43978h et wärgkopff e b arm t alt rince Henri. e eh 2 es re 12 10 z Diledwio unn. vt. der e e e 18678Ausländiſche Fonds. Bank Aktien. Bochumer Gußiſabi. 13 7 80a resdner Bant t ottminder 8353
S n e e u er r 7 17 Ratiönalß Mit 0 Lallrahütte. e e 222 0Ziuisfuß Dividende i i Ziere e 18 38 3820 n Reildsaniteide 183 e I zatzeit Gott Nnteide o. atte mee tde W in. v. ibas a 83 5 See deneu-:: 5 Fis 95 Donnerémarckbittr conv 1 wenn z ürten rig e e e amb. er es 53eeeekeeeeeeeeeeeee on Hop rrescet er tes J Preisnotierungen für Kuxe am 16. April,Was soll unser Hoher Voerdienst. er eSohn werd en 7 A ußerſt tzpii e krä ſie Hopfen 9 unkündbare Kaſſengelber ſollen auf v 9 r m PLehpg w 2handlung ſucht allererſte, mit der guf Acketgrundſtücke od. r r gute Atterſicherheit zur r e e tn

der Beruf in freier Natur ergreifen ſoll Kündſchärt aut bekannte Vetireter Häuſer t I. Stelle per I. Juli er. Stelle à 40 TelephonNr. 311 Telegr. Adt. „Friedwein
Tand wirt oder Gärtirer gegen hohe Proviſton. Herten aus zu mäſtigen Zinſen, ev. in kleinen 0 7 e Nach AnMan vetrlange durch Direktion dert Branche bevotzuat. Off. ünt. Poſten alszuleihen. Aen z hre ſofört und ſpäter ausgeliehen werden. A. KatiKate: ſeg 4ebet ſage gebot

Proſpekt des Landwirtſchaftl. Ju K. K. 2468 a. Rudolf Mosse, Köln. los. Off. unter Z. a. an Baldige Anträge erbittet Aſexandershall. 2975 3025 Neuſtaßfurt. 13800 1400S w. det m S die Erved. d. Zta. erbeten Wilhelm Goöecke, Seicnrebe e 33 48561 Zone derg et ten 860 s

t TGeldverkel eule a. e. eilt eTaubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23. r ver tehr. Eine erſte Hypothek von unbach e aiggitrer(Schlüſſei) Akt. 160 et 9Am 2 Dſſetl g abe d ſind d g 25 000 Mk Am 1. Juli habe ich Abe h 3 5 3 h 33 c s 5a De em intershall hBetken 5 Mk. füt eine arme Kranke Tare 88 000 l2000 Mk. 12 000 Mk. rer Fürſt Heinrich) 3378 3839 B. Kohlen Kuxe:
von einer Schwergeprüften ant n erlahek golen t a und 26000 k. S Zentegegiſch::: 1730 e 875 909herrhen r n di Spenderin d t. r. d Ls70 bei kuaeis auf t r ch e i teeperzos o. Sachſen e t re car n an g e e 9 v e t anwa t z ſantin der Grete 2eitzer, Diakonns. ſollen auf Ackerſcherheit, auch zur Ahese, Halle W e e 7466 et 88* 5r 11. Stelle, aut elienen werben. h 4000 Mk ger und i z o r d n wei z 851 surgun er Rotwein on r h II ine 8 ne esald: e 1 4 oh nzollern ont hirekt vom Produzenten am e r 7 ſind ſofort odet 1. 7. 08 auf aute odan asval z88 35801 en. Rorbfeib. 23475

hein zu 48 Pfg. pr. Lir. abzu R Bacer zut J. ganz ſicheren Hypother ſichere Hüpothet längere Jahre Je n ne 2478 2518 8 e 9 9 7 p r 4 4 ühus I. 928 8 d Tremonta e III 2275 2325eben. fl. Off. an Hangen B x ch 222 auf Ackerinnd ohne re unkündhar an Felbicgt du v. ſſeroba c. 8356 866
erb. unter G. H. I207. Halle a, S., Leipzigerſtr. 64.! ſötdett die Exped. d. Ztg. Exped. d. Ztg. erbeten. Kallerbba nnd Benthe Aktien t uxe preishaltend.



S

S

e e

z

e

Iones Theater.
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 17. April 1903:
Die japanische Vase.

Sonnabend: Se a Doppelgänger.

Walballa-Iheater.

Direktion. Rich. Hubert.
Ab 16. April 1903:

Neuer glänz.Spielplan!

Sicdliü
m. ſeinem phänomenal. Bomben
und Granaten-Jongleur-Akt.

Neueſter Senſations-Trick!
5 Sisters Warwick 5

akrobatiſch.Kunſtrad abrerinnen.
Die erſte und einzige Damen-
Truppe dieſes Genres in derWelt.

Die reij. 3 Nordſterne,
beſtes und vornehmſtes Damen

Terzett der Jetztzeit.
(Nenes Repertoir.)

AlbertineMelien,Wunder-Dreſſurakt mit Aras,
Kakadus und Papageien.
Lucie u. Viate, die graziöſen
Gymnaſtikerinnen auf dem
Drahtſeil. Paul Coradimi
Grotesk- Komiker. Riehard
Gersdorr, Geſangs und
Charakier-Humoriſt

American-Bloscope,
ſenſation. lebende Photographien.

StadtTheater.
Freitag, den 17. April 1903,

abends 6x Uhr:
208. Vorſteit an im Abonnement.

4. Viertel.
140. Vorſtellung im FarbenAbonn.

Farbe gelb.
4. Vorſtellung im

Chyelus-Sonder- Abonnement.
Mit verſtärktem Orcheſter.

Götterdämmerung.
Handlung in 3 Aufzügen (dritter

Tag aus dem Bühnenfeſtſpiel
„Der Ring des Nibelungen“) von

R. Wagner.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Siegfried O. Schroeter.
Gunther A. v. Manoff.
Hagen W. RabotAloberich. Theo Raven.
Brünnbilde L. Stoll.
Gutrune M. Frteblad.

s W nFloßhi de M UlriWoglinde Rhein zj. v. Boer.
Wellgunde töchter 9n Dietz.

1. Crawford.2. 1 Norn M. Diesß. A. v. Boer.Mannen, Frauen.
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Ende nach 11 Uhr.
Sonnnabend

Der Postillon von Lonjumeau.
Hierauf Coralle Co.

W nicht aus en V
sondern aus

e z njmonsbrotas0 hbera

Ta ch h eHallesohe Simonsbr otfabrik. Haſſoa. S.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 17. April 1903.

Leipzig (Neues Theater): Alt-
Heidelberg.

Leipzig (Altes Theater): Der liebe
Schatz.

Welt-Panorama ruh.
LangkofelGruppe. Na enagrten,

Vala-Gruppe. Han'n w.
Meran u. ſ. w.

In ſchönſter Lage von Werni
gerode a. H. wird in gute Familie
eine gebildete Dame als

Penſionärin
für die Sommermonate geſucht.
Offerten sub No. 20 poſtlagernd
Wernigerode a. H.

Bei einem Lehrer findet ein
Schüler aus guter Familie

r Penslon. WGeſunde Wohnung, beſte Ver-
pflegung, Ueberwacbung der Arbeit
ugeſichert. Preis 600 Mk. Näb.

Singer Nähmaschinen
Paris [900. „G RA FR I

S n 9 8 r a h m a S C h in 0 n ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.

S j n 9 er N ä h mas e h i nen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.

S x n 9 er N. ä h mas h NnEN find in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten.

S 3 n 9 er h mas C h i nen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

S n 5 G r i z h m v S C h j n S n ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager

Bromberg 1902: Goldene Medaille.

Dortmurd 1902: Goldene Medaille.
Olmütz 1902: Goldene Medailſe.

von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektiomotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaſchinen Akt. Geſ.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

Fernruf
947.

ERrstKlassige Küche.

Zimmer Von 1,75

Jeden Freitag

Fernspr. 1232.

Saisondelikatesse:
Pa. Oder-Tafelkrebse.

Mk. dis 5,00 Mk.
inkl. elektrischer Beleuchtung, Heizung und Bedienung.

2

Xötel „Kaiser Wilhelm“.

Bes. Fritz Rahne, Hoflieferant.

Wildlochen. II Knumſäme.

Repetierbüch SEN nit und ohne Zielfernrohr.
Zielfernrohre Mod. ZTeiss, v. Hövel, Fuess bringe auf Kugelgewehr in vollendetſier Weiſe an.

Dreilau ſge Wehr mit und ohne Hähne, von 140 Mark an.

Rinzellader-Selbstspanner-Revierbüchsen.
Beſte Fabrikate! JIlluſtrierte Preisliſten gratis und franko.

Rich. Schröder Nachf.,
Jnh.: Walter VhIig, Halle a. S., Leipzigerſtraße 2.

e

on oper

Gegründet
1830.

2 re

Vorzügliche Weine.

Kiebitzeier,

Bernburgerstr. 12/13.

9094060609
Zirkus Drexler

Halle, Rossplatz.
Donnerstag, den [6. April 1903,

abends s Uhr

Grosser
Cala-Sport- Abend

Freitag, den 7. April 1903,
adends 8 Uhr

Brillante Gala-
extra Vorstellung

mit neuem, amüsantem Programm.

In jeder Vorstellung:
Riegen- Wünder Elefant

un b or
und der russische Hengst „„Don
Carl os“, in hoher Schule geritten
von Herrn Gautier.

Hochachtungsvollst

W. Drexler,
Olrektor und alleiniger Besitzer.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Junger Herr aus guter Familie
ſofort ais

EIevegeſucht. [(4122Piktoria-Ipotheke, Magdeburg,
n der Exped, d. Ztg. zu erfragen Ph. Gramatke Dr. V. Oehlmann.

Verheirateter kerrſchaftlicher
0Kutſcher

für 1. Juli zu zwei Pferden bei
einzelner Dame geſucht. Zeugnis-
abſchriften, Lohnanſprüche, Angabe
des Alters und Photographie unter
T. s. 332 an die Expedition dieſer
Zeitung einzuſenden. (5658

RKutscher,
abſolut nüchtern, guter Fahrer und
Pferdepfleger, auf guten Poſten
geſucht. Nur ſolche, die in guten

haben, wollen ſich melden. Antritt

1. Mai. (5707Freigut Ziegelrode,
Bahnſtation Mangfeld.

WirtſchafterinGeſuch.
Wegen Verheiratung der jetzigen

wird zum 1. Juli oder früher auf
ein Rittergut nahe Nordhauſen eine
jüngere, gut empfohlene Mamſell
geſucht, die Erfahrung in Milch-
wirtſchaft und Aufzucht von Feder
vieh hat, ebenſo gut burgerliche
Küche verſteht. Angebote u. Z. V.
335 an die Expedition dieſer Zta.

erbeten. [5662Eine erfahrene

Mamſell
wird zum I. Juli geſucht.

Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts
anſprüchen erbeten.

Rittergut HarKröhlitz
bei Weißenfels.

Zum 1. Juli eine fleißige, nicht

zu junge (5708Mamsell,
die in Küche, Federviehzucht
u. Wäſche Beſcheid weiß, geſucht.
Meldungen mit Zeugnisabſchriftenund Gebalteeniorücten an Frau

Rittergutsbeſ. E. Boetticher,
Roitzſch, Bez. Halle a. S.

Häuſern waren und beſte Zeugniſſe;

Gewandte Verkäuferinnen
und Verkäufer für Damen- Konfektion geſucht.

Rudolf Karstacdhlt., Kiel.
(57 13

Freundlicher Hausburſche
14- 15 Jahre, von auswärts, per
1. Mai geſucht.

Wilheim König, Markt 5.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellung
10--15 000 Mk. Kaution gegen
Sicherſtellung kann ein mit lang-
jährigen Zeugniſſen ver'ebener
Jnſpektor von 38 Jahren ſtellen,
wenn er die ſelbſtändige Bewirt-
ſchaftung eines Gutes übernehmen
kann. Auch kann das Geld zur
Inſtandſetzung des Gutes genommen
werden. Offerten unter Z. W. 33 6
an die Exvedition dieſer Zeitung.

Ein verh. Oberschweizer.
mit beſten Zeugniſſen der jetzigen u.
früheren Herrſcwoften verſehen, ſucht
1. Juli d. Js. Stelle zu größerem
Viehbeſtand, mö lichſt mit Jung-
viehzucht. Werte Off. erb. an

Oberſchweizer Lehmann,
Lützſchena bei Leipzig.

Ein beſſeres älteres Mädchen
(28 Jabre) ſucht (5718

Stellung
in feinerem Hauſe, am lieoſten für
Kinder, würde eventl. auch etwas
Hausarbeit mit übernehmen. Auch
würde Selb. gern in ein. Laden-
geſchäft mit behülflich ſein. Off. u.
T. G. No. 125 poſtl. Apolda.

J Vermietungen.

W Uleſtr. S, artt.
x 6 Zimmer, Bad, Balkon,

Garten, Küche im Souterrain,
m. all. Zuveh., 1200 Mk., 1. Okt.
zu verm. Veſicht. 4—5 Nachm.

Kirchnerſtraße 10, I.
(am v derrſchaftl. halbe
I. Eiage, 5 St., K., K., Bad, Gas,
evtl. elektr. Licht, zwei Aufgänge,
z. 1. 10. zu verm. Beſicht. von
11--3 Uhr d. Schönerſtedt, vart.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speſſekommer,
Klo'ett, reich l. Zuvebör, ſofort oder
1. 7. zu vermieten. Näh. beim
Hausverwaltoer delbſt IV.

Kleine Ulrichſtr. 18 a
II. Etage, Seiteng bäude, 3 Zim.,
Küche, Kloſeit und Zubehör, 1. 7.
zu vermieten. Näheres III. beim

Vizewirt. (5424

Sorſterſtraße 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung, ca. 70 qm
groß, ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten. Näheres daſelbſt deim
Hausverwalter in der 4. Etage.

Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Madchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubebör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näberes Kleine
Ulrichſtraße 18 a, III.
Forſterſtraße 47, part.

5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.
Näheres beim Hausverwalter daſelſt
oder Magdeburgerſtrafze 49, II.

Sofort oder ſpäter zu ver-
mieten Schillerstr. No. 56
hochherrſchaftliche Parterre-
Wohnung, vollſtändig renoviert,
7 heizb. Zimmer, Beiliner Oefen,
Bad, Gag, reichl. Zubebör.

Näheres beim Hausmann.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubebör, ſof.

od. ſpät. zu vermieten. Knoch
Kalimeyer Magdeburger-
ſtraſze 49, II. (4954

Magdeburgerſtr. 47
hochherrſch. Hochpart, 6 Zim., Küche,
Speiſekammer, ädchenkammer,
Bad, reichl. Zubebör, 1. Oktober zu

verm. Knoch&Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, II.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt vochberrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Grünſtr. 31
herrſchaftl. II. Etage, 5 Stuben,
Kammer, Küche und Speiſekammer,
Hartenbenutzung, 1. Okto er für

Magdeburgerstr. 47, part,
Laden mit Neoenräumen u. ſonſt.
Zubevör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoeceh

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (4957
Per 1. Okt. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 ho vberrſchaftl.
Wohnung, Zentralbeizung, elektriſch
Liſt und G aseinrich'ung, 12 teils
ſebr g oße Zimmer oder mebr;
Händelſtr. 20 große Zimmer,
hochparterre, eventl. mit Unterge-
ſchoß, ho vbherrſchaftliche Einrichtung;

Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zurebör, desgleichen (5455Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zurehör, der gleichen. Näheres bei

Hermann Pfeier,
Gr U richſtr. 18.

In der Nabe der Babn (Magde-
burgerſtraße) ſind große Parterre
räume zu vermieten. Dieſeiben
eignen ſich für Komtoirs von Ver-
ſicherunasgeſellſchaften od. Zeichen-
bureaus 2c., ev. auch Privatwohnung
im Hauſe. Off. unt. D. b. 338
an die Exped. d. Zta.
Laurentiusſtr. 1, I. Etage,
53Zimm., reithl. Zubeh., 1. 10. zu verm.

m

I W
Durch die ſehr aut ausge-

führte Operation des Augen
arztes Herrn Dr. Schulze
an den Augen meiner Frau
fühle ich mich angeregt, auch auf
dieſem Wege ihm zu danken.
Gott ſegne all ſein Mühen und
Tun! 1. Wolf, Forſterſtr. 38.

Heiratsgeſuch.

Jg. geb. Landwirt, 28 F. alt,
der jetzt Pachtung eines Ritter-
gutes übern., wünſcht Heirat.
Ig., ebrenh., wirtſchaftl. erzogene
Damen, die über ein Vermögen von
25 000 Mk. nachweisl. verf., bitte
Adr. unt. Z. c. 339 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. Agenten
und anonym verbeten. (5726

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Wally Dietrich
mit Hrn. Albin Schäfer (Ei ene
burg Torgau). Frl. Maraaretl
Raue mit Hrn. Leop. Stende.
(Gr. Möringen Werder a. H.).
Fr. Hedwig Harniſch mit Hrn.
Ernſt Schöppe (Schkölen). Frl.
Anna Eiſenſchmidt mit Hrn. H.
Schöpre (Seidewitz Schkölen).
Fil. Hedwig Krautz mit Hrn. H.
Spannuth (Magdeburg). Fr.
Elſa Rinke mit Hrn. Muſeums-
direktor Willy Foy (Gr. Lichter
felde Köln). Frl. Jrmgard von

leutnant zur See Friedrich von
Wiedebach (Münſter). Frl. E.
Stroſſer mit Hrn. Regierungs
referendar F. Schneider (Berlin).
Frl. Elebeih Hoene mit Hrn. O.
v. Hartwig (Berlin). Fr. F.ieda
Bergmann mit Hrn. Sieamund
Gros (Erfurt--Berlin). Frl. G.
Emig mit Hrn. Moritz Beyer
(Deſſau). Frl. Helene Schnurr
buſch mit Hrn. Rich. Salomon
(Meuſeiwitz). Frl. F. Rudolph
mit Hrn Karl Läſſig (Ebersdorf).

Verehelicht: Hr. Dr. F. Vier
haus mit Frl. Eliſabeth Helf
(Berlin Leipzig. Hr. Auguſt
Krüger mit Frl. Martha Reuſche
(Salzwedel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Richard Schumann (Witten).
Hrn. Präſident Hauß (Berlin).
Hrn. von Gersdorff Bauchwitz
(Bauchwitz). Eine Tochter:
Hrn. Auguſt Meier (Hannover).
Hrn. v. Artes (Naumburg).

Geſtorben: Hr. Carl Willige
(Eilenburg). Hr. Lehrer Julius
Götze (Eilendurg). Hr. Hege-
meiſter a. D. Albert Tramm
(Schlieben). Hr. Gutsbeſitzer
Eduard Förſter (Kl.-Ellingen).
Hr. VPrivatmann Glorius Schöne
(Naumbvurg). Hr. Ziegeleibeſitzer
Wilhelm Putze (Haſſenhauſen).
Hr. Geheimer Regierungsérat
von Düring (Magadeburg). Hr.
Rittergutsbeſitzer Ludwig Plehn
(Kroſtuden). Hr. Dr. wed.
Julius Bergemann (Berlin). Hr.
Buchhändler Mex Mirauer
Berlin). Hr. Landwirt Auguſt
itze (Erfurt). Hr. Chriſioph

Lieſegang (Nordhauſen). Hr.
Rentier Eduard Reinichen(Hoben-

700 Mk. zu verm. Beſicht. 10 12x.
Julius Becker, Martinsberg 9.
e

mölſen). Hr. Hotelbeſ. Theodor
Strauß (Eiſenberg). Hr. Herm.
Friedrich Jäger (Gera).

Danksagung.
Fur die uns beim Hinscheiden unserer teueren Entseblafenen

frau Loulse Loeloff
erwiesene Teilnahmo
Dank aus.

sprechen wir unseren herzlichsten

Halle a. S. und Hawburg, den 14. April 1903.
Die trauernden Rinterbliebenen.

Schulz mit dem Kaiſerl. Ober

e

G 22

v

J T. J



Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 15. April. (Perſonalien.) Der Militär

anwärter Hermann Kauſche hierſelbſt iſt zum Regierungs
Sekretär ernannt worden. Geſtern abend iſt der Ingenieur und
techniſche Sekretär der StädteFeuerSozietät, Herr R. Herms,
nach längeren Leiden, erſt 55 Jahre alt, geſtorben.

WMerſeburg, 15. April. (Krieg der Hökerinnen.)
Zwiſchen hieſigen und Halleſchen Hökerinnen kam es auf unſerem
Wochenmarkt geſtern früh zu einem Streit, der in Tätlichkeiten
ausartete und mehreren Beteiligten blutige Verletzungen eintrug.
Wie verlautet, iſt der Polizei Anzeige erſtattet worden und ſo dürfte
die Affäre noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Wettin, 15. April. (Bahnbau.)

werden kann.
Zörbig, 15. April. (Nit zwei brennenden Petroleum-

lampen) in den Händen iſt am Oſterheiligabend das Dienſtmädchen
Minna Föhre von den unterſten Stufen der Treppe gefallen. Sie
hat ſich dadurch Brandwunden an den Händen und Füßen zugezogen.
Auch der Dienſtherr erlitt Brandwunden an den Händen.

Zörbig, 15. April.

iſt in der Nacht zum erſten Oſterfeiertage erwiſcht worden.

enwehr ſchleppte er ihn in ſein Gaſtlokal.

mutlich mit noch zwei Strolchen verübt hat.

von geſtohlenen Waren
worden ſind.

Lützen, 15. April. Hiſtoriſche Windmühlen.) Nachdem
das alte Gerichtsgebäude von der Bildfläche verſchwunden iſt, hat man
jetzt auch die letzte der hiſtoriſchen Windmühlen niedergelegt.

m. Mühlberg a. E., 15. April. (Zwei Pferde in die Elbe
Geſtern nachmittag ſollten zwei

mit Kalk beladene Laſtwagen des Gutsbeſitzers L. aus Lieberſee mit
Als das

erſte Geſchirr auf das Fährſchiff fahren wollte, drängten die Pferde auf
der etwas abfallenden Zufuhrſtraße ſeitwärts, ſo daß dieſelben mit dem

Ehe es der
Geſchirrführer verhindern konnte, rollte der beladene Wagen, die beiden
Pferde nach ſich ziehend, die ſteile Uferböſchung hinab in die Fluten der
Elbe. Der ſchnellen Hilfeleiſtung der Fährleute gelang es noch recht

geraten. Leichenfund.)
der hieſigen fiskaliſchen Elbfähre über die Elbe geſetzt werden.

beladenen Wagen der ſteilen Uferböſchung zu nahe kamen.

zeitig, die beiden Pferde, ehe ſie von der Strömung erfaßt und fort
getrieben wurden, zu erreichen und nachdem ſie von dem Wagen los-

Auch der Wagen, deſſen
aus 30 Zentner Kalk beſtehende Ladung ſtark gelitten haben dürfte,

Oberhalb Mühlbergs,
bei der Domäne Borſchütz, wurde ein weiblicher Leichnam von der Elbe
an das Ufer geſchwemmt; die Perſönlichkeit der Toten konnte nicht feſt

gelöſt waren, den Fluten wieder zu entreißen.

konnte ſpäter wieder an Land gebracht werden.

geſtellt werden.

Weißenfels, 15. April. (Kaiſerparade.) Die in
unſerer Gegend bekanntlich im Herbſt ſtattfindende Kaiſerparade
des 4. Korps wird an derſelben Stelle abgehalten, wie die im
Jahre 1883 gelegentlich des Kaiſermanövers, nämlich zwiſchen den
beiden Janushügeln unweit Reichardtswerben bezw. Roßbach de bat.
Die Beſitzer der dortigen Felder ſind gegen entſprechende Ent
ſchädigung verpflichtet worden, ſie nicht mit Hackfrüchten zu beſtellen
und die Stoppeln nicht vor Beendigung der Herbſtübungen um-
supflügen.

Höhenmölſen, 15. April. (Sittlichkeitsverbrechen.)
In voriger Woche wurde in der Nähe von Jaucha an einem 12 jährige
Mädchen ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübt. Auf das Hilferuſen
des armen Kindes war eine Frau herbeigekommen, doch gelang es dieſer
nicht mehr, den Täter zu erreichen, denn dieſer war ein Radler, ſo daß
es ihm leicht war, nach Vollbringung der ſchändlichen Tat durch die
Flucht ſich ſeiner Feſtnahme zu entziehen. Cs handelt ſich um einen
unterſetzten, mager ausſehenden Menſchen im Alter von etwa 20 Jahren.
Möchte es gelingen, den Täter noch zu ermitteln.

Zeitz, 15. April. (Unſälle. Ein neuer Titel.)
Jn der Nähe von Langenberg geriet ein Radfahrer, als er eine ſteile
Anhöhe hinunterfuhr, mit einem Wagen zuſammen, wobei er vom
Rade geſchleudert wurde und ſich ſchwere Verletzungen zuzog.
Der Knecht Krug aus Kleinoſida fiel geſtern, als er mit den Pferden
ſeines Brotherrn heimkehrte, herab und erlitt einen Schädelbruch,
der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Jn den ſtandesamt
lichen Nachrichten wird ein Arbeiter mit dem bisher noch unbe
kannten Titel „EiſenbahnUnterhaltungsarbeiter“ angeführt.

Querfurt, 15. April. (Wieſenmarkt. Schwind-
Ter. Ki ndesleiche.) Zu dem heute auf der Eſelswieſe ab
gehaltenen Viehmarkte waren 109 Pferde, 82 Läuferſchweine und
279 Saugferkel zum Verkauf geſtellt. Läuferſchweine wurden mit
42 bis 60 Mark pro Stück, Saugferkel mit 22 bis 26 Mark pro
Paar bezahlt. Gleichzeitig findet heute und morgen daſelbſt Kram-
markt ſtatt. Dieſer Wieſenmarkt, der ſeit langen Jahren für
Querfurt und Umgegend ein Volksfeſt für Jung und Alt iſt, war
heute trotz der Schnee- und Regenhuſchen von einer großen Volks
menge beſucht. Vorgeſtern nahm die hieſige Polizei einen
fremden jungen Mann feſt, der in der Fehſe' ſchen Gaſtwirtſchaft
einen falſchen Taler verausgabt hatte. Jm Weidenbacher Teiche
iſt die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden worden.

S Freyburg, 15. April. (Bei der hieſigen Dampf-
molkerei, e. G. m. b. H.,) balanzierten am 31. Dezember 1902
die Aktiva und Paſſiva mit 196 854,67 Mk. Jm Laufe des Ge
ſchäftsjahres ſtieg die Zahl der Mitglieder von 51 auf 56, deren
Guthaben (Geſchäftsanteile) von 8550 Mk. auf 9600 Mk. und ihre

Ueber das Rauchen in Nervenheilſtätten ſchreibt der Oberarzt
Breßler in der „PfhchiatriſchNeurologiſchen Wochenſchrift

Abgeſehen von einer geringen Anzahl Andersdenkender, herrſcht
unter den Anſtaltsärzten Uebereinſtimmung, daß geiſtige Getränle
in Nervenheilanſtalten nicht zu dulden ſind. Der Alkohol iſt eben

s gefährlichſte und verbreitetſte Gift für das Nervenſyſtem, und
arum muß es vor allem von den Nervenkranken ferngehalten

werden. Auch das Nikotin iſt ein ſtarkes Nervengift, wenngleich
G Gefährlichkeit der des Alkohols nicht im entfernteſten gleich
a was aber nur an der geringen Menge des gewöhnlich beim

auchen aufgenommenen Nikotins liegt; denn das letztere ſelbſt iſt
etwa der gleichen Giftigkeit wie Blauſäure. Speziell durch

Nikotin bedingte Störungen ernſterer Natur ſind ſelten beobachtet
worden. Es iſt denn auch bisher keine Stimme dahin laut ge
ren daß man das Rauchen ganz generell in der Anſtalt ver

du müſſe; übermäßiger Tabakgenuß wird ſelbſtverſtändlich nicht
geduldet. Es gibt aber doch eine ganze Reihe von Anſtalts
n die beſonders wegen einer abnorm geſteigerten Anſprech

rkeit der Herz und Gefäßnerven nicht rauchen dürfen, jedenfalls
Den Genuß geiſtiger Ge-das Nikotin beſſer meiden. Was tun?

Geſtern nachmittag 5 Uhr
50 Min. fuhr der erſte Zug, beſtehend aus der Lokomotive „Centrum“
und acht Wagen (4 mit Kohlen beladene und leere Wagen) in unſeren
Bahnhof ein. Zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden, um den
Zug einfahren zu ſehen. Zum Bahnbau werden jetzt an 300 Mann
Arbeiter eingeſtellt, damit die ganze Strecke in kurzer Zeit fertiggeſtellt

(Ein Mitglied der Einbrecher-
bande,) die ſeit einigen Tagen die Bewohnerſchaft in eng i

egen
2/22 Uhr nachts trat der Gaſtwirt Weber auf die Straße heraus und
gewahrte in der Nähe ſeines Grundſtücks einen Menſchen, der ihn durch
ſein geräuſchloſes Entfernen er war in Strümpfen verdächtig ſchien.
Schnell entſchloſſen ſprang er dieſem nach, holte ihn ein und trotz ſcharfer

W Nunmehr wurde derPolizei Meldung davon gemacht, und die Verhaftung erfolgte. Die
Vernehmung des Jnhaftierten ſoll ergeben haben, daß er Franz Förſter
heißt, aus Piethen i. Anh. ſtammt, ſchon mehrmals zuletzt mit
4 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt und die Einbruchsdiebſtähle hier,
in Löbersdorf, in Löberitz und in einigen anhaltiſchen Ortſchaften ver

Genächtigt haben die
Spitzbuben in einer Feldſcheune hinterm Teiche, wo auch noch Reſte

(Weinflaſchen Bäckereiwaren 2c.) gefunden

Geſamthaftſumme von 171 000 auf 192 000 Mk. Reſervefonds
55 562,02 Mk.

Erfurt, 15. April. (Jeruſalemverein. Stiftung.)
Das Jahresfeſt des Jeruſalemvereins für Thüringen wird am 22. d.
Mts. in der neuen Thomaskirche hier gefeiert werden. Dem Verband
zur Gründung eines Feierabendhauſes für Lehrerinnen hat eine unge
nannte Dame in Eiſenach 5000 Mk. geſchenkt.

Erfurt, 15. April. (Einquartierung.) Demnächſt wird
eine Kommiſſion, welcher auch ein höherer Militär als Mitglied ange
hört und deren Vorſitzender der Königliche Landrat Dr. Voigt iſt, die
in Frage kommenden Ortſchaften des Landkreiſes Erfurt bereiſen, um
anläßlich der im Herbſt ſtattfindenden Kaiſer-Parade die Aufnahme-
fähigkeit der Dörfer für Einquartierung feſtzuſtellen. Fortgeſetzt ſind
jetzt Soldaten auf dem Paradefelde bei Aßmannsdorf mit Abſteckungs
arbeiten beſchäftigt.

Halberſtadt, 15. April. (Wahlbewegung.) Nun hat
auch die freiſinnige Volkspartei im Wahlkreiſe ihre öffentliche Wahl
agitation begonnen. Die geſtern abend im Stadtparkſaale abgehaltene
erſte Verſammlung war nur ſchwach beſucht. Dr. Schneider Potsdam
warf einen Rückblick auf die Verhandlungen des Reichstages und legte
ſeine Stellung zu den einzelnen Fragen, die das Hauptintereſſe in An
ſpruch nahmen, dar. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wies der Vor
ſitzende des nationalliberalen Wahlvereins, Landgerichtsdirektor Boisly, auf
die Gefahr hin, die darin liege, daß der antiſemitiſche Gegenkandidat,
Profeſſor Di. Förſter-Berlin, in die Stichwahl kommen würde, da
alsdann der Wahlkreis an die Sozialdemokratie verloren gehen würde.
Er hätte wohl gewünſcht, daß aus taktiſchen Gründen die Aufſtellung
eines eigenen Kandidaten ſeitens der Freiſinnigen unterblieben wäre,
und daß die freiſinnige Partei ſchon im erſten Wahlgang angeſichts der
drohenden Gefahr für den nationalliberalen Kandidaten Rimpau
eintreten würde. Jm Falle einer Stichwahl zwiſchen dem Sozial
demokraten und Rimpau erſuche er alle freiſinnigen Wähler, geſchloſſen
für den bewährten, langjährigen Abgeordneten des Wahlkreiſes, Rimpau,
eintreten zu wollen.

Magdeburg, 15. April. (Beteiligung an der
Weltausſtellung.) Die „Künſtlergruppe Magdeburg“ ver-
ſendet folgendes Anſchreiben: Der Herr Reichskommiſſar hat uns
zur Beteiligung an der Weltausſtellung St. Louis aufgefordert und
uns einen Reichszuſchuß zugeſichert. Wir beabſichtigen gemeinſam
einen oder mehrere Wohnräume künſtleriſch auszugeſtalten, um die
Leiſtungsfähigkeit der Provinz Sachſen auf dem
Gebiete der angewandten Kunſt in St. Louis vorzuführen. Wir
fordern darum die Herren Fabrikanten, Kunſthandwerker und alle
Intereſſenten zur Mitwirkung auf und bitten alle Förderer neuzeit-
licher Kunſtbeſtrebungen um tatkräftige Unterſtützung. Den ſich
beteiligenden Firmen werden von der „Gruppe Magdeburg“ Ent-
würfe für die auszuführenden Gegenſtände unentgeltlich zur Ver-
fügung geſtellt, während erſtere die übernommenen Arbeiten auf
eigene Rechnung, genau nach Angabe der Entwerfenden herzu-
ſtellen ſich verpflichten müſſen. Für Verpackung, Transport und
Aufſtellung im Ausſtellungsraume durch geübte Handwerker kommt
das Reich auf. Außerdem wird allen Beteiligten noch ein Reichs
zuſchuß in Ausſicht geſtellt. Die Verteilung der Arbeiten kann ſo
erfolgen, daß eine Stadt der Provinz oder eine Körperſchaft einen
geſchloſſenen Raum zur Ausſtellung bringt, und zwar ſo, daß die
einzelnen Firmen die Ausführung eines oder mehrerer Objekte
übernehmen. Zur Ausſtellung gelangen Arbeiten aller Zweige der
angewandten Kunſt: zum Beiſpiel Kunſttiſchler-, Kunſt-
ſchloſſer- und Feinmetallarbeiten, Kunſtver-glaſungen, keramiſche Arbeiten, Teppiche,
Stickereien und Webercien, Schmuck, Buch
binder- und Lederarbeiten 2c. Anmeldungen bis
10. Mai an Herrn Albin Müller, Magdeburg, Leſſingſtraße 66,
erbeten.

Salzwedel, 15. April. (Urnenfeld.) Wie das „Altm.
Jnt.Bl.“ berichtet, wurde in Höddelſen bei Diesdorf (Kr. Salz-
wedel) ein Urnenfeld aufgedeckt. Ein Arbeiter hatte ein Stück Land
gekauft und fand beim Graben Scherben und eine noch gut erhaltene
Urne, mit Aſche und Knochenreſten angefüllt. Kantor Vokeroth
zu Höddelſen hat dieſe an ſich genommen und feſtgeſtellt, daß ſie
aus der Bronzezeit ſtammt. Die aufgefundenen Scherben ſollen
älter ſein. Die Urne ſtand in einer Steinkiſte. Das Feld ſoll
noch weiter ausgebeutet werden.

Weimar, 15. April. Entlaſſung aus dem Staats-
dienſte.) Amtlich wird gemeldet, daß dem Oberlandesgerichtsrat
Alexander Stichling in Jena auf, ſein Anſuchen die Entlaſſung aus
ſeiner Stellung als Rat bei dem gemeinſchaftlichen thüringiſchen Ober
landesgericht in Jena bewilligt worden iſt. Herr Stichling über-
nimmt am 1 Juli die Stellung eines Direktors bei der Gothaer
Lebensverſicherungsbank.

Jena, 15. April. (Kirchenſteuer.) Der Kirchgemeinde-
vorſtand hat beſchloſſen, die Kirchenſteuer im neuen Jahre nur noch
von ſteuerpflichtigen Einwohnern zu erheben, welche mehr als 800 Mk.
verſteuern. Durch dieſen Beſchluß ſind etwa 500 Perſonen von der
Zahlung der Kirchenſteuer befreit worden.

Arnſtadt, 15. April (Technikum.) Der Gemeinderat hat
ſich freiwillig bereit erklärt, für ein hier zu gründendes Technikum einen
Zuſchuß aus Stadtmitteln bis zu 10 000 Mk. jährlich zu bewilligen.

Pößneck, 15 April (Grabfund) Jn unmittelbarer Nähe
unſerer Stadt iſt abermals ein intereſſanter Grabfund gemacht worden.
Er beſteht aus einer goldenen Münze, drei goldenen Nadeln, einem
grünlichen Glas und Teilen von einem menſchlichen Skelette. Nach
dem fachmänniſchen Urteil des auf dieſem Gebiete als Autorität an
erkannten Konſervators des Germaniſchen Muſeums in Jena, Dr. Eich
horn, ſtammt der Gräberfund wahrſcheinlich aus dem 5. Jahrhundert
n. Chr. Die Goldmünze trägt das Bildnis des Kaiſers Honorius, der
384 geboren und 423 geſtorben iſt. Dieſe Münze und das grünliche
Römerglas ſind untrügliche Beweiſe dafür, daß es ſich hier um ein
römiſches Grab handelt. Ein römiſcher Gräberfund iſt vor längerer
Zeit auch bei Remda gemacht worden. Der obige Fund iſt vom
hieſigen ſtädtiſchen Muſeum erworben worden.

V Gotha, 15. April. (Wurſt in der Milchkanne.)
Auf recht empfindliche Weiſe ſind die vier Beſitzer der hieſigen
großen Auerbachſchen Wurſtfabrik durch den Kaſtellan Hof, der mit
ſeiner Ehefrau in der Fabrik wohnte und dieſelbe zu überwachen
hatte, beſtohlen worden. Das ſaubere Ehepaar, das das volle
Vertrauen der Fabrikbeſitzer genoß, hatte ſich mit der Milch-
lieferantin in Verbindung geſetzt, welche die geſtohlene Wurſt ſowie

tränke haben wir unſeren Patienten ſchon entzogen, ſollen wir
ihnen auch das Rauchen verbieten? Wollen wir konſequent ſein,
dann müſſen wir auch hier jede Konzeſſion an eingewurzelte Ge-
wohnheiten und Vorurteile verdammen und müſſen ſagen: „Los
vom Nikotin!“ Glücklicherweiſe iſt es nun aber durch die Geh.
Rat Profeſſor Dr. med. Gerold'ſche Erfindung, eine Methode, durch
welche das Nikotin unſchädlich gemacht wird, ermöglicht, unſeren
unglücklichen Kranken, die ja auf ſo vieles verzichten müſſen, die
Erfüllung unſerer Forderung zu erleichtern. Dieſe Erfindung iſt
trotz vielfacher Empfehlungen lange zu wenig beachtet geweſen, bis
San.Rat Dr. Fürſt und Dr. Cowl das Gerold'ſche Verfahren im
phyſiologiſchen Laboratorium des Jnſtituts für mediziniſche
Diagnoſtik in Berlin mittelſt einer Reihe von Verſuchen und
Parallelverſuchen an Menſchen und Tieren einer wiſſenſchaftlichen
Nachprüfung unterwarfen, deren Ergebnis durchaus günſtig war.
Auf der 73. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in
Hamburg berichtete Fürſt über dieſe Unterſuchung unter Demon-
ſtration der mit dem v. Baſch'ſchen und Dudgeon'ſchen Apparate
gewonnenen ſphygmographiſchen Curven.

Es ſtellte ſich heraus, daß der Blutkreislauf durch den Rauch
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das Fleiſch in einer leeren Milchkanne aus der Fabrik fortſchaffte.
Auf Grund eines an die Polizei gelangten anonhmen Briefes wurde
vor einigen Tagen die aus dem Fabrikhofe heraustretende Milch-
frau durch einen Polizeiſergeanten feſtgehalten und fanden ſich in
ihrer Milchkanne Schweinefleiſch und Würſte vor. Durch dieſe
Unredlichkeit verliert das Ehepaar nicht nur ſeine einträgliche
Stellung, ſondern macht jedenfalls auch noch Bekanntſchaft mit dem
Gefängnis.

V Gotha, 15. April. (Kohlen im Thüringer
Walde.) Es werden immer wieder Verſuche gemacht, um im
Thüringer Walde vermutete reiche Kohlenlager zu erſchließen. Da
man beim Bau der Bahnlinie von Zella nach Schmalkalden auf ein
etwa 4 Weeter ſtarkes Kohlenflötz in der Nähe von Mehlis ſtieß,
ſo haben, geſtützt auf dieſe Tatſache, zwei Geſellſchaften zwei Berg-
werke angelegt. Eine Leipziger Geſellſchaft hat am Regenberg
bei Mehlis ein Steinkohlenbergwerk „Zeche Mehlis“ angelegt.
Unter zum Teil ſchwierigen Verhältniſſen wurde bereits ein
35 Meter langer Stollen, der zum Teil durch Porphyrfelſen ging,
angelegt. Man ſtieß bereits auf Kohlenſchiefer und hofft nun in
nicht allzu langer Zeit das Kohlenlager zu erreichen. Nicht weit
von dieſer „Zeche Mehlis“ hat ſeit einigen Wochen auf preußiſchem
Gebiete eine Berliner Geſellſchaft einen zweiten Stollen auf Stein
kohlen angelegt. Die Thüringer WaldSteinkohle hat große Aehn-
lichkeit mit der Anthracitkohle, wird aber ſehr ſelten in ſolcher
Mächtigkeit gefunden, daß ihr Abbau ein lohnender iſt.

Leipzig, 15. April. Wahl zum Konzertmeiſter.)
Zum Nachfolger Alix Berbers iſt als erſter Konzertmeiſter des
hieſigen Stadt und Gewandhausorcheſters Edgar Willgandt von
der Hofkapelle in Hannover gewählt worden.

Chemnitz, 15. April. (Jm 18. ſächſiſchen Reichstags
wahlkreiſe) Zwickau-Werdau iſt von den bürgerlichen Parteien
die Kandidatur des Superintendenten Dr. Meyer-Zwickau in Anregung
gebracht worden.

Perſonalnachrichten.

Perſonalveränderungen beim Hönig-
lichen Oberbergamtezu Halle a. S. im 1. Viertel-
jahre 1903. Verliehen wurden den techniſchen Mitgliedern des
Oberbergamts Geheimen Bergrat Boettger der Rote Adler-
orden III. Klaſſe mit der Schleife und Oberbergrat Matthiaß
das Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz II. Klaſſe. Bei der
Königlichen Berginſpektion zu Rüdersdorf trat
der Berginſpektor Bergrat Gerhard in den Ruheſtand; ihm
wurde der Rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. Mit der Ver-
waltung der dadurch erledigten Berginſpektorſtelle wurde der Berg-
aſſeſſor Reinecke, ſeither techniſcher Hilfsarbeiter des Berg-
revierbeamten in Eisleben, beauftragt. An dieſe Werksverwaltung
wurde der ſeitherige Büreauaſſiſtent im Bergrevier Oſt-Halle
Siedentopf als Schichtmeiſter verſetzt. Bei der König-
lichen Berginſpektion in Staßfurt wurde dem Salz-
werksdirektor Geheimen Bergrat Schreiber die 3. Klaſſe erſter
Stufe des Chineſiſchen Ordens des doppelten Drachens verliehen
und der ſeitherige Bergrevierbüreauagſſiſtent in Magdeburg Zieg-
ner zum Schichtmeiſter ernannt. An das Königliche Salz-
amt in Schönebeck wurde der Schichtmeiſter Theodor Dan tz
aus dem Oberbergamtsbezirk Breslau verſetzt. Die Schichtmeiſter
Voigt und Becher traten vom Salzamte zu Schönebeck an die
Königliche Bohrver waltung daſelbſt über, und
zwar erſterer als Kaſſenrendant. Der Bohrverwaltung wurde der
Bergaſſeſſor Weſtphal, ſeither Hilfsarbeiter im Bergrevier
Halberſtadt, als techniſcher Hilfsarbeiter überwieſen. Bei der
Königlichen Berginſpektion in Bleicherodewurde der ſeitherige Bergrevierbüreauaſſiſtent in Weißenfels
Landmann zum Schichtmeiſter ernannt. Der ſeitherige Hütten-
inſpektor beim Königlichen Hüttenamte zu Rothehütte (Oberberg
amtsbezirk Clausthal) Richter wurde als Revier-Berginſpektor
dem Königlichen Bergrevierbeamten für das Revier Oſt-Cottbus zu
Cottbus überwieſen. Der Bergrevierbüreauaſſiſtent in dieſem
Reviere Kleinpeter wurde unter Ernennung zum Schicht
meiſter in den Oberbergamtsbezirk Bonn verſetzt. Zu Bergrevier-
büreauagſſiſtenten wurden ernannt: Der Kanzliſft der Bergwerks-
direktion in Saarbrücken Strümpfler im Revier Zeitz, der
Zivilanwärter Angel im Revier Oſt-Halle und der Militär
anwärter Dechendt im Revier Weißenfels. Verſetzt wurden
die Bergaſſeſſoren Semper, kommiſſariſch bei der Bergabteilung
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe beſchäftigt, an die
Königliche Bergwerksdirektion Saarbrücken zur Verwaltung einer
Berginſpektorſtelle; Herold vom Oberbergamte zu Halle an die
Bergabteilung des genannten Miniſteriums als techniſcher Hilfs-
arbeiter; Fungeblodt vom Oberbergamte zu Halle nach Halber
ſtadt als techniſcher Hilfsarbeiter des Bergrevierbeamten; Dr.
Herbig und Horn von Eisleben bezw. Weißenfels als techniſche
Hilfsarbeiter ans Oberbergamt zu Halle; Erd mann von der
Königlichen Berginſpektion zu Rüdersdorf und Liebengam vom
Königlichen Salzamte zu Schönebeck als techniſche Hilfsarbeiter des
Bergrevierbeamten nach Eisleben; Gebhardt vom Revier
Frankfurt a. O. als techniſcher Hilfsarbeiter des Bergrevier
beamten nach Weißenfels. Aus dem Staatsdienſte iſt auf ſeinen
Antrag ausgeſchieden der Bergaſſeſſor Weißleder.

Schluß des redaktionellen Teils.)

ver Seüclem- Zoll
iſt ſo niedrig, daß wir unſere Seidenſtoffe zu billigſten Engros-
Preiſen porto und zollfrei an Private meter und robenweiſe
verſenden. Hochmoderne Muſter in ſchwarz, weiß, farbig. Wunder-
volle Foulards von 95 Pf. an. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

der nicht präparierten Zigarre ſtark alteriert, durch den Rauch
der präparierten Zigarre unter gleichen Bedingungen nicht be
einflußt wird, daß irgend eine Nikotinwirkung nach dem Rauchen
der präparierten Zigarren ſelbſt durch empfindliche automatiſch
graphiſche Methoden nicht mehr zur Anſchauung zu bringen iſt
(„Die ärztliche Praxis“, 1901, Nr. 22), daß daher dieſe nikotin
neutrale Zigarre vom hhygieniſchen Standpunkte aus als ein
rationeller Erſatz für die bisher gewohnte Zigarre und demgemäß
als ein Fortſchritt zu bezeichnen ſei. Auch Profeſſor Dr. Stern,
ſowie eine Reihe praktiſcher Aerzte ſprechen ſich erſterer ebenfalls
auf Grund von phyſiologiſchen Laboratoriumsverſuchen ſehr
günſtig über dieſe Zigarre aus. Das Verfahren beſteht darin,
daß die Tabakblätter vor der Verarbeitung mit einer Löſung von
Tannin und einer Abkochung von Origanum vulgare behandelt
werden. Das Nikotin wird dadurch neutraliſiert, das ſpezifiſche
Aroma bleibt aber erhalten. Die fabrikmäßige Herſtellung dieſer
nikotin neutralen Zigarren beſorgt die Firma Wendt's Zigarren
fabriten Aktiengeſellſchaft in Bremen, welche dieſelben auch in
tleineren Quantitäten abgeben.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Martin Boerner beabſichtigt auf ſeinem in

der Feldflur Beeſen a. E. zwiſchen der Thüringer Eiſenbahn und der
Provinzialchauſſee Halle a. S. Merſeburg beiegenen Plane Nr. 20,
Sektion II der Separationskarte, eine Dampf- und chemiſche
Wäſcherei mit Fachſchnule und Wirtſchaftsge bäuden zu erbauen.

In Gemäßheit des S 16 des Geſetzes über die Gründung neuer
Anſiedelungen vom 25. Auguſt 1876 wird dies Vorhaben mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß gegen den Antrag
von den Eigentümern, Nutzungs- oder Gebrauchsberechtigten und
Pächtern der benachbarten Grundſtücke innerhalb einer Präkluſivfriſt
von 21 Tagen, vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung an
gerechnet, bei dem Unterzeichneten Einſpruch erhoben werden fann,
wenn derſelbe ſich durch Tatſachen begründen läßt, welche die Angaben
rechtfertigen, daß die Anſiedelung den Schutz der Nutzungen benach
barter Grundſtücke aus dem Feld oder Gartenbau, aus der Forſtwirt-
ſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden würde.

Das betreffende Bauprojekt liegt im hieſigen Amtsbureau während
der Dienſtſtunden zur Einſicht bereit.

Wörmlitz, den 15. April 1903.
Der Amtsvorſteher.

Verdingung.
Die Herſtellung des Bürger

ſteiges vor dem Grundſtück der
Artilleriekaſerne.

Termin am Montag, den
20. April d. Js., vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Verdingung
Die Lieferung der Mobil'en

zum Neuban der Mittelſchule
an der Friedenſtraße.

Termin am Mittwoch, den
22. April cr., vormittagé
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Ton-

rohrkangales von 30 und 35 em
Lichtweite in der ſogenannten
Schatz'ſchen Privaiſtraße.

Termin am Dienetag, den
21. April er., vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

In das Handels-Regiſter Abteil.
A iſt unter Nr. 1604 die Firma
Stein K Wollmann in Halle a.
S. und als Jnhaber die Kaufleute
Philipp Stein und Hermann
Wollmann daselbſt eingetragen.

Halle a. S., den 8. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handels-Regiſter Abteil.
8 iſt bei Nr. 74 betr. die Geſell-
ſchaft: Friedrich Achilles Co.,
Schotterwerke Trebitz a. P. bei
Wallwitz, Geſellſchaft mit beſchränk-
jer Haftung zu Halle a. S., ein
getragen worden:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt erloſchen.

Halle o. S., den 17. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A,
Nr. 475. betr. die Firma Schroedel
K Simon (Martin Schilling)
zu Halle a. S., iſt eingetragen
Die Firma lautet jetzt Schroedel

Simon (Ernſt Pegenau).
Inhaber iſt der Buchhändler Ernſt
Pegenau in Halle a. S. Der
Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver-
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch Ernſt Pegenau
ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 7. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handels-Regiſter Abteilung
A iſt bei Nr. 167, betreffend die
Firma Reinhold Grünberg in
Halle a. S., eingetragen:

Jnhaberin iſt jetzt die Witwe
Bertha Grünberg geborene
Schnabel in Halle a. S. Die
Prokura der Frau Bertha
Grünberg daſelbſt iſt erloſchen.
Halle a. S., den 31. März 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

iſt dei Nr. 1506 die Firma Walter
Euleuberg in Halle a. S. ein
getragen. Inhaber iſt jetzt der
Fabrikant Emil Rehbaum in
Halle a. S.

Halle a. S., den 6. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt 19.

Von den zum 23. d. Mts., vorm.
10 Uhr zum Verkauf geſtellten
Oberbaumaterialien werden die
Loſe Nr. 1 bis einſchließlich 65
vom Verkauf zurückgezogen.

Erfurt, den 15. April 1903.
Königliche Eiſenbahndircktion.

Die im Direktionsbezirk Erfurt
angeſammelten alten, noch verwend-
baren und unbrouchbaren Ober-
bau- und Baumaterialien, be-
ſtehend aus Schienen, eiſernen
Schwellen, Weichenteilen,
Eiſen-Guß- und Stahlfſchrott,
ſollen öffentlich verkanft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf
den 23. April d. J., vormittags
10 Uhr bei der unterzeichneien
Eiſenbahndirektion anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerem
Zentralbureau eingeſehen oder gegen
portofreie Einſend. von 50 Pfa. in
bar (nicht in Briefmarken) vom Vor
ſtand des genannt. Bureaus bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Erfurt, den 1. April 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Der im Jahre 1703 zu Leipzig
verſtorbene Chburſächſiſche Kammer
prokurator Chriſtoph Grenitz
hat ein Stipendium für
Studierende der Theologie an
dortiger Univerſität geſtiftet, deſſen
Kollatur zur Zeit erledigt iſt.

Kollaturberechtigt iſt „ſederzeit
der Aelteſte und Nächſte von Herrn
Grenitzens ſeiner Freundſchaft,
ſowohl männlichen als weiblichen
Geſchlechts, jedoch nur derjenige,
ſo von väterlicher Linie herſtammt“.

Als berechtigt ſind hiernach
unöchſt anerkannt worden die

Nachkommen der Geſchwiſter des
Stifters, nämlich:
1. des Pfarrers Mag. Martin

Grenitz zu Großgöhren,
2. der Eliſabeth Grenitzin, ver-

ehel. mit Joh. Abraham
Schmidt,

3. der Catharing Grenitziun,
verebel. Dixon, dann verehel.
Meiſer.
Insbeſondere baben ihr Kollatur-

recht nachgewieſen und ausgeürt:
1. die Nachkommen des am

4. Februar 1788 verſiorbenen
Pfarrers Mag.
Chriſtian
zu Deutzen bei Borna im
Königreich Sachſen (eine Tochter
ange lich verehel. mit Pfarrer
Küchenmeiſter zu Gebbardis-
dorf bei Lauban i. Schl.),

2. die Nachkommen des am 5. No
vemberl83 verſtorbenen Pfarrers
Karl Gotthelf Geutzſch zu
Schlettau bei Halle a. S. (einer
der vier hinterlaſſenen Söhne,
Karl Jentzſch, war Uhrmacher
in Halle a. S.).
Berechtigte wollen ſich unter

urkundlichem Nachweiſe ihrer Ver
wandtſchaft mit dem Stifter bezw.
ihrer Abſtammung von einer der
vorgenannten Perſonen oder einer
anderen ſchon als kollaturberechtigt
anerkannt geweſenen Perſon bis
ſpäteſtens zum Jahresſchluſſe bei

Wder unterzeichneten Kanzlei ſchrift
lich melden.

Das Stiftungskapital
jetzt 3621 Mk. 21 Pfg.

Dresden, den 13. März 1903.
Königlich Sächſiſche

Kultus-Miniſterial-Kanzlei.
Kotte, Oberſekretär.

c

Zu verkaufen 2 kl. Ritterg.,
150 u. 200 ſächſ. Acker, ſowie
Bauerg. v. 107, 100, 80, 60, 48,
45, 28, 22 u. 14 Ack., g. Feld, g.
Geb. u. reichl. Inv. Sämmtl. G.
Bezirk Leipzig. Auch habe ich mehr.
g. Gaſthöfe ſowie Reſtaurationen
z. verk. Alles Näh. koſtenfrei durch
Ferd. Friedland, Markranſtädt.

Achtung Gelegenheitskauf!

Gaſthof
mit Saal, Garten und Feld, in
großem Dorfe (1000 Einw.) blos
2 Gaſthöfe, iſt für 19000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Offerten unter V. w. 8888 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Zigarrengeſch „flotig.,i.Leiprig,p.f erſ Her od. Lame ſof f800M.

mit Waren z. verk. Näh. Leipzig,
Nicolaiſtr. 18, III. l. Henmze.

Guter Lanägasthor
mit ſtarken Verkehr u. gr. Umſatz,
mit Fleiſcherei u. verp. Bäckerei in
lebhaftem Orte bei Erfurt, am
Bahnhof belegen, bei ca. 10 bis
15 000 Mk. Anzablung zu ver-
kaufen. Offert. erbeten unter BI.
W. 4001 poſtlagernd Erfurt.
Kolonialw.-, Prod.- u. Flaſchen-
biergeſch.i. Leivz.,30-40 M. Tagesk.
w. Krankh. ſ. f. 1000M. m. War. z. verk.
Näh. Feipzig, Uicolaiſtraße 18, III. l.

Harz-Hotel
(mittelgroß) iſt preiswert zu ver
kaufen. Off. u. 7. m. 326 an
die Exped. dieſ. Zeitung.

Bierapparate,
2 Transparente für Straßen
beleuchtung und 3 guterhaltene
Lederſophas ſtehen zum Ver-
kauf. Pilsener Vrquell,
Barfüßerſtr. 20.

beträgt

Handwerkerbank e. G. m. b. H.
in Halle (Saale).

Bilanz per 31. Dezember 1902
(genehmigt in der Generalverſammlung vom 15. April 1903).

Akt va PaſſivaAn Konto: Kaſſe 73845 23 Per Konto: Geſchäfts
Wechſel 156763 41 autbaben 102910 10
Korrent-Konto LDechſel295496,91 (Zinſen) 908 41KorrentKonto Korrent-Kontoſ153905 09
Verb.Bank Sparkaſſen 245105 58

37801,15 DividendenKorrentKonto Spar 187585Verb.-Bink CLoupons 141 7020000, 353298 06 G r drmrar Gewinn aus 1Fu wen e z 1i 2,2 ewinn auAbſchreibung 102,25 300 868 86 o35097

J W 767 v 5ſ567DWitaliederbeſtand Anfang I1902 196 mit 912 Anteilen

Mitgiiederzugang im Jahre 1902 43 91
Mitgliederbeſtand Ende 1902 235 1003
Mitgliederatgang 31. 12. 1902 23 77
Mitgliederbeſiand Anfang 1903 216 926 uDas Geſchäfisguthaben vermehrte ſich 1902 um Mk. 9 489.05
Die Haftſumme vermehrte ſich 1902 um „24 600.
Geſawthaftſumme am Schluſſe des Jahres 1902 300900.

Halle a. S., den 16. April 1903.
Handwerkerbank e. G. m. b. H.

Franz Thier Mussmann.

Johann
Auguſt Cruſius

Motorwagen?
Wir ſtellen verſchiedene von uns in Zahlung genommene,

wenig gebrauchte Motorwagen wieder zum Verkauf. vie von
uns in Stand geſetzt ſind und für deren Funktion wir Garantie
übernebmen, u. A.:

einen Opel Daracq mit 9 HP.-Motor, eincyl., grün
lackiert Tonneau, wenig gefihren, Mark 3000;
einen Weber-Wagen, 9 HP. mit expanſidlen Riemen-
ſcheiben, grün lackiert, 3750 Mark;
einen Scheibler-Wagen, klein, 2—3 ſitzig, mit vorn ge
lagertem Motor, 4 PS., Mark 1750.

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, J
Nirderiage Halle a S., Mariinſtraße 11.

einunweit des Hauptbahnhofes und der Kgl. Kliniken, beſtehend aus
2ſröck. herrſch. Wohnhaus mit Hofraum und Garten, ſowie aus einer
darangrenzenden ca. 17 m breiten Bauſielle an der Krukenbergſtraße
iſt im ganzen oder getrennt zu verkaufen.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49, II.

Lamolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Voermöge seines hohen Lanolingehalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungswittel gegen Wundsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.

Lanelinfakrik Martinikenfelde.
S

Otto Marrrr, Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen, e

wie auch für Zentralheizungen.

Tel. Lanoeſtr.Amgenienrbureau
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

K. Möllers Abfuhr-Institut,
Diemitz. verl. Breiteſtr. 1, Tel. 783,

Jnbaber: Max Peuschel,
hält ſich den verehrten Hausbeſitzern beſtens empfohlen.

Pferde Verſteigerung.
Freitag, den 17. April,

vormittags 10 Uhr werden im Gaſthof
„Zum weiſen Röß'l“ in Diemitz öffent-
lich meiſtbietend freiwillig verſteigert:
1 Paar zugfeſte ſchwere Ar-
beitspferde, ſowie 6 Pferde

leichteren Schlages, fromm und ſicher gefahren.
Der Besitzer.

ferdezum Sijlachten
kauft fortwährend

Aug. Thurm
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507

Braune Stute
mit Bläſſe, edel gezogen, 6 jähr.,
für leichtes Gewicht, geſund und
feblerfrei, in und außer Dienſt ge-
ritten, billig zu verkaufen, da über
zählig.

Frhr. v. Durant,
Leutn. im Thür. Huſ.-Reg. 12,

orgau.T

d. ſchönſt., größtenreb u. ſchmachafieſt. d.
Welt. Springleb.
aus erſter Hand p.t Tomort m. 80 Speiſekrebſ.

3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,50 Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe7,50 Mk.
H. Hornik, Oderberg, Schleſ.

W

Gebe wegen Nachzucht 3jährigen

Vorkshire Eber,
direkt aus der Stammzäüchterei
Friedrichswert bezogen, zur

(5706Zucht ab.
Gutsbeſitzer Könnemann,

Wegeleben bei Halbernadt.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhlus,
Rossschlächtereli mit Dampfbetreb

Halle a. S., Laugeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Ein Leonberger
(Hund), 11 J. alt, guter Begleiter,
ſcharf, ſowie

eine Ulmer Dogge
(Hündin), 2 J. alt, ſind preis
wert zu verkaufenAbdeckerei Grö vie

wichtig für Fleiſchbeſchaner!

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh und
Fleiſchdeſchau iſt mit dem 1. Avril d. Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau
ſtellen vorgeſchriebenen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für BVeſchauer:
3 Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 39

R r e 43100 5,50.2. Tagebuch für Beſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 ew,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchanubuch für Veſchanuſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

z Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

125

o 5 9590.4. Trichinenſchaubuch:
25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

50 II I 59 45 3,00e 425100 6550.5. Veſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Beanſtandungszettel (reh,
in Blocks à 100 Stück, verforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mk.,

10 Blocks Mk. 2,50.

7. Schlachtſcheine
Form. O. für Pferde

D. Rindvieh (fürs Land)
E. Kälber, Schafe oder Ziegen
E. Schweine
H. Rindvieh (für die Städte)

S. Trichinenſchanſcheine
Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer

in Blocks à 100 Stck.,

perforiert zum Ab
reißen, a Block0,39Mk.

10 Blocks 2,50 Mk.

iſt, ſo bitten wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Hochachtend

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Große Vrauhausſtraße).

Formular- Magazin für Amts u. Gemeindevorſteher ec

Ghamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.

Telephon li37. Geſchäftbegründnng 1872. Telephon 1137.
Chamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtelt, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Bhamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Könnstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin,
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchlage gratis.

22 J e v e Eclura re Steye
Leipzig Plagwöte

Gesraadet i Baugeschäft e Fewepr. 231.
Sächs. Thüring.

Industrie-
und Gowerbe-Aus-

stellung 1897

e der goldenenBIecdlaiile.c

Fabrik bauten alter
2 d Ov 6hornstein-BaFabrikschornstein-Ban

(Spezialitüt)
aus rothen und gelben geloehten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesazlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.

Vebernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
steinen ohne Betriehsstörang.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beron- Arbeiten

e

Die ſüdſiche Hälfte der I. Etage
Grosse Ulrichstrasse 36,.
ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Dr. med. Leſdholdt
dewobnt, iſt ver I. Oktober ds. Js. zu vermieten. is
12600 Mk. Näheres im Kontor auf dem Hofe.
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